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Regierungsprasidium GieRen, Abteilung Umwelt Hausadresse: Marburger Strae 91, 35396 GieRen
Postfach 100851, 35338 GielRen

Aktenzeichen (bei Korrespondenz bitte angeben):
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Solmser Gewerbepark 30-32 patum un!
35606 Solms

Genehmiqungsbescheid
.

Auf Antrag vom 24.06.2020 wird der

Knettenbrech + Gurdulic Mittelhessen GmbH & Co. KG
vertreten durch den Geschaftsfiihrer
Herrn Dennis Dickhaut
Solmser Gewerbepark 30-32
35606 Solms

nach § 16 Abs. 1 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) die Genehmigung erteilt,
auf dem

Grundstick in: Solmser Gewerbepark 30-32, 35606 Solms,

Gemarkung:  Burgsolms,

Flur: 9, 11,

Flurstick: 80/40, 80/44, 80/37, 80/16, 9/10, 9/15, 9/17, 9/19, 9/20, 9/21

eine Anlage zur zeitweiligen Lagerung gefahrlicher und nicht gefahrlicher Abfalle
sowie zur Behandlung nicht gefahrlicher Abfalle wesentlich zu &ndern und zu betrei-
ben.

Diese Genehmigung ergeht nach Maligabe der unter Abschnitt IV. dieses Bescheides
aufgefuhrten Plane, Zeichnungen und Beschreibungen und unter den in Abschnitt V.
festgesetzten Nebenbestimmungen.

Regierungsprasidium GielRen Telefon: 0641-303-0 (Zentrale) Fristenbriefkasten:
Abteilung Umwelt Telefax: 0641-303-4103 Landgraf-Philipp-Platz 1-7
Landgraf-Philipp-Platz 1-7 Internet: www.rp-giessen.de 35390 GielRen

35390 Giellen



Die Genehmigung berechtigt zur Erweiterung der bestehenden Anlage, bestehend aus

Anlage zur Behandlung (Schreddern, Sieben, Pressen und Sortieren) von nicht
gefahrlichen Abfallen, genehmigungsbedurftig nach § 4 BImSchG i.V.m. Nr.
8.11.2.4 (V) des Anhangs 1 der 4. BImSchV,

Anlage zur zeitweiligen Lagerung von nicht gefahrlichen Abfallen, genehmi-
gungsbedurftig nach § 4 BImSchG i.V.m. Nr. 8.12.2 (V) des Anhangs 1 der 4.
BImSchV,

Anlage zur zeitweiligen Lagerung von gefahrlichen Abfallen, genehmigungsbe-
durftig nach § 4 BImSchG i.V.m. Nr. 8.12.1.1 (GE) des Anhangs 1 der 4. BIm-
SchV.

Die Genehmigung umfasst:

Neustrukturierung der Betriebseinheiten;

Erh6hung der maximalen Lagermenge auf 4.660 t, davon < 150 t gefahrliche Ab-
falle;

Erh6hung des Durchsatzes auf 75.250 t/a, davon 4.000 t gefahrliche Abfalle;
Behandlung von bis zu 11.000 t Altholz (Al-Alll) im Jahr bzw. von 100 t Altholz
am Tag, jeweils ausschliel3lich fur die stoffliche Verwertung, mittels folgender
mobiler Anlagentechnik:

o Schredderaggregat der Fa. Komptech, Typ Crambo 5200 direct (Durch-

satz 25 t/h),

o Siebanlage der Fa. Komptech, Typ Multistar ONE (Durchsatz 25 t/h);
Behandlung von 7.500 t/a Papier, Pappe, Kartonage (PPK) und Kunststoffen
(zzgl. jeweils ca. 100 t/a Sortierfraktionen aus der BE 7) mittels Kanalballen-
presse der Fa. MACPRESS, Typ MAC 105 mit einem Durchsatz von 35 t/h;
Zwischenlagerung der im Lahn-Dill-Kreis gesammelten Verpackungsabfalle
(DSD-Umschlag) mit einem Durchsatz von 16 t/d bzw. 4.000 t/a;

Aufnahme folgender zusatzlicher Abfallschlissel nach der Abfallverzeichnis-Ver-
ordnung (AVV)

e 16 06 01* Bleibatterien

e 18 01 04 Abfalle, an deren Sammlung und Entsorgung aus infektionspra-

ventiver Sicht keine besonderen Anforderungen gestellt werden...

e 19 12 04 Kunststoff und Gummi; hier: zu Ballen gepresste Kunststoffe

e 2001 02 Glas; hier: Flachglas aus Fenstern, Turen, Glas-Fassaden

e 2003 01 gemischte Siedlungsabfalle.

Die Behandlung von Altholz fiir die thermische Verwertung wird nicht zugelas-

sen.’

Die Betriebszeiten Anlage betragen: werktags von 06.00 bis 22:00 Uhr. Schredder- und
Siebanlage werden innerhalb der Betriebszeiten flir maximal 4 Stunden betrieben.

1 Beim Schreddern und Sieben von Althdlzern fir die thermische Verwertung handelt es sich um einen
unerlaubten bzw. illegalen Anlagenbetrieb, der nach § 327 Strafgesetzbuch (StGB) strafbewehrt ist.
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Die Anlage umfasst die nachfolgend aufgefuhrten Betriebseinheiten:

Betriebseinheit (BE)

Funktion

Leistungsmerkmale

Nr. Bezeichnung

Gesamtleistung BE

1 | Eingangs- und Aus-
gangserfassung

Dokumentation und
Kontrolle

Durchsatz: 75.250 t/a

2 | Altholzaufbereitung

Zwischenlagerung
und
Behandlung von Altholz

Lagerkapazitat: 500 t
Durchsatz: 10.000 t/a + 1.000
t/a Sortierfraktion aus BE 7

3 | Lagerhalle mit Ka-
nalballenpresse

Inputlager PPK und
Kunststoff sowie

Behandlung PPK und
Kunststoffe

Zwischenlagerung DSD-
Abfalle

Lagerkapazitat: 210 t und
30t

Durchsatz: 6.500 t/a und
1.000 t/a

+ je 100 t/a Sortierfraktion
BE 7

Lagerkapazitat: 80 t
Durchsatz: 4.000 t/a

4 | Freilager fiir minera-
lische Abfalle

Zwischenlagerung und
Sortierung Bauabfalle
(max. Z2)

Lagerkapazitat: 1.500 t
Durchsatz: 14.000 t/a
+ 1.500 t/a Sortierfraktion BE 7

5 | Lagerhalle fiir Con-
tainer

Zwischenlagerung
gefahrliche Abfalle

und

nicht gefahrliche Abfalle

Lagerkapazitat: < 150 t
Durchsatz: 4.000 t/a

Lagerkapazitat: 100 t
Durchsatz: 5.500 t/a

6 | Freilagerboxen

Zwischenlagerung

6.1 | Metalle,

mineralische Abfalle,

Klarschlamm

6.2 | Altglas

6.3 | Grinschnitt

Lagerkapazitat: 150 t
Durchsatz: 1.000 t/a + 500 t/a
Sortierfraktion BE 7

Lagerkapazitat: 150 t (abzug-
lich Menge Klarschlamm)
Durchsatz: anteilig BE 4

Lagerkapazitat: 30 t
Durchsatz: 1.250 t/a

Lagerkapazitat: 550 t
Durchsatz: 8.500 t/a

Lagerkapazitat: 90 t
Durchsatz: 1.500 t/a

7 | Sortierplatze

Zwischenlagerung und
Sortierung

Durchsatz: 18.000 t/a
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7.1 | Sperrmull Lagerkapazitat: 450 t
7.2 | gemischte Abfalle Lagerkapazitat: 300 t
Durchsatz: jeweils 9.000 t/a
8 | Outputlager Zwischenlagerung PPK- | 400 t, davon max. 30 t Kunst-
und Kunststoffballen stoffballen
9 | Lagerhalle fiir Klein- | Zwischenlagerung ge- anteilig BE 5
gebinde fahrliche und nicht ge-
fahrliche Abfalle

Die Kosten des Verfahrens hat die Antragstellerin zu tragen.

Il. MaBgebliches BVT-Merkblatt

Fir die hiermit genehmigte Anlage ist folgendes Merkblatt mafigeblich:

Merkblatt uber die besten verfiigbaren Techniken fiir Abfallbehandlungsanlagen

lll. Eingeschlossene Entscheidungen

Der Genehmigungsbescheid ergeht unbeschadet behordlicher Entscheidungen, die
nach § 13 BImSchG nicht von der Genehmigung eingeschlossen werden (§ 21 Abs. 2
der Verordnung uber das Genehmigungsverfahren (9. BImSchV)).

Diese Genehmigung schliel3t nach § 13 BImSchG andere, die Anlage betreffende be-
hordliche Entscheidungen ein. Hierbei handelt es sich um die:

Baugenehmigung i. S. v. § 74 Hessische Bauordnung (HBO) fur eine Gelandeauffullung
auf den Flurstucken 9/10 und 9/15.
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IV. Antragsunterlagen

Dieser Entscheidung liegen folgende Unterlagen zu Grunde:

Der Antrag vom 24.06.2020, eingegangen am 24.06.2020.
Antragsunterlagen gemaR Inhaltsverzeichnis,

zuletzt erganzt mit Schreiben vom 19.01.2023, eingegangen am 25.01.2023 und
konkretisiert durch E-Mail vom 20.04.2023

Deckblatt

—

Ubersicht Veranlassung und Antragsgegenstand

Genehmigungsantrag

Verzichtserklarung hinsichtlich der Aufbereitung von Althdlzern
fur die thermische Verwertung

Textliche Beschreibung

Formular 1/1: Antrag nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz

Formular 1/1.4: Ermittlung der Investitionskosten

Formular 1/2: Genehmigungsbestand der gesamten Anlage

Anlage zu Formular 1/2: Bestatigung vom 30.11.20220 zur An-

zeige nach § 18 KrWG — Gewerbliche Sammlung

NIN—=~O|—

Inhaltsverzeichnis

| Inhaltsverzeichnis

Kurzbeschreibung

Textliche Beschreibung

Ubersicht Anlagen

Anlage 3.1: Fliel3bild

Anlage 3.2: Werkslageplan (Stand: 08.11.2021)

Unterlagen, die Geschafts- und
Betriebsgeheimnisse enthalten

L R R N Fe) YK (= JASO RN Y]

| Textliche Beschreibung

—

Standort und Umgebung der Anlage

-
w

Textliche Beschreibung

Anlage 5.1: Topographische Karte (Stand: 14.04.2020)

Anlage 5.2: Auszug aus dem Bebauungsplan Nr. 1.05
~>0lmser Gewerbepark® (3. Anderung), Maldstab 1:1.00
(Stand: 21.11.2021)

NIN|—

Anlage 5.3: Flachennutzungsplan der Stadt Solms, Malstab
1:10.000 (Stand: 31.10.1995)

Anlage 5.4: Pachtvertrag zwischen der Stadt Solms und der
Fa. HK Grundstucksgesellschaft GmbH & Co. KG

Anlage 5.5: Lageplan Trinkwasserschutzgebiet ,Stockwiese [*
und ,Stockwiese |l

Anlagen- und Verfahrensbeschreibung,
Betriebsbeschreibung

Textliche Beschreibung

Formular 6/1: Betriebseinheiten
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Formular 6/3: Apparateliste fur Gerate, Maschinen, Einrichtungen 1

etc.
Anlage 6.1: Flie3bild 1
Anlage 6.2: Werkslageplan mit Betriebseinheiten, Mal3stab 1

1:500 (Stand: 08.11.2021)

Anlage 6.3: Technische Daten zum Schredder CRAMBO 5200 3
(Datenblatt der Komptech GmbH)

Anlage 6.4: Technische Daten zum Sieb MULTISTAR (Daten- 22
blatter der Komptech GmbH, Messprotokoll der Gunther Anla-
genbau GmbH)

Anlage 6.5: Technische Daten zur Staubbindemaschine 1
NEBOLEX V7 (Datenblatt der NEBOLEX Umwelttechnik

GmbH)

Anlage 6.6: Technische Daten Kanalballenpresse MAC 105 8

(Datenblatt zum Schallleistungspegel der Macpresse Europa
S.r.l., Aufstellungsplane und Schnitte)

Anlage 6.7: Schnittzeichnungen zur Begradigung der Absturz- 2
kante
Anlage 6.8: Prufbericht zum Verflllmaterial aufbereiteter Bau- 9

schutt der Fa. baucontrol vom 10.10.2017

Anlage 6.9: Laufzettel/ Wareneingangskontrolle Muster 1
7 Stoffe, Stoffmengen, Stoffdaten 20
Textliche Beschreibung 2
Formular 7/1: Art und Jahresmenge der Eingange 8
Formular 7/2: Art und Jahresmenge der Ausgange 8
Formular 7/4: Art und Jahresmenge sonstiger Abfalle 1
Formular 7/5: Maximaler Hold-up gefahrlicher Stoffgruppen pro 1
Betriebseinheit im bestimmungsgemalien Betrieb
8 Luftreinhaltung 272
Textliche Beschreibung 2
Gutachten T0001961 zu den Immissionen von Staub der BIm- 143

SchG-Anlage der Fa. Knettenbrech + Gurdulic am Standort
Solms (Stand: 31.03.2020), einschlieBlich Anhang | bis V

Gutachten T0O003077_Rev.04 zu den Geruchsimmissionen der 125
BImSchG-Anlage der Fa. Knettenbrech + Gurdulic am Standort
Solms (Stand: 16.11.2021), einschlieBlich Anhang | bis V

Stellungnahme zum Gutachten T0001961 und zum Gutachten 2
T0003077_Rev.04 vom 16.11.2021

9 Abfallvermeidung und Abfallentsorgung 11
Textliche Beschreibung 1
Formular 9/1: Angaben zur schadlosen und ordnungsgemafen 8
Verwertung von Abfallen gem. § 5 Abs. 1 Nr. 3 BImSchG
Formular 9/2: Angaben zur gemeinwohlvertraglichen Beseitigung 2
gem. § 5 Abs. 1 Nr. 3 BImSchG

10 Abwasserentsorgung 31

| Textliche Beschreibung | 2
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Lageplan Entwasserung, MalRstab 1:500 (Stand: 21.02.2022)

Prufbericht LFAFRRCSol vom 12.10.2017 Uber die Generalin-
spektion und die Dichtheitsprufung von Leichtflissigkeitsabschei-
deranlagen gemalf} DIN 1999-100 der Fa. BFAU Rosenkranz

Schriftwechsel zur Vorbehandlung von Niederschlagswasser

11

Abfallentsorgungsanlagen

Textliche Beschreibung

Formular 11: Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Abfallen

12

Abwarmenutzung

| Vorblatt |

13

Larm, Erschiitterungen und sonstige Immissionen

Textliche Beschreibung

Gutachten 2553G/19 zur Ermittlung und Beurteilung der Schal-
leinwirkungen in der Nachbarschaft (Stand: 27.04.2020), ein-
schlieRlich Anlage 1 und 2

3_\3_\_\(*)_\,5_];

Stellungnahme zum Schallgutachten 2553/G19 vom 17.11.2021

14

Anlagensicherheit - Schutz der Allgemeinheit und der Nach-
barschaft sowie der Arbeithehmer

NN

Textliche Beschreibung

Anlage 14.1: Tabellarische Bewertung der gefahrlichen Abfalle
nach KAS 25

—

15

Arbeitsschutz

| Textliche Beschreibung \

16

Brandschutz

| Textliche Beschreibung \

17

Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen

Textliche Beschreibung

Anlage 17.1: Tabellarische Einstufung WGK der gehandhab-
ten Stoffe

NN = -

18

Bauantrag/Bauvorlagen

Vorblatt Bauantrag

Formular ,Bauantrag (§ 69 HBO)*

Auszug aus dem Liegenschaftskataster, Mal3stab 1:1.000
(Stand: 11.02.2022)

=|N|—= |00

Lageplan Gelandeauffullung, MaRstab 1:1.000

Bau- und Nutzungsbeschreibung

— | —

Bescheinigung zur Bauvorlageberechtigung des Architekten
vom 16.11.2021

Lageplan und Gelandeschnitte der Gelandeauffillung, Mal3-
stab: 1:250/ 1:500 (Stand: 26.01.2022)

19

Unterlagen fir sonstige Konzessionen, Emissionshandel
und Naturschutz

| Vorblatt \

20

Unterlagen zur Umweltvertraglichkeitspriifung

| Vorblatt \

21

MaRBnahmen nach der Betriebseinstellung

W | =
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Textliche Beschreibung 1

Anlage 21.1: Anpassung der Sicherheitsleistung 2

22 Bericht liber den Ausgangszustand von Boden und Grund- 1
wasser

| Textliche Beschreibung I
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V. Nebenbestimmungen gemaR § 12 BImSchG
1 Termine

1.1

Die Genehmigung erlischt, wenn nicht innerhalb von einem Jahr nach Zustellung des
Genehmigungsbescheides mit der Anderung der Anlage begonnen wird oder diese
nicht innerhalb von einem Jahr nach Zustellung dieses Bescheides in der geanderten
Art und Weise in Betrieb genommen wird. Die Fristen konnen auf Antrag verlangert wer-
den.

1.2

Der geplante Inbetriebnahme-Termin der gednderten Anlage ist der zustandigen Uber-
wachungsbehorde, Regierungsprasidium Giel3en, Dezernat 42.2 — Kommunale Abfall-
wirtschaft, Abfallentsorgungsanlagen — mindestens eine Woche vorher mitzuteilen.

2 Allgemeines

2.1

Die Anlage ist entsprechend den vorgelegten und im Abschnitt IV. genannten Unterla-
gen zu andern und zu betreiben, soweit im Folgenden keine abweichenden Regelungen
getroffen werden.

2.2
Ergeben sich Widerspruche zwischen dem Inhalt der Antragsunterlagen und dem Inhalt
des Genehmigungsbescheides, so gilt der Letztere.

2.3

Die Nebenbestimmungen friher erteilter Genehmigungen/Erlaubnisse gelten auch fur
die geanderte/erweiterte Anlage fort, soweit im Folgenden keine Anderungen oder wei-
tergehenden Malinahmen gefordert werden.

2.4

Die Urschrift oder eine Kopie dieses Bescheides sowie der dazugehdrenden o. a. Un-
terlagen sind am Betriebsort aufzubewahren und den im Auftrag der Genehmigungs-
oder Uberwachungsbehorden tatigen Personen auf Verlangen vorzulegen.

25

Ein Betreiberwechsel ist der zustandigen Uberwachungsbehorde, Regierungsprasidium
Gielden, Dezernat 42.2 — Kommunale Abfallwirtschaft, Abfallentsorgungsanlagen — un-
verzuglich mitzuteilen.

26

Der Anlagenbetreiber hat der zustandigen Behorde, unverziglich jede im Hinblick auf
§ 5 Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 BImSchG bedeutsame Stérung des bestimmungsgemalien
Betriebs (z.B. Brand) der Anlage mitzuteilen.
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2.7
Wahrend des Betriebes der Anlage muss standig eine verantwortliche und mit der An-
lage vertraute Aufsichtsperson anwesend sein.

3 Immissionsschutz

Staub und Verwehung

3.1

Nicht belegte Flachen und Fahrwege des Anlagengelandes sind arbeitstaglich und nach
Bedarf mittels Kehrmaschine feucht zu reinigen. Dies ist im Betriebstagebuch zu doku-
mentieren.

3.2

Bei Arbeiten wie Beladen, Entladen oder Sortieren in der BE 4 (Freilager fur minerali-
sche Abfalle) ist die Staubbindemaschine (Nebelkanone) bei trockener Witterung immer
bzw. durchgangig einzusetzen. Die Betriebszeiten der Staubbindemaschine sind im Be-
triebstagebuch zu dokumentieren.

3.3

Die Befeuchtungseinrichtungen des Altholz-Schredders und der Siebmaschine missen
wahrend des Betriebs des jeweiligen Aggregats immer zugeschaltet sein. Gleiches gilt
fur die Staubbindemaschine.

3.4

Die Betriebszeiten des Altholz-Schredders und der Siebmaschine durfen jeweils 4 Stun-
den pro Tag nicht Uberschreiten und mussen im Betriebstagebuch dokumentiert wer-
den.

3.5

Verpresste Kunststoffballen durfen nur als folierte Ballen, im geschlossenen Container
oder komplett abgeplant im Bereich BE 8 gelagert werden. Eine teilweise Abschirmung
durch verpresste Papierballen ist nicht zulassig.

Geruch

3.6

Die Lagerhalle BE 3 ist mit automatisch schlieenden Schnelllauftoren auszustatten.
Die Hallentore sind aul3er fur kurzzeitiges Be- und Entladen stets geschlossen zu hal-
ten. Wahrend des Betriebs der Kanalballenpresse sind die Tore geschlossen zu halten
und nur kurzzeitig fur die Durchfahrt des Flurférderzeugs zum Transport der Ballen zu
offnen.

Fir die Umsetzung wird eine Frist von 6 Monaten eingeraumt.
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3.7
Eine Klarschlammlagerung ist nur im Container und niederschlagsgeschutzt innerhalb
einer Uberdachung zulassig.

StorfallV

3.8
Gefahrliche Abfalle sind bei der Anlieferung Uber eine Software zu erfassen. Die Soft-
ware muss dem Storfallpotential entsprechend folgende Anforderungen erfullen:

- Mengenerfassung der gefahrlichen Abfalle,

- Einstufung der einzelnen Abfallschlissel nach den Gefahrenkategorien des An-
hangs | der 12. BImSchV nach Maligabe des Leitfadens ,Einstufung von Abfallen
gemal Anhang | der Storfall-Verordnung — KAS-61“ der Kommission fur Anla-
gensicherheit,

- Hinterlegung der Mengenschwellen des Anhangs | der 12. BImSchV und auto-
matisierte Alarmierung vor bevorstehender Uberschreitung,

- automatische Anwendung der Quotientenregel des Anhangs | der 12. BImSchV,

- Vorhaltung der erfassten Daten zur Nachverfolgung Uber einen Zeitraum von
mindestens 5 Jahren.

Far die Umsetzung wird eine Frist von 6 Monaten eingeraumt.

4 MaBnahmen nach Betriebseinstellung

4.1

Abfalle sind unter Beachtung der Abfallhierarchie des § 6 Kreislaufwirtschaftsgesetz
(Kr'WG) ordnungsgemal und schadlos zu verwerten. Soweit eine Verwertung technisch
nicht moglich oder wirtschaftlich nicht zumutbar ist, sind die Abfalle allgemeinwohlver-
traglich zu beseitigen. Die Nebenbestimmungen des Abschnitts 8 sind dabei zu beach-
ten.

4.2

Im Falle einer Betriebseinstellung ist sicherzustellen, dass Anlageteile, die zur ord-
nungsgemalien Betriebseinstellung und zur ordnungsgemafien und schadlosen Ver-
wertung von Abfallen bendtigt werden, so lange weiterbetrieben werden, wie dies zur
Erfallung der Pflichten nach § 5 Abs. 3 BImSchG erforderlich ist.

4.3

Im Falle der Betriebseinstellung sind sachkundige Arbeitnehmer und Fachkrafte im er-
forderlichen Umfang so lange weiter zu beschaftigen, wie dies zur ordnungsgemalen
Erfallung der Pflichten nach § 5 Abs. 3 BImSchG erforderlich ist.

4.4

Auch nach der Betriebseinstellung ist das Betriebsgelande so lange gegen den Zutritt
Unbefugter zu sichern, bis alle Verfahrensanlagen, gefahrlichen Stoffe und Betriebsmit-
tel vollstandig beseitigt sind und keine Gefahren mehr vom Betriebsgelande ausgehen
kdénnen.
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5 Sicherheitsleistung

5.1

Spatestens zur Inbetriebnahme der geanderten Anlage ist eine unbefristete Sicherheits-
leistung in Hohe von 318.289,90 Euro zu leisten.

Die Sicherheitsleistung ist vorzugsweise durch Bankbulrgschaft, Versicherungsbirg-
schaft oder Konzernbulrgschaft oder durch eine gleichwertige Sicherheit zu erbringen.
Entsprechende Nachweise sind dem Regierungsprasidium Gielden, Dezernat 42.2 —
Kommunale Abfallwirtschaft, Abfallentsorgungsanlagen — bis spatestens zur Inbetrieb-
nahme der geanderten Anlage vorzulegen.

Blrgen und Kreditinstitute nach Satz 2 haben sich selbstschuldnerisch und unwiderruf-
lich gegenuber dem Land Hessen, vertreten durch das Regierungsprasidium Giellen,
zu verpflichten, auf dessen erstes Anfordern den festgesetzten Betrag zu bezahlen. Das
Regierungsprasidium Gief3en kann vom Anlagenbetreiber verlangen, die Tauglichkeit
eines Burgen nachzuweisen.

Bei einer Anderung der fiir die Sicherheitsleistung maRgeblichen Sach- und Rechtslage
bleiben Nachforderungen vorbehalten.

5.2

Die Nebenbestimmung 1 (Sicherheitsleistung) gilt bei einem Betreiberwechsel fur den
neuen Betreiber entsprechend mit der Mal3gabe, dass die Urkunden bezuglich der Si-
cherheitsleistung dem Regierungsprasidium GielRen, Dezernat 42.2, bis spatestens ei-
nen Monat nach der Anzeige des Betreiberwechsels vorzulegen sind.

Sonstige offentlich-rechtliche Vorschriften

6 Brandschutz

6.1

Die flr das Betriebsgelande / Gesamtobjekt erforderlichen Feuerwehrplane sind nach
DIN 14095, FEUERWEHRPLANE FUR BAULICHE ANLAGEN, zu erstellen bzw. zu ak-
tualisieren und in 3-facher Ausfertigung (Druckversion) der zustandigen Brandschutz-
dienststelle zwecks Verteilung zur Verfugung zu stellen. Die vorgenannten Plane sollen
nicht groRer als DIN A3 sein. Die Plane sind dauerhaft beidseitig weich zu kaschieren
und auf DIN A4 ausklappbar zu falten. Dartber hinaus ist der Brandschutzdienststelle
der gesamte Feuerwehrplan einschliel3lich der Objektbeschreibung als pdf-Datei in digi-
taler Form zu ubermitteln.

Uber die Mindestangaben der DIN 14095 hinaus sind folgende Punkte bei der Anferti-
gung der einzelnen Blatter des Feuerwehrplanes zu berlcksichtigen.

- Die Objektbeschreibung des Lahn-Dill-Kreises ist dem Feuerwehrplan als Deck-
blatt beizuftigen.

- Die Feuerwehrplane sind mit einem Raster (Abstand 10 m) zu versehen. Die
Rasterdarstellung im Ubersichtsplan und in den Geschossplanen ist durch eine
Beschriftung der Rasterfelder zu erganzen (Horizontale-Rasterfelder mit Buch-
staben / Vertikale-Rasterfelder mit Zahlen).
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- Die Treppenraume und die AulRentreppen als "vertikaler Rettungsweg" sind im
Ubersichtsplan mit Eintragung des Treppenverlaufes und verkehrsgriiner
Farbhinterlegung darzustellen. Die notwendigen Treppenraume sind mit den
Symbolen Nr. 18 bzw. 19, die interne Treppe mit dem Symbol Nr. 20 bzw. 21,
DIN 14034-6 zu kennzeichnen.

- Neben den nicht befahrbaren (gelbe Farbe; RAL 1003) und den befahrbaren Fla-
chen (graue Farbe; RAL 7004) nach DIN 14095 sind alle begehbaren, jedoch
nicht mit Einsatzfahrzeugen der Feuerwehr befahrbaren Flachen mit einem
Grauton zu hinterlegen, der sich deutlich von der Farbe RAL 7004 fur befahrbare
Flachen absetzt (z.B. dunkelgrau).

- Bei Ausfiihrung einer Photovoltaikanlage sind die Photovoltaikmodule im Uber-
sichtsplan auf der Dachflache darzustellen und in der Legende zu erklaren. Au-
Rerdem ist fiir die Photovoltaikanlage ein "Ubersichtplan fiir Einsatzkrafte" als
Anlage, gemal dem Muster der Expertenkommission "Brandschutzgerechte Pla-
nung, Installation und Betrieb von PV-Anlagen" zu erstellen.

- Gemal Ziffer 5.14.2 MindBauRL ist die Feuerwiderstandsfahigkeit der tragenden
und aussteifenden Bauteile in der Objektbeschreibung unter "Bemerkungen" so-
wie im Ubersichtsplan und den Geschossplanen des Feuerwehrplanes in einem
gut sichtbaren Textblock anzugeben. Der Hinweis muss so abgebildet sein, dass
er sofort erkennbar ist (z.B. durch Fettdruck, andere Farbe etc. gut sichtbar her-
vorheben!).

6.2

Die Feuerwehrplane sind mit der zustandigen Brandschutzdienststelle (Kreisausschuss
des Lahn-Dill-Kreises, Abteilung Brandschutz, Rettungsdienst und Katastrophenschutz,
Franz-Schubert-Str. 4 in 35578 Wetzlar) abzustimmen und von dieser genehmigen zu
lassen.

7 Wasserwirtschaft

Grundwasserschutz

71

Die Verbote der Wasserschutzgebietsverordnung vom 20.02.2020 StAnz (12/2020 S.
374) sind zu beachten. Die sich aus der Wasserschutzgebietsverordnung ergebenden
allgemeinen Anforderungen sind einzuhalten.

7.2

Sollte im Zusammenhang mit der Abfallanlage eine Eigenverbrauchstankstelle betrie-
ben werden, ist diese nach § 49 Abs. 3 der AwSV herzustellen und der unteren Wasser-
behorde (Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreises, Fachdienst Wasser- und Bodenschutz)
anzuzeigen.

Im Ubrigen sind weitere Lagerungen wassergefahrdender Stoffe gemak AwSV der un-
teren Wasserbehorde anzuzeigen.

7.3
Samtliches auf der Betriebsflache anfallende Niederschlagswasser ist zu fassen und in
die ortliche Kanalisation einzuleiten.
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Abwasser, Niederschlagswasser

7.4

Uber das natirliche Ausmal verunreinigtes Niederschlagswasser von den mit Abfall be-
legten, befestigten Betriebsflachen sowie von den sonstigen innerbetrieblichen Ver-
kehrsflachen (Hof, Zufahrt etc.) ist dem offentlichen Schmutzwasserkanal zuzufthren.
Niederschlagswasser von den Dachflachen der Betriebsgebaude kann dem o6ffentlichen
Regenwasserkanal zugefuhrt werden.

7.5

Im Zusammenhang mit dem Anschluss der Betriebsflachen BE 5, BE 6.2, BE 7.1,

BE 7.2 und BE 8 sowie der zur ,Instandsetzung vorgesehenen stark beschadigten Be-
tonflache® und der weiteren daran anschlieRenden betonierten/asphaltierten Betriebsfla-
chen Uber die Abscheideranlage an den offentlichen Schmutzwasserkanal ist unter Be-
achtung der DIN EN 858 zu prufen, ob die Leistungsfahigkeit der Abscheideranlage

(10 I/s) und das Volumen des Schlammfangs ausreichend grof} sind.

Sollte keine ausreichende Leistungsfahigkeit bzw. kein ausreichendes Speichervolumen
vorliegen, sind die Betriebsflachen, auf denen kein mineraldlhaltiges Abwasser anfallt,
von der Abscheideranlage abzuhangen und direkt an den 6ffentlichen Schmutzwasser-
kanal anzuschlieRen.

Wassergefahrdende Stoffe

7.6

Die allgemeinen Sorgfaltspflichtennach § 5 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) sowie die
Reinhaltung des Grundwassers nach § 48 WHG sind zu befolgen. Die Abfalle dirfen
demnach nur so gelagert werden, dass eine nachteilige Veranderung der Grundwasser-
beschaffenheit nicht zu besorgen ist.

7.7

Anzeigepflichtige Anlagen sind eigenstandig zu ermitteln und diese dann der unteren
Wasserbehorde (Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreises, Fachdienst Wasser- und Bo-
denschutz) anzuzeigen.

7.8

Es ist darauf zu achten, dass eine Versickerung wassergefahrdender Stoffe sowie von
mit wassergefahrdenden Stoffen belastetem Schmutz- und Niederschlagswasser in das
Erdreich durch geeignete Malinahmen zuverlassig verhindert wird.

7.9

Fir ortsfeste oder ortsfest benutzte Lager-, Abflll- bzw. Behandlungsanlagen (> 6 Mo-
nate) von festen Abfallen, die als wassergefahrdend gelten und die Bedingungen nach
§ 26 AwSYV nicht erflllen, muss die Lagerflache als Rickhalteeinrichtung dienen. Das
heil3t sie muss flussigkeitsundurchlassig sein und verunreinigtes Niederschlagswasser
muss aufgefangen werden und ordnungsgemal als Abwasser abgeleitet und einer Be-
handlung zugefuhrt werden oder als Abfall entsorgt werden.
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7.10

Der Boden im Bereich der Betankungsflache ist flussigkeitsdicht zu befestigen. Eventu-
ell anfallende Tropfverluste von Motordl, Diesel 0.a. sind mit Olbindemittel aufzunehmen
und ordnungsgemal zu entsorgen.

7.11
Zur Pravention von Unfallen (z.B. Austritt von Betriebsflissigkeiten) und Tropfverlusten
sind Auffangwannen sowie Olbindemittel in ausreichenden Mengen vorzuhalten.

712

Bei Unfallen mit wassergefahrdenden Stoffen sind sofort schadensverhindernde Mal3-
nahmen zu ergreifen. Die untere Wasserbehorde beim Kreisausschuss des Lahn-Dill-
Kreises, Fachdienst Wasser- und Bodenschutz, ist unverziglich zu benachrichtigen.

8 Abfallrecht

Abfallannahme

8.1

Beim Betrieb der Anlage durfen ausschlie3lich die nachfolgend aufgefuhrten Abfallarten
nach der Abfallverzeichnis-Verordnung - AVV - angenommen und verwendet werden:

In BE 2 (Altholzaufbereitung) zeitweilig gelagert und ausschliellich fur die stoffliche
Verwertung behandelt (zerkleinern, sieben) werden durfen:

Abfall- Abfallbezeichnung nach der Abfallverzeich{ Nahere Definition sowie
schlissel |nis-Verordnung — AVV Einschrankungen

nach der

AVV

Sagemehl, Spane, Abschnitte, Holz, Span-
030105 |platten und Furniere mit Ausnahme derjeni-

gen, die unter 03 01 04 fallen Holz der Kategorien Al —

1501 03 |Verpackungen aus Holz Alll nach AltholzV, be-
170201 |Holz achte insb. Nebenbe-
Holz mit Ausnahme desjenigen, das unter 19 | Stimmungen 8.36 bis
191207142 06 fallt 8.41
Holz mit Ausnahme desjenigen, das unter 20
200138 01 37 fallt

Folgende aus o.g. Abfallen aussortierte Wertstoff-/Sortierfraktionen durfen bis zur Zu-
fuhrung zu den sonstigen Stoffstromen der Anlage zeitweilig gelagert werden:
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Abfall- Abfallbezeichnung nach der Abfallverzeich-| Nahere Definition sowie
schlissel | nis-Verordnung — AVV Einschrankungen
nach der
AVV
Beachte insb. Nebenbe-
19 12 06* |Holz, das gefahrliche Stoffe enthalt stimmung 8.9, nur Storstof
auslese

In BE 3 (Lagerhalle mit Kanalballenpresse) zeitweilig gelagert und behandelt (ge-
presst) werden durfen:

Abfall- Abfallbezeichnung nach der Abfallverzeich{ Nahere Definition sowie
schlussel |nis-Verordnung — AVV Einschrankungen
nach der

AVV

07 02 13 | Kunststoffabfalle

1501 01 |Verpackungen aus Papier und Pappe

1501 02 |Verpackungen aus Kunststoff

17 02 03 | Kunststoff

1912 01 |Papier und Pappe

191204 |Kunststoff und Gummi

200101 |Papier und Pappe

2001 39 |Kunststoffe

In BE 3 (Lagerhalle mit Kanalballenpresse) zeitweilig gelagert werden durfen:

Abfall- Abfallbezeichnung nach der Abfallverzeich{ Nahere Definition sowie
schliissel |nis-Verordnung — AVV Einschrankungen

nach der

AVV

1501 06 |gemischte Verpackungen DSD-Abfalle
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In BE 4 (Freilager fiir mineralische Abfalle) zeitweilig gelagert und behandelt (sortiert)
werden durfen:

Abfall- Abfallbezeichnung nach der Abfallverzeich-| Nahere Definition sowie
schliissel | nis-Verordnung — AVV Einschrankungen
nach der
AVV
gemischte Bau- und Abbruchabfalle mit Aus- tl\)/llz(;nax. Z2 nach LAGA-
17 09 04 |nahme derjenigen, die unter 17 09 01, 17 09 03 o , .
und 17 09 03 fallen nur mit uberwiegend mine-
ralischem Anteil

Folgende aus o.g. Abfallen aussortierte Wertstoff- / Sortierfraktionen dirfen bis zur Zu-
fuhrung zu den sonstigen Stoffstromen der Anlage zeitweilig gelagert werden:

Abfall- Abfallbezeichnung nach der Abfallverzeich-| Nahere Definition sowie
schluissel | nis-Verordnung — AVV Einschrankungen
nach der
AVV
1912 01 |Papier und Pappe
191202 |Eisenmetalle
19 12 03 |Nichteisenmetalle
1912 04 |Kunststoff und Gummi
Beachte insb. Nebenbe-
19 12 06* |Holz, das gefahrliche Stoffe enthalt stimmung 8.9, nur Fehl-
wurfauslese
19 12 07 HoIz__mlt Ausnahme desjenigen, das unter 19 1
06 fallt
sonstige Abfalle (einschlieRlich Materialmi- Gemisch, dass keiner wei-
19 12 12 schungen) aus der mechanischen Behandlung|teren Vorbehandlungs-
von Abféallen mit Ausnahme derjenigen, die un-| pflicht gemalk GewAbfV
ter 19 12 11 fallen unterliegt

In BE 4 (Freilager fiir mineralische Abfalle) zeitweilig gelagert werden durfen:

Abfall- Abfallbezeichnung nach der Abfallverzeich-| Nahere Definition sowie
schlissel | nis-Verordnung — AVV Einschrankungen
nach der
AVV
10 12 08 Abfalle aus Keramikerzeugnissen, Ziegeln, Flig
sen und Steinzeug (nach dem Brennen) bis max. Z2 ngch LAGA-
10 13 14 | Betonabfalle und Betonschlamme gﬂzot; b(?achte 'nSb-sNze"l
enbestimmungen 8.
17 01 01 |Beton bis 8.36
17 01 02 |Ziegel
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17 01 03 |Fliesen und Keramik
Gemische aus Beton, Ziegeln, Fliesen und Ke-

17 01 07 |ramik mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 0
06 fallen

17 03 02 B.itumengemische mit Ausnahme derjenigen,
die unter 17 03 01 fallen

17 05 04 B.oden und Steine mit Ausnahme derjenigen,
die unter 17 05 03 fallen
Gleisschotter mit Ausnahme desjenigen, der ur

170508 ter 17 05 07 fallt

1912 09 |Mineralien (z.B. Sand, Steine)

20 02 02 |Boden und Steine

In BE 5 (Lagerhalle) zeitweilig gelagert werden durfen:

Abfall- Abfallbezeichnung nach der Abfallverzeich-| Nahere Definition sowie
schlussel | nis-Verordnung — AVV Einschrankungen
nach der
AVV
Sagemehl, Spane, Abschnitte, Holz, Spanplat-
03 01 04* |ten und Furniere, die gefahrliche Stoffe enthal-
ten
08 03 17* | Tonerabfalle, die gefahrliche Stoffe enthalten B(_aachte insb. Nebe_nbe-
stimmungen 8.17 bis 8.19
08 03 18 Tonerabfalle mit Ausnahme derjenigen, die un- Beachte insb. Nebenbe-
ter 08 03 17 fallen stimmungen 8.17 bis 8.19
10 02 13* Schlamme und Filterkuchen aus der Abgasbe-
handlung, die gefahrliche Stoffe enthalten
10 13 06 Ig;lchen und Staub (aufler 10 13 12 und 10 13
1501 02 |Verpackungen aus Kunststoff
1501 05 |Verbundverpackungen
1501 09 |Verpackungen aus Textilien
Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischticher un
15 02 03 |Schutzkleidung mit Ausnahme derjenigen, die
unter 15 02 02 fallen
16 01 03 |Altreifen
16 02 11* gebrauchte Gerate, die Fluorchlorkohlenwasse| Beachte insb. Nebenbe-
stoffe, HFCKW oder HFKW enthalten stimmungen 8.17 bis 8.19
gefahrliche Bauteile enthaltende gebrauchte Beachte insb. Nebenbe-
16 02 13* | Gerate mit Ausnahme derjenigen, die unter 16 stimmunaen 8 17 bis 8.19
02 09 bis 16 02 12 fallen gen . '
Annahme nur von Gewer-
16 06 01* | Bleibatterien betreibenden, d_|e 2ur Ruch
nahme berechtigt sind gen
BattG
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17 01 06*

Gemische aus oder getrennte Fraktionen von
Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik, die ge-
fahrliche Stoffe enthalten

17 02 04*

Glas, Kunststoff und Holz, die gefahrliche Stoff
enthalten oder durch gefahrliche Stoffe verun-
reinigt sind

17 03 01*

kohlenteerhaltige Bitumengemische

17 03 02

Bitumengemische mit Ausnahme derjenigen,
die unter 17 03 01 fallen

17 03 03*

Kohlenteer und teerhaltige Produkte

17 05 03*

Boden und Steine, die gefahrliche Stoffe entha
ten

17 05 05*

Baggergut, das gefahrliche Stoffe enthalt

17 05 07*

Gleisschotter, der gefahrliche Stoffe enthalt

17 06 03*

anderes Dammmaterial, das aus gefahrlichen
Stoffen besteht oder solche Stoffe enthalt

Annahme nur staubdicht
verpackt

17 06 04

Dammmaterial mit Ausnahme desjenigen, das
unter 17 06 01 und 17 06 03 fallt

17 06 05*

asbesthaltige Baustoffe

Annahme nur staubdicht
verpackt

17 08 01*

Baustoffe auf Gipsbasis, die durch gefahrliche
Stoffe verunreinigt sind

17 09 01*

Bau- und Abbruchabfalle, die Quecksilber ent-
halten

17 09 02*

Bau- und Abbruchabfalle, die PCB enthalten
(z.B. PCB-haltige Dichtungsmassen, PCB-hal-
tige Bodenbelage auf Harzbasis, PCB-haltige
Isolierverglasungen, PCB-haltige Kondensato-
ren)

17 09 03*

sonstige Bau- und Abbruchabfalle (einschliel3-
lich gemischte Abfalle), die gefahrliche Stoffe
enthalten

18 01 04

Abfalle, an deren Sammlung und Entsorgung
aus infektionspraventiver Sicht keine besonde-
ren Anforderungen gestellt werden (z. B. Wund
und Gipsverbande, Wasche, Einwegkleidung,
Windeln)

Schlamme aus der physikalisch-chemischen

Abfalle

1902 05° Behandlung, die gefahrliche Stoffe enthalten

19 08 01 |Sieb- und Rechenrtckstande

19 08 02 |Sandfangrickstande

1912 04 |Kunststoff und Gummi

19 12 06* |Holz, das gefahrliche Stoffe enthalt

200102 |Glas

20 01 21* Leuchtstoffrohren und andere quecksilberhaltig Beachte insb. Nebenbe-

stimmungen 8.17 bis 8.19
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20 01 23* gebrauchte Gerate, die Fluorchlorkohlenwasse| Beachte insb. Nebenbe-
stoffe enthalten stimmungen 8.17 bis 8.19
gebrauchte elektrische und elektronische Ge-

20 01 35* rate, die gefahrliche Bauteile enthalten, mit Aug Beachte insb. Nebenbe-
nahme derjenigen, die unter 20 01 21 und 20 0| stimmungen 8.17 bis 8.19
23 fallen
gebrauchte elektrische und elektronische Ge- Beachte insb. Nebenbe-

20 01 36 |rate mit Ausnahme derjenigen, die unter 20 01 stimmunaen 8 17 bis 8.19
21,20 01 23 und 20 01 35 fallen 9 ' '

20 01 37* |Holz, das gefahrliche Stoffe enthalt

20 01 39 |Kunststoffe

20 02 03 |andere nicht biologisch abbaubare Abfalle

20 03 03 | StralRenkehricht

In BE 6 (Freilagerboxen) zeitweilig gelagert werden durfen:

Abfall- Abfallbezeichnung nach der Abfallverzeich-| Nahere Definition sowie
schlissel | nis-Verordnung — AVV Einschrankungen
nach der
AVV
02 0110 |Metallabfélle _
120101 |Eisenfeil- und -drehspane Beachte insb. Nebenbe-
stimmung 8.12
1501 04 |Verpackungen aus Metall
1501 07 |Verpackungen aus Glas
16 01 17 |Eisenmetalle
17 04 01 | Kupfer, Bronze, Messing
17 04 02 | Aluminium
17 04 03 |Blei
17 04 04 |Zink Beachte insb. Nebenbe-
1704 05 |Eisen und Stahl stimmung 8.12
17 04 06 |Zinn
17 04 07 |gemischte Metalle
17 04 11 Kabel mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 0
10 fallen
17 08 02 Baustoffe auf Gipsbasis mit Ausnahme derjeni-
gen, die unter 17 08 01 fallen
Eisenteile, aus der Rost- und Kesselasche ent{ Beachte insb. Nebenbe-
19 01 02 .
fernt stimmung 8.12
Schlamme aus der Behandlung von kommuna4 Beachte insb. Nebenbe-
19 08 05 .
lem Abwasser stimmung 8.13
1912 02 |Eisenmetalle Beachte insb. Nebenbe-
19 12 03 |Nichteisenmetalle stimmung 8.12
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200102 |Glas

200140 |Metalle B_eachte insb. Nebenbe-
stimmung 8.12

2002 01 |biologisch abbaubare Abflle Beachte insb. Nebenbe-

stimmung 8.11

In BE 7 (Sortierplatze fir kommunale und gewerbliche Abfille) zeitweilig gelagert
und behandelt (sortiert) werden durfen:

Abfall- Abfallbezeichnung nach der Abfallverzeich-| Nahere Definition sowie
schlissel | nis-Verordnung — AVV Einschrankungen
nach der
AVV
1501 06 |gemischte Verpackungen
gemischte Bau- und Abbruchabfalle mit Aus-
17 09 04 |nahme derjenigen, die unter 17 09 01, 17 09 0] GeWADfV beachten, be-
und 17 09 03 fallen achte insb. Nepenbestlm-
200301 |gemischte Siedlungsabflle mungen 8.20 bis 8.23
2003 07 |Sperrmull

Folgende aus o.g. Abfallen aussortierte Wertstoff- / Sortierfraktionen dirfen bis zur Zu-
fuhrung zu den sonstigen Stoffstromen der Anlage zeitweilig gelagert werden:

Abfall- Abfallbezeichnung nach der Abfallverzeich-| Nahere Definition sowie
schlussel | nis-Verordnung — AVV Einschrankungen
nach der
AVV
1912 01 |Papier und Pappe
191202 |Eisenmetalle
19 12 03 |Nichteisenmetalle
1912 04 |Kunststoff und Gummi
Beachte insb. Nebenbe-
19 12 06* |Holz, das gefahrliche Stoffe enthalt stimmung 8.9, nur Fehl-
wurfauslese
19 12 07 HoIz__mlt Ausnahme desjenigen, das unter 19 1
06 fallt
1912 09 |Mineralien (z.B. Sand, Steine)
1. Gemisch aus gemeinsa
sonstige Abfalle (einschlie3lich Materialmi- mer Sortierung von 15 01
1912 12 schungen) aus der mechanischen Behandlung|06 und 20 03 01 zur weite-
von Abfallen mit Ausnahme derjenigen, die un-|ren Vorbehandlung (Kas-
ter 19 12 11 fallen kade)
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2. Gemisch, dass keiner
weiteren Vorbehandlungs-
pflicht gemall GewAbfV un
terliegt

In BE 8 (Ballenlager Output BE 3) zeitweilig gelagert werden durfen:

Abfall- Abfallbezeichnung nach der Abfallverzeich-| Nahere Definition sowie
schlussel | nis-Verordnung — AVV Einschrankungen

nach der

AVV

1912 01 |Papier und Pappe Nur Ballen aus Be-

19 12 04 |Kunststoff und Gummi handlung in BE 3

In BE 9 (Lagerhalle fiir Kleingebinde) zeitweilig gelagert werden:

Abfall- Abfallbezeichnung nach der Abfallverzeich-| Nahere Definition sowie
schlissel | nis-Verordnung — AVV Einschrankungen
nach der
AVV
02 0110 |Metallabfalle
Sagemehl, Spane, Abschnitte, Holz, Spanplat-
03 01 04* |ten und Furniere, die gefahrliche Stoffe enthal-
ten
08 03 17* | Tonerabfalle, die gefahrliche Stoffe enthalten B_eachte insb. Nebe:nbe-
stimmungen 8.17 bis 8.19
0803 18 Tonerabfalle mit Ausnahme derjenigen, die un- Beachte insb. Nebenbe-
ter 08 03 17 fallen stimmungen 8.17 bis 8.19
10 02 13* Schlamme und Filterkuchen aus der Abgasbe-
handlung, die gefahrliche Stoffe enthalten
10 13 06 Ig;lchen und Staub (aufler 10 13 12 und 10 13
120101 |Eisenfeil- und -drehspane Beachte insb. Nebenbe-
stimmung 8.12
1501 02 |Verpackungen aus Kunststoff
1501 04 |Verpackungen aus Metall
1501 05 |Verbundverpackungen
1501 09 |Verpackungen aus Textilien
Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischtucher
1502 03 |und Schutzkleidung mit Ausnahme derjenigen,
die unter 15 02 02 fallen
16 01 03 |Altreifen
16 01 17 |Eisenmetalle
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16 02 11* gebrauchte Gerate, die Fluorchlorkohlen- Beachte insb. Nebenbe-
wasserstoffe, HFCKW oder HFKW enthalten |stimmungen 8.17 bis 8.19
gefahrliche Bauteile enthaltende gebrauchte Beachte insb. Nebenbe-

16 02 13* | Gerate mit Ausnahme derjenigen, die unter stimmunaen 8 17 bis 8.19
16 02 09 bis 16 02 12 fallen gene. '

Annahme nur von Gewer-
. . . betreibenden, die zur
16 06 01* | Bleibatterien Riicknahme berechtigt
sind gem. BattG
Gemische aus oder getrennte Fraktionen von

17 01 06* |Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik, die ge-
fahrliche Stoffe enthalten
Glas, Kunststoff und Holz, die gefahrliche

17 02 04* | Stoffe enthalten oder durch gefahrliche Stoffe
verunreinigt sind

17 03 01* | kohlenteerhaltige Bitumengemische

17 03 02 Bitumengemische mit Ausnahme derjenigen,
die unter 17 03 01 fallen

17 03 03* | Kohlenteer und teerhaltige Produkte

17 04 01 | Kupfer, Bronze, Messing

17 04 02 | Aluminium

17 04 03 |Blei

17 04 04 |Zink

17 04 05 |Eisen und Stahl

17 04 06 |Zinn

17 04 07 |gemischte Metalle
Kabel mit Ausnahme derjenigen, die unter

1704711 147 04 10 fallen

17 05 03* Boden und Steine, die gefahrliche Stoffe
enthalten

17 05 05* | Baggergut, das gefahrliche Stoffe enthalt

17 05 07* | Gleisschotter, der gefahrliche Stoffe enthalt

17 06 03* anderes Dammmaterial, das aus gefahrlichen | Annahme nur staubdicht
Stoffen besteht oder solche Stoffe enthalt verpackt

17 06 04 Dammmaterial mit Ausnahme desjenigen, das
unter 17 06 01 und 17 06 03 fallt

17 06 05* | asbesthaltige Baustoffe Annahme nur staubdicht

verpackt
« | Baustoffe auf Gipsbasis, die durch gefahrliche

17 08 01 LY
Stoffe verunreinigt sind

17 09 01* Bau- und Abbruchabfalle, die Quecksilber ent-
halten
Bau- und Abbruchabfalle, die PCB enthalten

17 09 02* | (z.B. PCB-haltige Dichtungsmassen, PCB-hal-
tige Bodenbelage auf Harzbasis, PCB-haltige
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Isolierverglasungen, PCB-haltige Kondensato-
ren)

17 09 03*

sonstige Bau- und Abbruchabfalle (einschliel3-
lich gemischte Abfalle), die gefahrliche Stoffe
enthalten

Abfalle, an deren Sammlung und Entsorgung
aus infektionspraventiver Sicht keine besonde-

18 01 04 |ren Anforderungen gestellt werden (z. B.
Wund- und Gipsverbande, Wasche, Einwegkle
dung, Windeln)

19 01 02 ]I%rsrintelle, aus der Rost- und Kesselasche ent-

19 02 05* Schlamme aus der physikalisch-chemischen
Behandlung, die gefahrliche Stoffe enthalten

19 08 01 |Sieb- und Rechenruckstande

19 08 02 |Sandfangruckstande

1912 02 |Eisenmetalle

19 12 03 | Nichteisenmetalle

19 12 04 | Kunststoff und Gummi

19 12 06* |Holz, das gefahrliche Stoffe enthalt

200102 |Glas

20 01 21* Leuchtstoffrohren und andere quecksilber- Beachte insb. Nebenbe-
haltige Abfalle stimmungen 8.17 bis 8.19

20 01 23* gebrauchte Gerate, die Fluorchlorkohlenwasse| Beachte insb. Nebenbe-
stoffe enthalten stimmungen 8.17 bis 8.19
gebrauchte elektrische und elektronische Ge-

20 01 35* rate, die gefahrliche Bauteile enthalten, mit Beachte insb. Nebenbe-
Ausnahme derjenigen, die unter 20 01 21 und |stimmungen 8.17 bis 8.19
20 01 23 fallen
gebrauchte elektrische und elektronische Ge- Beachte insb. Nebenbe-

20 01 36 |rate mit Ausnahme derjenigen, die unter stimmunaen 8 17 bis 8.19
20 01 21, 20 01 23 und 20 01 35 fallen 9 ' ]

20 01 37* |Holz, das gefahrliche Stoffe enthalt

20 01 39 |Kunststoffe

200140 |Metalle

20 02 03 |andere nicht biologisch abbaubare Abfalle

20 03 03 |StralRenkehricht

8.2

Weitere unter Nebenbestimmung 8.1 nicht genannte Abfallarten konnen ggf. im Einver-
nehmen mit der zustandigen Uberwachungsbehorde zugelassen werden. Ein solches
Vorhaben ist gemafl § 15 Abs. 1 BImSchG schriftlich anzuzeigen.
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8.3

Im Rahmen der Abfallannahme ist eine Eingangs- bzw. Sichtkontrolle durchzufihren.
Das Ergebnis der Sichtkontrolle ist mit den Deklarationsmerkmalen der betreffenden
Abfallart abzugleichen (Identitatskontrolle). Organoleptisch auffallige oder nicht hinrei-
chend mit der Deklaration oder der Abfallbeschreibung tUbereinstimmende Abfalle sind
zurlckzuweisen. HierlUber ist ein Vermerk im Betriebstagebuch aufzunehmen.

8.4

Nicht zugelassene Abfallstoffe, welche nicht unmittelbar bei der Anlieferung im Rahmen
der durchzufuhrenden Annahmekontrolle festgestellt und zurtickgewiesen werden konn-
ten, sind in dafur geeigneten, medienresistenten Behaltern fur die weitere ordnungsge-
malde Entsorgung sicherzustellen und zeitnah zu entsorgen.

8.5

Bei der Annahme von Abfallen aus privaten Haushaltungen (,Privathaushalte®) sind die
Uberlassungspflichten an die 6ffentlich-rechtlichen Entsorgungstrager geman

§ 17 Kreislaufwirtschaftsgesetz (Kr'WG) zu beachten.

Die Annahme und Sammlung von Abfallstoffen aus privaten Haushaltungen (auch im
Bringsystem) bedarf einer vorherigen Anzeige gemal § 18 KrWwG fur eine gewerbliche
Sammlung bzw. der Beauftragung durch den o6ffentlich-rechtlichen Entsorgungstrager.

8.6

Eine zeitweilige Lagerung und die Behandlung von Abfallen darf lediglich auf den in den
Antragsunterlagen jeweils daflir vorgesehenen Flachen und in der jeweils angegebenen
Art und Weise durchgefuhrt werden. Sofern in dieser Genehmigung Abweichungen fest-
gelegt sind, so gelten diese.

8.7

Die Anlieferungs- und einzelnen Lagerbereiche (getrennt nach Fraktionen) sind sichtbar
mit Hinweisschildern zu kennzeichnen. Die maximal zulassigen Lagerhéhen sind mit
entsprechenden Markierungen zu kennzeichnen.

8.8

Alle Abfalle im Auldenbereich, die flugfahige, eluierbare und/oder abschwemmbare An-
teile enthalten, sind durch eine geeignete Abdeckung vor Verwehung (bspw. Netz)
und/oder Niederschlag (bspw. Plane) zu schitzen.

8.9

Im AulRenbereich durfen gefahrliche Abfalle (nur aus Fehlwurfauslese) nur in geschlos-
senen, niederschlagsfest abgedeckten Containern erfasst werden. Die Lagerung hat in
den fur gefahrliche Abfalle zugelassenen Lagerbereichen zu erfolgen (BE 5 und BE 9).

8.10

Unterschiedliche Abfallarten sind durch eine raumliche Trennung (z.B. Boxen, Stell-
wande, Abstand, Container) vor Vermischung zu schutzen, sofern dies zur Sicherstel-
lung der ordnungsgemalien und schadlosen weiteren Verwertung oder Beseitigung er-
forderlich ist. Die max. Lagerhohe muss unterhalb der Hohe der Abtrennung zur be-
nachbarten Lagerbox liegen.
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8.1

Biologisch abbaubare Abfalle (z.B. Grunschnitt) durfen nicht in einen Zersetzungspro-
zess Ubergehen. Die max. Lagerdauer ist daran auszurichten und betragt hochstens10
Tage.

8.12

Metallhaltige Abfalle durfen in den Lagerboxen BE 6.1 nur angenommen und gelagert
werden, wenn sie absolut trocken sind (Spane nur ohne Anhaftung von Kuhl-Schmier-
stoffen) bzw. keine Anhaftungen wassergefahrdender Stoffe aufweisen. Andernfalls hat
die Lagerung in geschlossenen, dichten Container zu erfolgen.

8.13

Klarschlamm darf nur in ausreichend stabilisierter und entwasserter Form (Stichfest,
Trockensubstanzgehalt >20 %) angenommen werden. Die Lagerung hat niederschlags-
geschutzt zu erfolgen.

Auf die gesetzlichen Anforderungen z.B. an die Getrennthaltung im Falle unterschiedli-
cher Entsorgungswege gemald AbfklarV sowie auf das Merkblatt ,Stoffliche Kriterien flr
Klarschlamm aus der Abwasserbehandlung als Input in eine Anlage zur zeitweiligen La-
gerung (Zwischenlager)“ vom 07.03.2021 der Regierungsprasidien in Hessen wird ver-
wiesen. Insbesondere die unter Abschnitt 3 des Merkblatts aufgefuhrten Inputkriterien
sind obligatorisch.

8.14

Die Regelungen der fur bestimmte Abfalle jeweils einschlagigen Gesetze und Verord-
nungen sind einzuhalten. Hier wird insbesondere auf das Elektro- und Elektronikgerate-
gesetz (ElektroG), die Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV) sowie das Batteriegesetz
(BattG), die Altholzverordnung (AltholzV) verwiesen.

8.15

Freiflachen sind von herumliegenden oder verwehten Abfallen und von Verunreinigun-
gen durch regelmalige (arbeitstaglich) und insbesondere anlassbezogene Reinigungs-
vorgange freizuhalten. Bei Lagerflachen, die fur verschiedene Abfalle vorgesehen sind,
hat eine Reinigung der Flache vor Belegung mit dem anderen Abfall zu erfolgen.

8.16

Die Betriebsordnung und das Betriebshandbuch sind umgehend zu erganzen und zu
aktualisieren und dem Regierungsprasidium Gielden - Abteilung 1V, Dezernat 42.2 -
spatestens zur Inbetriebnahme der geanderten Anlage vorzulegen.

Elektrogerate — ElektroG

8.17

Die Annahme und zeitweilige Lagerung von Elektroaltgeraten ist auf gewerbliche Her-
kunftsbereiche beschrankt. Hierbei handelt es sich um b2b-Altgerate oder um Dual-
Use-Altgerate, die bei dem jeweiligen Besitzer in einer nicht haushaltsublichen Menge
zur Entsorgung angefallen sind.
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Voraussetzung fur die Annahme ist, dass die Entsorgung in einer nach ElektroG zertifi-
zierte Erstbehandlungsanlage gesichert ist (Entsorgungsvertrag).

8.18

Die ggf. zukunftig beabsichtigte Annahme und zeitweilige Lagerung von Altgeraten aus
privaten Haushalten darf gemal} § 12 ElektroG nur nach Beauftragung durch den offent-
lich-rechtlichen Entsorgungstrager oder sonstigen zur Annahme berechtigten Stellen
vorgenommen werden.

8.19

Fir die zeitweilige Lagerung von Altgeraten sind die Vorgaben gemaf ElektroG und die
technischen Anforderungen an den Standort (Lagerflache) der Anlage 4 Nr. 1 sowie das
verbindlich eingeflhrte Merkblatt LAGA M 31A und B zu beachten.
Behandlungstatigkeiten (z.B. Sortierung oder Entnahme von Kabeln) durfen nicht durch-
gefuhrt werden.

Die Befullung der Behaltnisse hat zerstorungsfrei und bruchsicher zu erfolgen, sodass
eine spatere Vorbereitung zur Wiederverwendung, die Demontage und das Recycling
nicht behindert wird (§ 10 Abs. 2 ElektroG).

Sortierung — GewAbfV

8.20

Fur gewerbliche Anlieferungen sind die Regelungen der Gewerbeabfallverordnung (Ge-
wADbfV) einzuhalten. Insbesondere sind die in § 3 Abs. 1 GewAbfV genannten und sor-
tenrein angelieferten Abfallfraktionen getrennt zu halten und zu entsorgen. Sie durfen
keinem Gemisch (z.B. 17 09 04, 15 01 06, 20 03 01) zugefuhrt werden, aul3er die in § 3
Abs. 2 GewAbfV genannten Ausnahmen treffen zu und werden gemaf} § 3 Abs. 3 Ge-
wADbfV dokumentiert. Angelieferte Gemische sind entsprechend den Anforderungen der
GewADbfV einer dafur zugelassenen Vorbehandlungsanlage (i.d.R. Sortieranlage) zuzu-
fuhren.

Im Rahmen der Umsetzung der GewAbfV ist das Merkblatt LAGA M34 in der jeweils
gultigen Fassung zu beachten.

8.21

Auf dem Laufzettel/Wareneingangskontrolle ist auch anzugeben, ob ein Gemisch vom
Kunden als vorbehandlungsfahig oder nicht vorbehandlungsfahig angekuindigt wurde.
Sofern Gemische als nicht vorbehandlungsfahig einzustufen sind, so ist dies unter An-
gabe der Grinde und durch Fotos fur jede angelieferte Charge zu dokumentieren.

8.22
Vorbehandlungsfahige Gemische sind getrennt zu halten von nicht vorbehandlungsfahi-
gen Gemischen.

8.23
Die Sortierfraktionen/Wertstoffe sind vor der Zufuhrung zu den jeweiligen Stoffstromen
der Anlage zu verwiegen (zur Bestimmung der Sortier-/Recyclingquote).
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Mineralische Abfalle

Hinweis:

Ab dem Inkrafttreten der Ersatzbaustoffverordnung (voraussichtlich am 01.08.2023) gel-
ten die darin enthaltenen und fur die Anlage zutreffenden Regelungen. Sie ersetzen die
aus Basis des Merkblattes M20 der LAGA in diesem Bescheid getroffenen Regelungen.
Sollte die Ersatzbaustoffverordnung zu einzelnen Abfallen/Tatigkeiten keine Regelung
beinhalten, so gelten die entsprechenden Nebenbestimmungen dieses Bescheides und
Angaben im Antrag weiter.

8.24

Der Input der Anlage zur zeitweiligen Lagerung der mineralischen Abfalle wird flr die
Parameter in den nachstehenden Tabellen auf die Grenzwerte der ,Anforderungen an
die stoffliche Verwertung von mineralischen Reststoffen/Abfallen Merkblatt M 20 der
Landerarbeitsgemeinschaft Abfall bis fur die Einbauklasse Z 2 festgelegt.

Die jeweiligen Anforderungen sind bei der Zuordnung zum betreffenden Haufwerk und
bei der vorgesehenen Verwertung zu beachten.

Tabelle 1: Zuordnungswerte Bauschutt und StraBenaufbruch
Chemisch-qualitative Anforderungen fir den Einbau in technischen Bauwerken

Feststoff (mg/kg) Eluat (ug/l)

Z0 Z11 Z1.2 Z2 Z0 Z11 Z1.2 Z2
Arsen © 20 - - - 10 10 40 50
Blei © 100 - - - 20 40 100 100
Cadmium © 0,6 - - - 2 2 5 5
Ghrom (ges.) 59 : : : 15 30 75 100
Kupfer © 40 - - - 50 50 150 200
Nickel 40 - - - 40 50 100 100
guecksilber 03 _ _ _ 0.2 0.2 1 >
Zink © 120 - - - 100 100 300 400
Chlorid » - - - - 10 mg/I 20 mg/l 40 mg/| 150 mg/I
Sulfat » - - - - 50 mgl/l 150 mg/I 300 mg/l 600 mgl/l
pH-Wert - - - - 7,0-125
E’P*K TEER 1 5 15 75 (100) 2 - ; - ;
KW %) 100 3003 500 3 1000 ¥ - - - -
PCB 4 0,02 0,1 0,5 1 - - - -
EOX 1 3 ) 10 - - - -
Phenolindex - - - - <10 10 50 100
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' Bei Chlorid und Sulfat sind in analoger Anwendung der Richtlinie fir die Verwertung von Bodenmaterial, Bauschutt und
StraBenaufbruch in Tagebauen und im Rahmen sanstiger Abgrabungen vom 03. Marz 2014 Kanzentrationen bis zu 250 mg/|
zulassig.

2 Werte bis 100 mg/kg sind zul3ssig unter folgenden Bedingungen:
- Die erhohten PAK-Gehalte sind auf pechhaltige Anteile zurlickzufiihren.
- Es handelt sich um BaumaBnahmen im klassifizierten StraBenoberbau bzw. Verkehrsflichenoberbau (ausgenommen Wirt-
schaftswege).
- Es handelt sich um eine groBere BaumalBnahme (Volumen des eingebauten Recyclingbaustoffes > 500 m3).
- Es handelt sich um Flachen, auf denen nicht mit hdufigen Aufbriichen gerechnet werden muss.
- Die Recyclinganlage unterliegt einer regelmaBigen Gutetiberwachung.

3 Uberschreitungen, die auf Asphaltanteile zuriickzufithren sind, stellen kein Ausschlusskriterium dar.

4 PCB-(Summe der 6 Kongeneren nach Ballschmiter gem. DIN 51527 ohne Multiplikation mit dem Faktor 5)

% Die angegebenen Zuordnungswerte gelten fiir Kohlenwasserstoffverbindungen mit einer Kettenlange von C'%bis C??, bestimmt

nach E DIN EN 14039 (C'%bis C*%)

8 Werden die Feststoffwerte bei Z 0 Giberschritten, dann sind nur die Eluatwerte heranzuziehen, die Einstufung fiihrt mindestens zur

Einbauklasse Z 1.1

- Sofern Uberschreitungen bei den Parametern Leitfahigkeit und pH-Wert auf Be-
probungen/Analysen zurickzufuhren sind, welche unmittelbar nach einem Brech-
vorgang durchgefuhrt wurden, stellt dies kein zwingendes Ausschlusskriterium
dar. Das Bauschuttmaterial ist jedoch grundsatzlich zeitlich versetzt (aus der
Ruckstellprobe) nochmals auf die vg. Parameter zu untersuchen.

- Bei bituminésem StraRenaufbruch (Ausbauasphalt) kann auf die Durchfihrung
von analytischen Untersuchungen weitgehend verzichtet werden, wenn keine
Hinweise auf schadliche Verunreinigungen vorliegen, z. B. bei Ausbauasphalt
der unter Verwendung naturlicher Mineralstoffe hergestellt wurde. In allen ande-
ren Fallen, bei denen sich aufgrund der Vorerkundung ein Verdacht auf Schad-
stoffbelastungen ergibt, sind analytische Untersuchungen auf die Parameter
nach Tabelle 1 durchzuflhren.

Far folgende Parameter sind die nachstehenden Zuordnungswerte einzuhalten:
e PAK nach EPA: < 25 mg/kg (Feststoff)
e Phenolindex: < 0,1 mg/l (Eluat)

Tabelle 2a: Zuordnungswerte Bodenaushub
Chemisch-qualitative Anforderungen fur den eingeschrankten Einbau in technischen Bauwer-
ken — Feststoffgehalte bis max. Z 2

Parameter Dimension Z1 Z2
Arsen mg/kg TS 45 150
Blei mg/kg TS 210 700
Cadmium mg/kg TS 3 10
Chrom (gesamt) mg/kg TS 180 600
Kupfer mg/kg TS 120 400
Nickel mg/kg TS 150 500
Thallium mg/kg TS 21 7
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Quecksilber mg/kg TS 1,5 5

Zink mg/kg TS 450 1500
Cyanide, gesamt mg/kg TS 3 10

TOC (Masse-%) 1,5 5

EOX mg/kg TS 31 10
Kohlenwasserstoffe mg/kg TS 300 (600) 2 1000 (2000) ?
BTX mg/kg TS 1 1
LHKW mg/kg TS 1 1

PCB? mg/kg TS 0,15 0,5
PAKi6 mg/kg TS 3(9)% 30
Benzo(a)pyren mg/kg TS 0,9 3

" Bei Uberschreitung ist die Ursache zu priifen.

2 Die angegebenen Zuordnungswerte gelten fiir Kohlenwasserstoffverbindungen mit einer Kettenléange von Ciq bis C,,. Der
Gesamtgehalt, bestimmt nach E DIN EN 14039 (C1o-C4o), darf insgesamt den in Klammern genannten Wert nicht iber-
schreiten.

3) Bodenmaterial mit Zuordnungswerten > 3 mg/kg und < 9 mg/kg darf nur in Gebieten mit hydrogeologisch giinstigen Deck-
schichten eingebaut werden.

4 PCB (Summe der 6 Kongeneren nach Ballschmiter gem. DIN 51527 ohne Multiplikation mit dem Faktor 5).

Tabelle 2b: Zuordnungswerte Bodenaushub
Chemisch-qualitative Anforderungen fur den eingeschrankten Einbau in technischen Bauwer-
ken — Eluatgehalte bis max. Z 2

Eluat (ug/l)

Parameter

Z0 Z11 Z1.2 Z2
Arsen 10 10 40 60
Blei 20 40 100 200
Cadmium 2 2 5 10
Chrom (ges.) 15 30 75 150
Kupfer 50 50 150 300
Nickel 40 50 150 200
Quecksilber 0,2 0,2 1 2
Thallium <1 1 3 5
Zink 100 100 300 600
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Cyanide (ges.) ¥ <10 10 50 100

Chlorid 4 10 mg/l 10 mg/l 20 mg/l 30 mg/l
Sulfat 4 50 mg/I 50 mg/I 100 mg/I 150 mg/I
Leitfahigkeit 500 pS/cm 500 uS/cm 1000 uS/cm 1500 uS/cm
pH- Wert " 6,5-9 6,5-9 6-12 55-12
Phenolindex 2 <10 10 50 100

Tabelle 2c: Bodenartspezifische Vorsorgewerte BBodSchV
Chemisch-qualitative Anforderungen fur Verwendung von Bodenmaterial in bodenahnli-
chen Anwendungen (z. B. bei der Herstellung einer durchwurzelbaren Bodenschicht)

Parameter Dimension  Z0(Sand) 2 gél';ﬁlhf;)" I zo(Ton) 20t
Arsen mg/kg TS 10 15 20 152
Blei mg/kg TS 40 70 100 140
Cadmium mg/kg TS 0,4 1 1,5 19
Chrom (gesamt) mg/kg TS 30 60 100 120
Kupfer mg/kg TS 20 40 60 80
Nickel mg/kg TS 15 50 70 100
Thallium mg/kg TS 0,4 0,7 1 0,74
Quecksilber mg/kg TS 0,1 0,5 1 1,0
Zink mg/kg TS 60 150 200 300
TOC (Masse-%) 0,5(1,0)® 0,5(1,0)® 0,5(1,0)® 0,5(1,0)®
EOX mg/kg TS 1 1 1 19
SKtcc))?ere?)wasser- mglkg TS 100 100 100 200 (400) )
BTX mg/kg TS 1 1 1 1
LHKW mg/kg TS 1 1 1 1
PCB® mg/kg TS 0,05 0,05 0,05 0,1
PAK ¢ mg/kg TS 3 3 3 3
Benzo(a)pyren mg/kg TS 0,3 0,3 0,3 0,6
Cyanideg) mg/kg TS 1 - - -

" Feststoffgehalte fir die Verflllung von Abgrabungen unter Einhaltung bestimmter Randbedingungen (siehe "Ausnahmen
von der Regel" flr die Verfullung von Abgrabungen in Nr. 11.1.2.3.2 der TR Boden, Stand: 05.11.2004).

2 Der Wert 15 mg/kg gilt fir Bodenmaterial der Bodenarten Sand und Lehm/Schluff. Fiir Bodenmaterial der Bodenart Ton
gilt der Wert 20 mg/kg.

3 Der Wert 1 mg/kg gilt fir Bodenmaterial der Bodenarten Sand und Lehm/Schluff. Fiir Bodenmaterial der Bodenart Ton gilt
der Wert 1,5 mg/kg.

4 Der Wert 0,7 mg/kg gilt fir Bodenmaterial der Bodenarten Sand und Lehm/Schluff. Fiir Bodenmaterial der Bodenart Ton
gilt der Wert 1,0 mg/kg.

% Bei einem C:N-Verhaltnis > 25 betragt der Zuordnungswert 1 Masse-%.

% Bei Uberschreitung ist die Ursache zu priifen.
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) Die angegebenen Zuordnungswerte gelten fiir Kohlenwasserstoffverbindungen mit einer Kettenlange von Cyg bis Cx,. Der
Gesamtgehalt, bestimmt nach E DIN EN 14039 (C+o bis Cao), darf insgesamt den in Klammern genannten Wert nicht iber-
schreiten.

8 PCB (Summe der 6 Kongeneren nach Ballschmiter gem. DIN 51527 ohne Multiplikation mit dem Faktor 5).

9 Analog der Richtlinie fiir die Verwertung von Bodenmaterial, Bauschutt und Straenaufbruch in Tagebauen und im Rah-
men sonstiger Abgrabungen vom 03. Marz 2014 (Z0 Wert Technische Regeln — Teil Il vom 06.11.1997).

- Fur Bodenmaterial mit bis zu 10 Vol.-% mineralischen Fremdbestandteilen wie
z. B. Bauschutt, Schlacke, Ziegelbruch sind die Zuordnungswerte flur ,Bodenaus-
hub® nach den Tabellen 2a, 2b und 2c anzuwenden.

- FUr Bodenmaterial mit Bauschuttanteilen >10 Vol.-% bis 50 Vol.-% sind die Zu-
ordnungswerte fur ,Bauschutt” nach der Tabelle 1 anzuwenden.
Bei den Zuordnungswerten nach Tabelle 1 sind fur die nicht genannten Zuord-
nungswerte Z 1.1, Z 1.2 und Z 2 flir Schwermetalle im Feststoff die Zuordnungs-
werte Z 1 (fur Z 1.1 und Z 1.2) und Z 2 aus Tabelle 2a zu verwenden.

- Fur Gemische von Boden und Bauschutt mit einem Bauschuttanteil >50 Vol.-%
sind die Zuordnungswerte fur ,Bauschutt, Tabelle 1, anzuwenden.

8.25

Bauschutt mit einem Anteil von nichtmineralischen Stoffen tUber 5 Vol.-%, der z. B. als
Gemisch von mineralischen und nichtmineralischen Bestandteilen anfallt, wenn Bau-
werke nicht kontrolliert zurlickgebaut werden, ist einer Sortierung zu unterziehen. Aus-
genommen hiervon die Eisenmetalle (als Bestandteil von Bewehrungen), welche auch
wahrend des Aufbereitungsprozesses aussortiert werden kénnen.

8.26
Gesteinsmaterial (Boden und Steine), welches Asbestmineralien natlrlichen Ursprungs
beinhalten kann (z. B. Serpentinitgesteine), darf nicht angenommen werden.

8.27
Bei der Anlieferung und Annahme von zugelassenen mineralischen Bauabfallen hat der
Anlagenbetreiber einen Lieferschein zu verlangen.
Dieser muss folgende Angaben Uber das Bauabfallmaterial enthalten:
- Abfallart mit Bezeichnung und Abfallschlussel,
- Herkunft (Bauherr, Baustelle),
- Name des Transporteurs und amtliches Kennzeichen des Transportfahrzeuges,
- vorherige Verwendung des Materials und
- Ergebnisse bauseits durchgefuhrter Untersuchungen - oder - Erklarung, dass
das angelieferte Bauabfallmaterial vor Umbau-, Sanierungs- oder Abbruchmalf3-
nahmen des betreffenden Bauwerkes durch Inaugenscheinnahme und Auswer-
tung vorhandener Unterlagen so Uberpruft worden ist, dass mit einer Schadstoff-
belastung der dabei anfallenden Bauabfalle nicht zu rechnen ist.
Entsprechende Ergebnisse/Erklarungen sind auch bei Kleinmengenanlieferun-
gen (< 2 m3) sowie auch bei Anlieferungen von naturlichem Gesteinsmaterial
vorzulegen.
- Die Lieferscheine und die zugehorigen Daten sind im Betriebstagebuch zu erfas-
sen.
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8.28

Mineralische Bau- und Abbruchabfallen mit unterschiedlichen Schadstoffgehalten sind
grundsatzlich getrennt zu lagern.

Insofern sind fir alle mineralische Abfalle jeweils getrennte Lagerbereiche (Haufwerke),
differenziert nach Zuordnungswerten 20, Z 1.1, Z 1.2, Z2 anzulegen.

Ist eine Zusammenflhrung von Material unterschiedlicher Einbauklassen, die nach
LAGA M 20 durch die Schadstoffgehalte (Zuordnungswerte) definiert sind, aus betriebli-
chen Grinden nicht vermeidbar, ist das Gemisch in die jeweils hochste Einbauklasse
einzustufen.

8.29

Eingangskontrolle

Fir jede Anlieferung (sowohl Fremd- als auch Eigentransporte) ist am Anlagenstandort
eine Eingangskontrolle des angelieferten Materials vorzunehmen.

Besteht bereits bei Ubergabe im Annahmebereich auf Grund der Herkunft der Abfélle
oder der optischen und geruchlichen Wahrnehmung der Verdacht auf schadliche Verun-
reinigungen bzw. eine falsche Deklaration der Abfalle, so ist die Annahme im Hinblick
auf nicht zugelassene Abfalle zu verweigern.

In begriindeten Zweifelsfallen ist das angelieferte Material getrennt zwischenzulagern
bis mittels Probenahme und anschliel3ender analytischer Untersuchung (vgl. Tabelle 3)
der Nachweis Uber die richtige Einstufung des Abfalls erbracht wurde. Das entspre-
chende Haufwerk ist umgehend gegen Eintritt von Niederschlagswasser, z. B. mittels
einer reifl- und witterungsbestandigen sowie gegen Windeinwirkung gesicherten Dich-
tungsbahn, zu schiutzen. Das Planum der zugehorigen Lagerflache ist gegen Zutritt von
Oberflachenwasser in das abgedeckte Haufwerk entsprechend herzustellen.

Wird erst bei der Annahme im Lagerbereich eine Verunreinigung des angelieferten Ma-
terials (z. B. durch unzulassige Ablagerungen oder Beimengungen Dritter) festgestellt,
ist das Material wieder unverziglich vollstandig aufzunehmen und unter Beachtung der
abfallrechtlichen Vorschriften einer ordnungsgemalfien Entsorgung zuzufuhren.

8.30

Unspezifischer Verdacht

Ergibt sich bei Annahme der Verdacht, dass das angelieferte Material nicht mit dem De-
klarierten Ubereinstimmt, sind analytische Untersuchungen entsprechend der nachste-
henden Tabelle 3, ggf. erganzt um weitere Parameter, durchzufuhren.
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Tabelle 3: Mindestuntersuchungsprogramm fiur Bauschutt
vor der Aufbereitung bei unspezifischem Ver-
dacht

Parameter Feststoff Eluat

Aussehen Y X

Farbe, Farbung? X

Tribung 2

Geruch 2 X

pH-Wert

Elektrische Leitfahigkeit

Chlorid

Sulfat

Arsen

Blei

Cadmium

Chrom(gesamt)

Kupfer

Nickel

Quecksilber

XXX XX XXX XX [ XXX

Zink

Mineralolkohlenwasser-
stoffe

PAK nach EPA

XIX| XXX XXX XX [ X

EOX

Phenolindex X

PCBe

X

" verbale Beschreibung der Bestandteile
2 st anzugeben (verbale Beschreibung)

8.31
Begrundeter Verdacht
Stammen die nachstehenden Materialien aus den jeweils aufgeflhrten Bereichen,

Bauschutt

- von Gebauden, die unter Verwendung von Baustoffen errichtet wurden, die als
gesundheitsgefahrdend einzustufen sind (z.B. Asbest, PCB-haltige Materialien)
und die geeignet sind, den Bauschutt zu verunreinigen,

- von Gebauden, in denen mit Stoffen umgegangen wurde, die geeignet sind, den
Bauschutt zu verunreinigen (z. B. Galvanikbetriebe, Gaswerke, Produktionsanla-
gen der chemischen Industrie) oder von

- Innenwandungen von Industrieschornsteinen oder von

- Bauteilen mit Isolierungen und Anstrichen auf Pechbasis oder

- aus Brandschutt,

Mineralischer und bitumindser Stralenaufbruch
- bestehend aus ungebundenen und hydraulisch/bituminés gebundenen Schich-
ten, die unter Verwendung von mineralischen Abfallen hergestellt worden sind
und hierfur keine Voruntersuchungen vorliegen,
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- ungebundene und gebundene Schichten, die durch Schadensfalle verunreinigt
sein kénnen,

Naturliches Festgesteinsmaterial / Bodenaushub

- von Flachen, auf denen mit wasser- und bodengefahrdenden Stoffen umgegan-
gen worden ist (z. B. Industriegebiete),

- von Flachen, auf denen mit punktformigen Belastungen, wie z. B. bei Leckagen
in Bauwerken und Rohrleitungen oder Schadensfallen, gerechnet werden muss,

- von Flachen, auf denen mit flachenhaften Bodenbelastungen gerechnet werden
muss und deren Bodenaushub aufRerhalb dieser Bereiche verwertet werden soll,

- von Flachen mit sonstigem konkreten Verdacht oder

- mit erkennbaren Verunreinigungen durch Fremdbestandteile,

darf das jeweilige Material nur angenommen werden, wenn analytische Untersuchun-
gen entsprechend der Tabelle 3 vorgelegt werden, die nachweisen, dass die Z 2-Werte
der Tabelle 1, 2a, 2b oder 2c nicht Uberschritten werden.

Wird keine Untersuchung vorgelegt, ist das Material zurickzuweisen und die Zuruck-
weisung ist im Betriebstagebuch mit dem Namen des Anlieferers zu dokumentieren.

8.32

Bodenmaterial/Bodenaushub

FUr Bodenmaterial/Bodenaushub ist die Einhaltung der Zuordnungswerte nach den Ta-
bellen 2a und 2b bzw. 2c¢ grundsatzlich durch eine Analytik inkl. Probenahme gemaf
LAGA PN 98 nachzuweisen.

Dies wird erforderlich, sofern die angenommenen Boden aus Bereichen stammen, bei
denen Hinweise auf anthropogene Veranderungen und geogene Schadstoffanreiche-
rungen vorliegen.

Der Untersuchungsumfang ergibt sich aus dem Mindestuntersuchungsprogramm nach
Tabelle 3, erganzt um einzelne Parameter nach den Tabellen 2a, 2b, 2c.

8.33

Probenahme

Die Probenahme von Gesteinskdrnungen ist gemafl der LAGA-Richtlinie PN 98 (Grund-
regeln fur die Entnahme von Proben aus festen und stichfesten Abfallen sowie abgela-
gerten Materialien) durchzufihren.

8.34

Analyseverfahren

Zu den malRgebenden Analyseverfahren findet die Bundesbodenschutzverordnung
(BBodSchV - Anhang 1) in der geltenden Fassung Anwendung.

8.35

Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV)

Die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV) an die Getrennthaltung
gemal § 8 GewAbfV sind einzuhalten. Dies gilt auch fur die verschiedenen Bauschutt-
fraktionen 1. Beton (ASN 17 01 01), 2. Ziegel (ASN 17 01 02) und 3. Fliesen und Kera-
mik (ASN 17 01 03). Dies bedeutet, dass getrennt angelieferte Fraktionen getrennt ge-
lagert, aufbereitet und verwertet werden mussen. Sie durfen im Regelfall nicht dem
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Bauschuttgemisch (ASN 17 01 07) zugefuhrt werden. Im Rahmen der Umsetzung der
GewADbfV ist das Merkblatt LAGA M34 in der jeweils glltigen Fassung zu beachten.

8.36
Gleisschotter
Gleisschotter muss neben den Parametern gemafl LAGA M20 auch auf Herbizide un-
tersucht werden. Mindestens die Herbizide Atrazin, Aminomethylphosphorsaure
(AMPA), Dimefuron, Diuron, Flumioxazin, Glyphosphat und Simazin missen bestimmt
sein und die entsprechenden Zuordnungswerte gem. dem Erlass des HMULV vom
28.10.2005 (Il 2 100 g 08.30) entsprechend dem vorgesehenen Entsorgungsweg ein-
halten.
Folgende Zuordnungswerte fir die Summe aller untersuchten Herbizide im Eluat wer-
den entsprechend o.g. Erlass festgelegt:

- Z2:3ugll

- Z21.2:1,5 g/l

- Z1.1:0,5 g/l
Fur Z0 werden keine Werte festgelegt, da von einem Einsatz in bodenahnlichen Anwen-
dungen nicht auszugehen ist.
Die Probenahme, Analyse und Bewertung kann fur Gleisschotter nach der DB-internen
Richtlinie ,Bautechnik; Verwertung von Altschotter (Ril 880.4010) erfolgen.

Holzabfille

8.37

Bei der Anlieferung von Altholz sind Herkunft, Qualitdt und Menge an Hand des Anliefe-
rungsscheines (Anhang VI AltholzV) zu Uberprufen (z.B. durch Sicht- und Geruchskon-
trolle).

Bei der Anlieferung von Konstruktionsholzern, Bauhdlzern aus dem Aul3enbereich,
Fenstern, Fensterstocken und Aul3enturen, die stofflich verwertet werden sollen, ist
nachzuweisen (z.B. aus Voruntersuchungen), dass diese nicht mit Holzschutzmitteln
behandelt sind.

Nach der Annahme ist das Altholz im Hinblick auf die beabsichtigten Entsorgungswege
stoffliche Verwertung - energetische Verwertung und auf die verschiedenen Belastungs-
klassen (Al — IV), sofern noch nicht am jeweiligen Entstehungsort geschehen, zu sortie-
ren (Anhang Il AltholzV).

Auf die Anforderungen der §§ 5 f. AltholzV zur Annahmekontrolle und Kontrolle von Alt-
holz zur Holzwerkstoffen wird besonders hingewiesen.

Sofern sich einzelne Chargen nach der Aufbereitung nicht fur eine stoffliche Verwertung
eignen sollten (Kontrolle gemaf § 6 AltholzV negativ), sind diese Chargen nach ent-
sprechender Kontrolle gemal} § 7 AltholzV einer zugelassenen energetischen Verwer-
tung zuzufuhren. Dies ist gesondert im Betriebstagebuch zu vermerken (vgl. Nebenbe-
stimmung 8.45).

Sofern nach dieser Malligabe mehr als 15 Masse-% der Jahresdurchsatzleistung des auf-
bereiteten Altholzes einer energetischen Verwertung zuzufuhren ist, darf der Alt-
holzshredder in diesem Jahr nicht mehr betrieben werden.
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Altholzkategorien:

— Altholzkategorie A | (nicht behandeltes Altholz):
naturbelassenes oder lediglich mechanisch bearbeitetes Altholz, das bei seiner Ver-
wendung nicht mehr als unerheblich mit holzfremden Stoffen verunreinigt wurde.

— Altholzkategorie A Il (behandeltes Altholz):
verleimtes, beschichtetes, lackiertes oder anderweitig behandeltes Altholz ohne halo-
genorganische Verbindungen in der Beschichtung und ohne Holzschutzmittel

— Altholzkategorie A lll (belastetes Altholz):
Altholz mit halogenorganischen Verbindungen in der Beschichtung ohne Holzschutz-
mittel

— Altholzkategorie IV (besonders belastetes Altholz):

mit Holzschutzmitteln behandeltes Altholz, das aufgrund seiner Schadstoffbelastung
nicht den Altholzkategorien A |, A Il oder A Il zugeordnet werden kann, ausgenom-
men PCB-Altholz.

Die vorgenannten Kategorien beziehen sich auf die Regelzuordnung gangiger Alt-
holzsortimente.

Nach der Sortierung ist das Altholz getrennt zu halten.

8.38

Vorgaben zur stofflichen Verwertung
Die stoffliche Verwertung ist nur zulassig, wenn die Annahme- bzw. Verwertungsbedin-

gungen der fur die Verwertung genehmigten Anlage eingehalten werden.

Besonderer Hinweis:

Bei der Abgabe von Altholz zur Herstellung von Holzwerkstoffen sind Beschichtungen und Lackierungen
durch eine Vorbehandlung oder im Rahmen des Aufbereitungsprozesses zu entfernen.

Storstoffe sind auszusortieren und einer ordnungsgemaflen und schadlosen Entsorgung zuzuleiten.
Nach der Aufbereitung von Altholz zur Herstellung von Holzwerkstoffen ist die Schadstoffbelastung von
Holzhackschnitzel durch eine Eigenliberwachung zu kontrollieren und durch eine Fremdiberwachung zu
sichern.

8.39

Eigenuberwachung

Im Rahmen der Eigenuberwachung ist sicherzustellen, dass durch sachkundiges Perso-
nal regelmafige Proben (je 500 Tonnen) entnommen werden. Die Proben sind senso-
risch auf Geruch und Farbung zur Feststellung von Teerdlen zu prifen. Weiterhin sind
die Schadstoffbelastungen der Holzhackschnitzel gemal den Grenzwerten der unten
aufgefuihrten Tabelle des Anhanges Il festzustellen.

Die Entnahme und Aufbewahrung der Proben, sowie die analytischen Bestimmungen,
sind gemaf den im Anhang IV der AltholzV festgelegten Vorgaben durchzuflhren.

FUr den Eignungsnachweis, die Eigen- und Fremduberwachung gelten die Grenzwerte
fur Holzhackschnitzel und Holzspane zur Herstellung von Holzwerkstoffen:
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Tabelle 4: Tabelle: Anh. 1l AltholzV

Spalte 1 Spalte 2
Elemen/Verbindung Konzentration (Milligramm je Kilogramm
Trockenmasse)

Arsen 2
Blei 30
Cadmium 2
Chrom 30
Kupfer 20
Quecksilber 0,4
Chlor 600
Fluor 100
Pentachlorphenol 3
Polychlorierte Biphenyle 5

8.40

Fremduberwachung

Im Rahmen der Fremduberwachung ist vierteljahrlich eine Untersuchung durch eine
hierflr geeignete, qualifizierte und unabhangige (anerkannte) Untersuchungsstelle
durchfiihren zu lassen.

Die Entnahme, Untersuchung und Aufbewahrung der Proben ist nach den im Anhang IV
AltholzV beschriebenen Verfahren durchzufuhren.

8.41
Vorgaben zur energetischen Verwertung
Die energetische Verwertung hat ordnungsgemaf und schadlos in einer hierflr zuge-

lassenen Anlage nach MalRgabe der 17. BImSchV zu erfolgen.

Besonderer Hinweis

Das Altholz ist zur energetischen Verwertung nur abzugeben, wenn die Annahme- bzw. Verwertungsbe-
dingungen der fir die Entsorgung vorgesehenen Anlage eingehalten werden. Die vorhergehende Einstu-
fung des Altholzes in die Kategorien A | - A IV ist zu bericksichtigen.

Anforderungen an das Personal

8.42

Der Anlagenbetreiber muss jederzeit Uber ausreichendes und flr die jeweilige Aufgabe
qualifiziertes Personal verfugen. Die aufgabenspezifische Schulung und Weiterbildung
des Personals ist sicherzustellen.

8.43

Das Leitungspersonal muss Uber Zuverlassigkeit, Fachkunde und praktische Erfahrung
verfugen. Das Leitungspersonal ist fur Einweisung und regelmafige Information des
sonstigen Personals verantwortlich.

8.44

Das sonstige Personal muss Uber Zuverlassigkeit und Sachkunde verfigen. Dem Per-
sonal sind die fur den Betrieb der Anlage im Genehmigungsbescheid enthaltenen Rege-
lungen bekannt zu geben.
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Jahresiibersicht und Verwertungsbericht

8.45
Uber die nachfolgenden Daten hat der Betreiber der Anlage anhand der Betriebstage-
buchaufzeichnungen jeweils eine Jahresubersicht zu erstellen:

— Zeitraum der Anlieferungen (Input) und Gesamtmenge (Gewichtseinheiten) pro
Herkunftsbereich und Abfallart (Abfallschlissel und Abfallbezeichnung nach
AVV; ggf. erzeugerspezifische Bezeichnung),

— Bilanzierung (Jahresmenge in Mg) pro angenommene sowie entsorgte Abfallart
nach AVV,

— Verbleib der Abfalle (Output) zur Verwertung und Beseitigung (Verwerter / Besei-
tiger, Art und Ort der Verwertung / Beseitigung),

— Jeweils eine separate Bilanzierung (Jahresmenge in Mg) der angenommenen
und entsorgten Abfallgemische, die der GewAbfV unterliegen und anderen Ab-
fallgemischen mit der gleichen Abfallschlisselnummer. Hierbei ist auch anzuge-
ben, welche Jahresmengen (in Mg) von Abfallgemischen, die der GewAbfV un-
terliegen, an Vorbehandlungs- bzw. Aufbereitungsanlagen, an Anlagen zur sons-
tigen Verwertung und ggf. zur Beseitigung abgegeben worden sind,

— Sortier- und Recyclingquoten gemal GewAbfV,

Daruber hinaus hat der Betreiber die nachfolgenden Daten bewertet in der Jahresuber-
sicht darzulegen:
— Besondere Vorkommnisse, vor allem Betriebsstérungen, einschliel3lich der
moglichen Ursachen und erfolgter Abhilfemalinahmen,
— Betriebszeiten und Stillstandszeiten der Anlage,
— Ergebnisse von anlagenbezogenen Kontrolluntersuchungen und —mes-
sungen einschliellich Funktionskontrollen.

Quartalsweise hat der Betreiber die folgenden Daten darzulegen (vgl. Nebenbestim-
mung 8.37):
— Mengen (Mg) zerkleinertes Altholz, welches stofflich verwertet wurde,
— Mengen (Mg) zerkleinertes Altholz, welches thermisch verwertet wurde,
— Ergebnis der Eigen- und Fremduberwachung gemalf’ § 6 AltholzV (Kon-
trolle von Altholz zur Holzwerkstoffherstellung),
— Ergebnis der Kontrolle von Altholz zur energetischen Verwertung gemaf
§ 7 AltholzV.

8.46

Die Jahresubersicht ist fur die Gesamtanlage, getrennt nach Betriebseinheiten/Tatigkei-
ten, zu erstellen und innerhalb von 3 Monaten nach Ablauf eines jeden Kalenderjahres
dem Regierungsprasidium Gief3en - Abteilung IV Umwelt, Dezernat 42.2 Kommunale
Abfallwirtschaft, Abfallentsorgungsanlagen vorzulegen. Die quartalsweise darzulegen-
den Angaben sind innerhalb von 1 Monat nach Ablauf eines jeden Quartals vorzulegen.
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Betriebsdokumentation

Betriebstagebuch

8.47

Zum Nachweis eines ordnungsgemafien Betriebes ist ein Betriebstagebuch zu fuhren in
dem mindestens die folgenden Daten zu erfassen sind:

— Datum der Anlieferung

— Mengenermittlung (Mg) und Feststellung der Abfallart (Herkunft, Abfallbezeich-
nung, Abfallschlussel nach AVV) fur die angenommenen Abfalle,

— Mengenermittlung (Mg) und Feststellung der Abfallart (Abfallbezeichnung, Abfall-
schlissel nach AVV) fur die abgegebenen Abfalle und Angaben zu deren Ver-
bleib (Verwertung/Beseitigung, Entsorger/Entsorgungsanlage),

— Ergebnisse von Sichtkontrollen und stoffbezogenen Kontrolluntersuchungen,

— besondere Vorkommnisse, vor allem Betriebsstorungen einschlief3lich der magli-
chen Ursachen und erfolgter AbhilfemalRnahmen,

— Betriebszeiten und Stillstandszeiten der Anlage,

— Art und Umfang von Bau- und InstandhaltungsmalRnahmen sowie

— Ergebnisse von anlagenbezogenen Kontrolluntersuchungen und —messungen
einschlieBlich Funktionskontrollen.

8.48

Das Betriebstagebuch ist vom Betriebsleiter (verantwortliche Person) regelmafig (min-
destens monatlich) zu Uberprifen und abzuzeichnen.

Das Betriebstagebuch kann auch mittels elektronischer Datenverarbeitung gefuhrt wer-
den. Es ist dokumentensicher anzulegen und vor unbefugtem Zugriff zu schitzen.

Das Betriebstagebuch muss jederzeit einsehbar sein und in Klarschrift vorgelegt wer-
den konnen.

8.49

Das Betriebstagebuch ist mindestens funf Jahre, gerechnet ab der jeweils letzten Ein-
tragung, aufzubewahren und auf Verlangen den Uberwachungsbehoérden oder ihren Be-
auftragten vorzulegen.

Betriebsordnung

8.50

Die Betriebsordnung hat die maRRgeblichen Vorschriften fir die betriebliche Sicherheit
und Ordnung zu enthalten. Sie regelt den Ablauf und den Betrieb der Anlage und gilt
auch fir deren Benutzer. Sie ist im Eingangsbereich an gut sichtbarer Stelle auszuhan-
gen.

In der Betriebsordnung sind Regelungen zu

- Offnungszeiten, Betriebszeiten,

— Verkehrsabwicklung auf dem Gelande,

— Fahrzeug-, Gerate- und Personaleinsatz,

— Verhaltensmaldregeln entsprechend den einschlagigen Unfallverhitungsvor-
schriften,

— Notrufen (Feuerwehr, Polizei, Rettungsdienst) und Anweisungen Uber das Ver-
halten im Gefahrfall und Erste Hilfe

Genehmigungsbescheid des Regierungsprasidiums Giellen vom 26.06.2023
Az.: RPGI-42.2-100g0700/20-2017/8; Seite 40 von 76



aufzunehmen. Die Betriebsordnung ist fortzuschreiben.

Betriebshandbuch

8.51

Im Betriebshandbuch sind die fur den Normalbetrieb, fir Instandhaltungs-/ Wartungs-
mafRnahmen, fur Betriebsstorungen und fur die Betriebssicherheit der Anlage erforderli-
chen MalRnahmen festzulegen.

Insbesondere sind

— Vorgaben zur anlagenbezogenen Betreiberkontrolle (regelmaRige Uberpriifun-
gen, Revisionen etc.),

— Vorgaben zur stoffoezogenen Betreiberkontrolle (z.B.: Sortier- und Steuerungs-
anweisungen an das Personal u. a.),

— Betriebsanleitungen/-anweisungen und Bedienungsanweisungen fur spezielle
Anlagenteile/Aggregate,

— Malnahmen, die bei besonderen Vorkommnissen zu ergreifen sind,

— Verhaltensmaliregeln entsprechend den einschlagigen Unfallverhitungsvor-
schriften, Anweisungen Uber das Verhalten im Gefahrfall und Uber Erste Hilfe so-
wie Notrufe (Feuerwehr, Polizei, Rettungsdienst),

— Malinahmen zum Arbeitsschutz,

— Vorgaben zum Brandschutz,

aufzunehmen. Das Betriebshandbuch ist fortzuschreiben.

8.52

Weiterhin sind darin die Aufgaben- und Verantwortungsbereiche des Personals, die Ar-
beitsanweisungen, die Kontroll- und WartungsmafRnahmen sowie die Informations-, Do-
kumentations- und Aufbewahrungspflichten (Betriebstagebuch und Informationspflicht
gegeniiber den Uberwachungsbehérden) festzulegen.

8.53
Die Vorgaben aus dem Betriebshandbuch sind den auf der Anlage beschaftigten Mitar-
beitern in geeigneter Form zur Kenntnis zu bringen.

Zuordnung von Abfallschlisseln im Output

8.54

Abfalle, die ausschlieldlich zwischengelagert werden, sind unter demselben, zutreffen-
den Abfallschlissel zu entsorgen, unter dem sie zulassigerweise angenommen worden
sind.

8.55

Abfalle, deren einstufungsrelevante Eigenschaften sich durch die Behandlung in der An-
lage (Sortieren, Pressen) nicht verandert haben, sind unter demselben, zutreffenden
Abfallschlissel zu entsorgen, unter dem sie zulassigerweise angenommen worden sind.
So andert sich der Abfallschlissel des Haupt-Abfallstroms nach einer Baggersortierung
in der Regel nicht.
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8.56

Im Output der Anlage ist Abfallen nur dann ein neuer Abfallschlissel zuzuordnen, wenn
der Abfall neu angefallen ist bzw. wenn sich einstufungsrelevante Eigenschaften des
Abfalls geandert haben oder neu bekannt geworden sind.

Einstufungsrelevant ist insbesondere auch die Herkunft eines Abfalls, entsprechend den
zwei- bzw. vierstelligen Kapitel- und Gruppenuberschriften in der AVV, sodass sich bei
der Vermischung von Abfallarten aus unterschiedlichen Herkunftsbereichen einstu-
fungsrelevante Eigenschaften andern und ein neuer Abfallschlissel zuzuordnen ist.

Dokumentation nach GewAbfV fiur nicht vorbehandlungsfahige- oder nicht aufbereitfa-
hige Abfallgemische

8.57

Soweit fur Abfallgemische, die der GewAbfV unterliegen, Ausnahmen von den Vorbe-
handlungs- oder Aufbereitungspflichten der GewAbfV geltend gemacht werden, ist das
Vorliegen der nach der Verordnung vorgesehenen Voraussetzungen in nachvollziehba-
rer Weise, entsprechend den Beschreibungen im Kapitel 6 der Antragsunterlagen und
unter Verwendung des Formulars in Anlage 6.9 der Antragsunterlagen (,Laufzettel/Wa-
reneingangskontrolle®) zu dokumentieren. Nach Abstimmung mit der zustandigen Be-
hérde kann die Dokumentation in hiervon abweichender, aber vergleichbarer Weise er-
folgen (vgl. auch Nebenbestimmung 8.21).

9 Arbeitsschutz

9.1

Fir die geplanten Anderungen und Erweiterungen des Anlagenbetriebs ist die beste-
hende Gefahrdungsbeurteilung entsprechend zu andern und zu erganzen. Besonderes
Augenmerk ist dabei auf mogliche Gefahrdungen durch Staub und Larm sowie mogli-
che mechanische Gefahrdungen bei der Nutzung der Fahrzeuge und Anlagentechnik zu
richten.

Zu berlcksichtigen sind neben dem Normalbetrieb auch Wartung, Reinigung und Sto-
rungsbeseitigungen.

Die Gefahrdungen sind tatigkeitsbezogen zu ermitteln, daraus resultierend geeignete
Schutzmalnahmen zu treffen und deren Wirksamkeit zu kontrollieren.

Die Einhaltung bestehender Arbeitsplatzgrenzwerte ist sicherzustellen und zu dokumen-
tieren.

Die Gefahrdungsbeurteilung ist dem Regierungsprasidium Giel3en, Dezernat 25.3 - Ar-
beitsschutz Hadamar - auf Verlangen vorzulegen.

9.2

Es sind Betriebsanweisungen zu erstellen, in der die SicherheitsmalRnahmen fir den
Betrieb der Anlagen und Maschinen, das Verhalten bei au3ergewohnlichen Vorkomm-
nissen und die Beseitigung von Stérungen enthalten sein mussen.

Die Betriebsanweisungen sind in verstandlicher Form und Sprache abzufassen und den
Beschaftigten an geeigneter Stelle durch Aushangen oder Auslegen bekannt zu ma-
chen.
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9.3

Die Arbeitnehmer sind vor Beginn ihrer Tatigkeit und danach mindestens jahrlich an-
hand der Betriebsanweisungen Uber die auftretenden Gefahren und Schutzmal3nahmen
arbeitsplatzbezogen zu unterweisen.

Inhalt und Zeitpunkt der Unterweisung sind schriftlich festzuhalten und von den Unter-
wiesenen durch Unterschrift zu bestatigen.
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VI. Begrundung

Rechtsgrundlagen

Dieser Bescheid ergeht auf Grund von § 16 Abs. 1 Bundes-Immissionsschutzgesetz
(BImSchG) i. V. m. Nrn. 8.11.2.4 (V), 8.12.1.1 (G E) und 8.12.2 (V) des Anhangs 1 der
Verordnung Uber genehmigungsbedurftige Anlagen (4. BImSchV).

Die sachliche Zustandigkeit des Regierungsprasidiums Giel3en als Genehmigungsbe-
horde folgt aus § 1 Abs. 1 Immissionsschutz-Zustandigkeitsverordnung (ImSchZuV).
Die ortliche Zustandigkeit ergibt sich aus § 3 Abs. 1 Hessisches Verwaltungsverfahrens-
gesetz (HVWVIG)i. V. m. § 2 Abs. 3 des Gesetzes Uber die Regierungsprasidien und
Regierungsbezirke des Landes Hessen (RegBezG).

Anlagenabgrenzung

Die Anlage i. S. d. § 3 Abs. 5 BImSchGi. V. m. §§ 1 und 2 der 4. BImSchV wird wie im
Bescheidtenor angegeben abgegrenzt.

Sie besteht insbesondere aus folgenden, fur sich genommen bereits genehmigungsbe-
durftigen Anlagenteilen:

- Anlage zur Behandlung nicht gefahrlicher Abfalle z. T. als Anlagenkern nach § 1
Abs. 2 Nr. 1 der 4. BImSchV und z. T. als Nebeneinrichtung nach § 1 Abs. 2
Nr. 2 der 4. BImSchV (Anlage nach Nr. 8.11.2.4 (V) des Anhangs 1 der 4. BIm-
SchV)

Anlagen zur sonstigen Behandlung, ausgenommen Anlagen, die durch die Nummern 8.1 bis 8.10
erfasst werden, mit einer Durchsatzkapazitét von_nicht geféhrlichen Abféllen, soweit nicht durch
die Nummer 8.11.2.3 erfasst, von 10 Tonnen oder mehr je Tag)

- Zwischenlager fur gefahrliche Abfalle als Anlagenkern nach § 1 Abs. 2 Nr. 1 der

4. BlImSchV (Anlage nach Nr. 8.12.1.1 (G E) des Anhangs 1 der 4. BImSchV)
(Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Abféllen, auch soweit es sich um Schldmme handelt,
ausgenommen die zeitweilige Lagerung bis zum Einsammeln auf dem Gelédnde der Entstehung
der Abfélle und Anlagen, die durch Nr. 8.14 erfasst werden bei gefdhriichen Abféllen mit einer
Gesamtlagerkapazitét von 50 Tonnen oder mehr)

- Zwischenlager fur nicht gefahrliche Abfalle als Anlagenkern nach § 1 Abs. 2 Nr. 1

der 4. BImSchV (Anlage nach Nr. 8.12.2 (V) des Anhangs 1 der 4. BImSchV)
(Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Abféllen, auch soweit es sich um Schldamme handelt,
ausgenommen die zeitweilige Lagerung bis zum Einsammeln auf dem Geldnde der Entstehung
der Abfélle und Anlagen, die durch Nr. 8.14 erfasst werden bei nicht geféhrlichen Abféllen mit ei-
ner Gesamtlagerkapazitdt von 100 Tonnen oder mehr)

Die Einteilung der Betriebseinheiten und die Zuordnung einzelner Anlagenteile zu den
Betriebseinheiten entspricht im Wesentlichen den Angaben der Antragsunterlagen.

Das Genehmigungserfordernis erstreckt sich gemalf § 1 Abs. 2 der 4. BImSchV sowohl
auf Anlagenkern und Nebeneinrichtung. Der Anlagenkern dient unmittelbar der Umset-
zung des Anlagenzwecks, wahrend Nebeneinrichtungen gegenuber dem Anlagenkern

lediglich eine dienende Funktion aufweisen. Gleichzeitig stehen Nebeneinrichtungen in
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einem raumlichen und betriebstechnischen Zusammenhang mit dem Anlagenkern und
kénnen insbesondere fur das Entstehen und die Vorsorge gegen schadliche Umweltein-
wirkungen von Bedeutung sein.

Die Gesamtanlage dient der Annahme, Zwischenlagerung und des Umladens von Ab-
fallen bis zur weiteren Verwertung oder Beseitigung durch einen externen Verwerter
bzw. Entsorger. Die entsprechenden Zwischenlagerstatten der BE 2 bis BE 9 sind da-
her fur die Umsetzung dieses Zwecks unmittelbar erforderlich und als Anlagenkern ein-
zustufen. In diesem Zusammenhang kdnnen die Behandlungsaggregate Schredder und
Sieb fur Altholz (BE 2) sowie die Kanalballenpresse fur PPK- und Kunststoffabfalle

(BE 3) als Nebeneinrichtungen verstanden werden, da durch diese primar eine Optimie-
rung von Transportmengen erfolgt. Sie weist insofern dem Anlagenkern gegenuber eine
dienende bzw. untergeordnete Funktion auf. Die ebenfalls genehmigungsbedurftige Be-
handlung von gewerblichen Abfalle (Sortieren, BE 7) hingegen ist als Teil einer Kaska-
denlosung zur Erfullung der Pflichten nach Gewerbeabfallverordnung erforderlich und
kann daher ebenfalls dem Anlagenkern zugeordnet werden.

Genehmiqungshistorie

Die bestehende Anlage wurde der damaligen Betreiberin, der Rech Containerdienst
Erdarbeiten GmbH & Co. KG, erstmals am 16.01.1992 gemal} §§ 7 Abs. 3 und 8 Abs. 1
S. 1 Abfallbeseitigungsgesetz (AbfG) als Umladestation flir Hausmdill, Holz, Papier und
Bauschutt genehmigt. Bei Abnahme der genehmigten Anlage im Jahr 1995 wurde fest-
gestellt, dass die Anlage in einem groéfReren als eigentlich genehmigten Umfang errich-
tet wurde. Da mit Ausnahme von Deponien die Zulassung von Abfallentsorgungsanla-
gen seit 1993 nicht dem AbfG, sondern dem BImSchG oblag, wurde am 05.07.1996
eine Anderungsgenehmigung gemaR §§ 4, 15 BImSchG i. V. m. Nr. 8.11 Spalte 2 des
Anhangs der 4. BImSchV erteilt.

Zur Erhdhung des Anlagendurchsatzes und zur Errichtung zusatzlicher Behandlungs-
und Lagerhallen wurden jeweils am 29.04.1998, am 13.07.1999 und am 31.07.2001 An-
derungsgenehmigungen nach § 16 BImSchGi. V. m. Nrn. 8.10 b) und 8.11 a) Spalte 2
des Anhangs der 4. BImSchV in der damals geltenden Fassung beschieden. Anschlie-
Rend umfassten alle weiteren Anderungen der Anlage lediglich eine Anzeige nach § 15
Abs. 1 BImSchG. Zuletzt wurde am 03.11.2009 eine Anzeige zur Erweiterung des Ab-
fall-Inputkatalogs behdérdlich bestatigt.

Zum 01.01.2018 erfolgte ein Betreiberwechsel und die Knettenbrech + Gurdulic Mittel-

hessen GmbH & Co. KG wurde zur Genehmigungsinhaberin und Ubernahm die Betrei-
berpflichten.

Verfahrensablauf

Die Antragstellerin hat am 24.06.2020 den Antrag auf Erteilung einer Genehmigung
nach § 16 Abs. 1 BImSchG fiir die wesentliche Anderung gestellt.

Die Antragsunterlagen wurden im Zusammenwirken mit den unten aufgeflihrten Fach-
behorden auf Vollstandigkeit gepruft. Die ursprungliche Version der Antragsunterlagen
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wurde mit Eingang neuer Unterlagen am 27.07.2021 vollstandig ausgetauscht und der
Antragsgegenstand um die Zwischenlagerung von DSD-Abfallen erganzt. Weitere Kor-
rekturen bzw. Erganzungen der Unterlagen sind am 23.09.2021, am 18.11.2021, am
07.03.2022 sowie zuletzt am 09.06.2022 Ubermittelt worden.

Mit Schreiben vom 23.12.2021 wurde die Antragstellerin erstmals auf die Allgemeine
Verwaltungsvorschrift Abfallbehandlungsanlagen (ABA-VwV) hingewiesen. Mit Schrei-
ben vom 06.04.2022 wurde erneut auf diese verwiesen und deren Auswirkungen auf
das Genehmigungsverfahren mitgeteilt. Hierauf folgte erganzend zu den Antragsunter-
lagen eine Stellungnahme der Rechtsanwaltin Frau Prof. Dr. Versteyl vom 05.05.2022.

Mit Schreiben vom 03.08.2022 wurde der Antragstellerin mitgeteilt, dass weitere Ergan-
zungen der Antragsunterlagen nicht erforderlich seien und der Antrag insofern entschei-
dungsreif sei. Dennoch wurde mit Blick auf die Auswirkungen der ABA-VwV der Antrag-
stellerin letztmalig die Moglichkeit zur Stellungnahme gegeben. Diesbezuglich erfolgte
schliel3lich am 18.11.2022 eine erneute Stellungnahme von Frau Prof. Dr. Versteyl so-
wie eine erganzende Stellungnahme des TUV Hessens zum Schredderbetrieb im
Freien. Zuletzt wurde mit Schreiben vom 19.01.2023 eine Verzichtserklarung fur die
Aufbereitung von Altholz fur die thermische Verwertung aufgrund der Vorgaben der
ABA-VwV eingereicht.

Das Genehmigungsverfahren wurde ohne Beteiligung der Offentlichkeit durchgefiihrt.

Beteiligung der Offentlichkeit

Die Gesamtanlage setzt sich aus drei genehmigungsbedurftigen Anlagen zusammen,
welche im Falle des Zwischenlagers fur gefahrliche Abfalle mit dem Buchstaben ,G*
und im Falle der Behandlung und der Zwischenlagerung nicht gefahrlicher Abfalle je-
weils mit dem Buchstaben ,V* in der Spalte ¢ des Anhangs 1 der 4. BImSchV gekenn-
zeichnet ist. In diesem Fall ist gemal § 2 Abs. 1 Nr. 2 der 4. BImSchV das Genehmi-
gungsverfahren unter Beteiligung der Offentlichkeit durchzufiihren.

Die Knettenbrech + Gurdulic Mittelhessen GmbH & Co. KG beantragte am 18.11.2021
den Verzicht auf Offentlichkeitsbeteiligung nach § 16 Abs. 2 BImSchG. Diesem Antrag
wurde stattgegeben. Die Entscheidung begrundet sich wie folgt:

§ 16 Abs. 2 BImSchG lautet: ,Die zustandige Behorde soll von der offentlichen Bekannt-
machung des Vorhabens sowie der Auslegung des Antrags und der Unterlagen abse-
hen, wenn der Trager des Vorhabens dies beantragt und erhebliche nachteilige Auswir-
kungen auf in § 1 genannte Schutzguter nicht zu besorgen sind.“ Es handelt sich um
eine Soll-Vorschrift, d.h. bei Erfullung der beiden Tatbestandsvoraussetzungen kann
nur im Falle einer Atypik dennoch eine Beteiligung der Offentlichkeit vorgenommen wer-
den.

Die erste Voraussetzung, der Antrag auf Absehung der Offentlichkeitsbeteiligung, ist er-
fullt. Im Weiteren wurde geprift, ob erheblich nachteilige Umweltauswirkungen nicht zu
besorgen sind. Dabei ist nicht entscheidend, ob diese denn auch tatsachlich auftreten,
sondern es reicht, dass sie nicht auszuschlielen sind (vgl. Jarass, in: Jarass (Hrsg.),
BImSchG, 13. Auflage, § 16 Rn. 57) und es sich gleichzeitig um wirklich erhebliche Aus-
wirkungen handelt (Besorgnisgrundsatz). Die Antragstellerin fuhrt in ihrer Begrindung
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zur Anwendung des § 16 Abs. 2 BImSchG auf, dass in den beigefligten Gutachten dar-
gestellt wurde, dass erheblich nachteilige Umweltauswirkungen nicht zu besorgen sind.
Dieser Argumentation ist allerdings nicht ohne weiteres zuzustimmen. Die betreffenden
Prognosen zu Geruch, Staub und Larm zeigen zwar, dass die jeweiligen Immissionswerte
unterschritten werden. Allerdings kann dann, der Begrindung der Antragstellerin nach zu
folgen, bei Einhaltung der Immissionswerte von der Offentlichkeitsbeteiligung immer ab-
gesehen werden. Eine Offentlichkeitsbeteiligung ware nie erforderlich — aufer in Fallen,
in denen die Immissionswerte Uberschritten sind. In diesem Fall ware die Anlage aber
nicht genehmigungsfahig. In welchem Fall eine Offentlichkeitsbeteiligung erforderlich
ware, bleibt bei dieser Sichtweise unklar.

Ausldser eines formlichen Verfahrens ist jedoch allein das Zwischenlager fur gefahrliche
Abfalle nach Nr. 8.12.1.1. Insofern ist es folgerichtig insbesondere dieses zur Beurteilung
der Anwendung des § 16 Abs. 2 BImSchG heranzuziehen. Die genehmigten Kapazitaten
bei der Lagerung gefahrlicher Abfalle bleiben unverandert, es sollen weiterhin bis zu 150 t
gelagert werden und der Katalog gefahrlicher Abfallschltssel wird nicht erweitert. Einzig
erkennbare Anderung ist hier, dass das Zwischenlager flr gefahrliche Abfalle von der
Neustrukturierung des gesamten Standorts ebenfalls umfasst wird. Im Verlauf des Ver-
fahrens zeigte sich, dass insbesondere durch Geruch potentiell erheblich nachteilige Um-
weltauswirkungen entstehen kdénnen. Dieser Umstand ist jedoch ausschlieBlich einigen
der gehandhabten nicht gefahrlichen Abfalle geschuldet, die gefahrlichen Abfalle spielen
hinsichtlich der Geruchssituation keine Rolle. Bei Gesamtbetrachtung aller Anderungen
zeigt sich, dass es allein durch das Zwischenlager fur gefahrliche Abfalle nicht zu einer
Verschlechterung der durch die Anlage verursachten schadlichen Umwelteinwirkungen
kommt. Es ist daher im Falle des Zwischenlagers nicht von zusatzlichen erheblich nach-
teiligen Umweltauswirkungen auszugehen. Die zweite Tatbestandsvoraussetzung ist da-
mit ebenfalls erfullt.

Zuletzt stellt sich die Frage nach einer womaoglich vorhanden Atypik. Vorstellbar ist als
Atypik, dass bislang keine Offentlichkeitsbeteiligung stattgefunden hat. Dies ist vorlie-
gend der Fall. Erst mit Einfihrung der Richtlinie 2010/75/EU (IE-Richtlinie) und der da-
rauffolgenden Anpassung der 4. BImSchV im Jahr 2013 erforderte ein Zwischenlager
gefahrlicher Abfélle bereits ab 50 Tonnen die Beteiligung der Offentlichkeit, zuvor lag
die Schwelle bei 150 Tonnen. Allerdings ist bei Anderungsgenehmigungsverfahren von
IE-Anlagen gemaR Art. 20 Abs. 3 der IE-Richtlinie eine Offentlichkeitsbeteiligung nur
dann zwingend erforderlich, wenn die Anderung fiir sich genommen die entsprechende
Leistungsgrenze der IE-Anlage erreicht oder Uberschreitet. Dies trifft auf die hier bean-
tragte Anderung nicht zu. Entsprechend sind die Voraussetzungen des § 16 Abs. 2
BImSchG als erfiillt anzusehen. Von einer éffentlichen Bekanntmachung des Ande-
rungsvorhabens sowie einer Auslegung des Antrags und der Unterlagen wurde daher
abgesehen.

Prufung zur Notwendigkeit eines Ausgangszustandberichts (AZB)

Bei der Anlage handelt es sich um eine Anlage nach der Industrieemissionsrichtlinie

(§ 3 Abs. 8 BImSchG in Verbindung mit § 3 der 4. BImSchV und Nr. 8.12.1.1, Eintrag E
in Spalte d im Anhang | zur 4. BImSchV). GemalR § 10 Abs. 1a BImSchG ist ein Bericht
uber den Ausgangszustand zu erstellen, wenn in der Anlage relevante gefahrliche
Stoffe verwendet, erzeugt oder freigesetzt werden und eine Verschmutzung des Bo-
dens oder des Grundwassers des Anlagengrundsticks durch diese Stoffe moglich ist.
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Relevante gefahrliche Stoffe sind gemal § 3 Abs. 9 und 10 BImSchG Stoffe oder Gemi-
sche gemal Art. 3 der CLP-Verordnung (VO EG/1272/2008), die aufgrund der vorhan-
denen Menge und der stofflichen Eigenschaften eine Verschmutzung des Bodens oder
des Grundwassers auf dem Anlagengrundstick verursachen konnen. Abfalle gelten je-
doch gemal} Art. 1 Abs. 3 der CLP-Verordnung nicht als Gemische oder Stoffe im Sinne
der Verordnung.

Bei der IE-Anlage handelt es sich um eine reine Zwischenlagerung gefahrlicher Abfalle,

weitere relevante gefahrliche Stoffe sind nicht vorhanden. Die Erstellung eines AZBs ist
damit nicht erforderlich.

Prufung der Genehmigungsvoraussetzungen

Im Verlauf des Genehmigungsverfahrens war festzustellen, ob die Genehmigungsvo-
raussetzungen gem. § 6 BImSchG vorliegen oder durch Nebenbestimmungen nach
§ 12 BImSchG herbeigefuhrt werden kdnnen.

Folgende Behorden, deren Aufgabenbereich durch das Vorhaben beruhrt wird (vgl. § 10
Abs. 5 BImSchG), wurden beteiligt:

- Der Magistrat der Stadt Solms - hinsichtlich stadtebaulicher und planungsrechtli-
cher Belange.

- Der Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreises — Fachdienst 26.2 Wasser- und Bo-
denschutz — hinsichtlich wasserrechtlicher und bodenschutzrechtlicher Belange.

- Der Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreises - hinsichtlich baurechtlicher und
brandschutztechnischer Belange.

- Die durch das Vorhaben betroffenen Fachdezernate der Genehmigungsbehoérde

o Dez. I 25.3 — Arbeitsschutz Hadamar (Metall, Metall, Chemie, Bau,
Handel, Holz, Zentrale Ahndungsstelle)

Dez. Il 31 — Bauleitplanung

Dez. IV 41.1 — Grundwasserschutz, Wasserversorgung

Dez. IV 42.1 — Industrielle Abfallwirtschaft und Abfallvermeidung

Dez. IV 42.2 — Kommunale Abfallwirtschaft, Abfallentsorgungsanlagen

0O O O O

Als Ergebnis der behordlichen Prufungen ist folgendes festzuhalten:

Begriindung der Regelungen des Bescheidtenors

Die Auflistung des Genehmigungsumfangs und die Aufnahme einer umfassenden Anla-
genabgrenzung dienen der Klarstellung und insgesamt der Ubersicht des rechtlich Zu-
lassigen, auch im Hinblick auf die spatere Uberwachung der Anlage nach § 52 BIm-
SchG. Der Genehmigungsumfang entspricht bis auf eine Ausnahme dem Antragsge-
genstand, der im Tenor des Genehmigungsbescheids positiv aufgelistet ist. Die Aus-
nahme betrifft die beantragte Behandlung von Altholz fur die nachfolgende thermische
Verwertung mittels Schreddern und Sieben, welche vorliegend abgelehnt wird. Auf die
Aufbereitung zur thermischen Verwertung, welche mit einem Durchsatz von unter 50 t/d
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beantragt war, wurde mit Schreiben vom 19.01.2023 verzichtet. Dies hat folgenden Hin-
tergrund:

Die Allgemeine Verwaltungsschrift Abfallbehandlungsanlagen (ABA-VwV) ist am
16.02.2022 wahrend des laufenden Verfahrens in Kraft getreten. Ziel dieser ist die nati-
onale Umsetzung der BVT-Schlussfolgerungen fur die Abfallbehandlung (Durchfiih-
rungsbeschluss (EU) 2018/1147) und die Abfallverbrennung (Durchfuhrungsbeschluss
(EU) 2019/2020), welche von der Europaischen Union am 17.08.2018 bzw. am
03.12.2019 veroffentlicht wurden. Zum Zeitpunkt ihrer Veroffentlichung konnten die da-
rin beschriebenen Anforderungen im bereits fortgeschrittenen Rechtssetzungsverfahren
der Neufassung der Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft) nicht
mehr bertcksichtigt werden. Vor diesem Hintergrund wurde die ABA-VwV mit dem Ziel
der Erganzung der TA Luft verabschiedet.

Insbesondere an Anlagen, welche Abfalle fur die Verbrennung oder Mitverbrennung
vorbehandeln, werden in der ABA-VwV gemal Nr. C.5.4.8.11b Uber die Regelungen
der TA Luft hinausgehende Anforderungen gestellt. Von dieser Regelung betroffen sind
neben Anlagen zur Herstellung von Ersatzbrennstoffen auch Altholzschredder. Diese
sind dem Wortlaut nach zu folgen ,in geschlossenen Raumen zu errichten oder es sind
die Anlagenteile zu kapseln®“. Abweichungen sind ausschlie3lich bei einem Durchsatz
von < 50 t/d moglich. Im Falle einer solchen Schwellenwertunterschreitung wird der Be-
hérde ein Ermessen beziglich der in der Nr. C.5.4.8.11b genannten baulichen Anforde-
rungen eingeraumt.

Mit Schreiben vom 23.12.2021 wurde die Antragstellerin erstmals auf die ABA-VwV und
deren Auswirkungen auf den Betrieb von Altholzschreddern hingewiesen. Gleichzeitig
wurde in diesem Schreiben Zweifel an der Uberwachbarkeit der beabsichtigten Schwel-
lenwertunterschreitung der Behandlung von < 50 t/d Althdlzern fur die nachfolgende
thermische Verwertung mitgeteilt.

Im weiteren Verlauf wurden seitens der Antragstellerin weitere Erganzungen und Kon-
kretisierungen zum Betrieb des Altholzschredders nachgereicht. Mit Nachtrag vom
28.02.2022 wurde erlautert, dass die Einhaltung der Tagesmenge Uber eine im Radla-
der verbaute Schaufelwaage sichergestellt werden soll. Uberdies ergéanzte die Rechts-
anwaltin Frau Prof. Dr. Versteyl am 05.05.2022, dass die Schaufelwaage die einzelnen
Schaufelladungen des Radladers addieren konne und somit die Einhaltung des Ge-
samtgewichts sichergestellt werden konne. Am 09.06.2022 erganzte die Antragstellerin
diesbezlglich Fotos zur Anzeige der Schaufelverwiegung in der Radladerkabine.
Gleichzeitig wurde konkretisiert, dass von insgesamt 11.000 Tonnen Altholz fur einen
nachfolgenden stofflichen Verwertungsweg ca. 7.000 Tonnen vorgesehen sind und fur
einen nachfolgenden thermischen Verwertungsweg ca. 4.000 Tonnen vorgesehen sind.
Zuletzt erfolgte am 18.11.2022 eine abschlielende Stellungnahme von Frau Prof. Dr.
Versteyl sowie eine erganzende Stellungnahme des TUV Hessens zum Schredderbe-
trieb im Freien.

Auf Grundlage all dessen konnte der Schredder dennoch nicht wie beantragt genehmigt
werden. Dies begrindet sich im Einzelnen wie folgt:
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Gemal} § 5 Abs. 1 BImSchG unterliegt sowohl die Errichtung als auch der Betrieb ge-
nehmigungsbedurftiger Anlage der Schutzpflicht (Immissionssituation) und des Vorsor-
gegebots (Emissionssituation). Dass die dem Antrag beigelegte Staub-Immissionsprog-
nose des TUV-Hessens vom 31.03.2020 zeige, dass die Immissionswerte fiir Feinstaub
und Staubniederschlag nach Nrn. 4.2 und 4.3. TA Luft eingehalten sind, kann vor die-
sem Hintergrund nicht als alleinige Begrindung fur einen Schredderbetrieb im Freien
genugen. Vielmehr ist dies lediglich Genehmigungsvoraussetzung im Sinne der Erfll-
lung der Schutzpflicht nach § 5 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG. Diese Genehmigungsvorausset-
zung betrifft jedoch alle genehmigungsbedurftigen Anlagen gleichermalien. Insbeson-
dere erfullen diese Voraussetzung auch bereits in der Vergangenheit genehmigte
Schredder mit einem vergleichbaren Durchsatz, welche nunmehr nach der ABA-VwV
ebenfalls einzuhausen sind. Fur eine Ermessenserwagung waren daher weitergehende
Griunde bezuglich der Immissionssituation erforderlich.

Daruber hinaus ist fur die umweltrechtliche Bewertung der Anlage das Vorsorgegebot
nach § 5 Abs. 1 Nr. 2 BImSchG zu berucksichtigen. Dieses umfasst vor allem eine Be-
grenzung der Emissionen nach dem Stand der Technik. Diese Pflicht kann unmittelbar
durch Rechtsverordnung nach § 7 Abs. 1 BImSchG oder mittelbar durch allgemeine
Verwaltungsvorschriften nach § 48 Abs. 1 BImSchG konkretisiert werden (vgl. Feld-
haus, in: Feldhaus (Hrsg.), Bundesimmissionsschutzrecht Band 1, 2. Auflage, § 5 BIm-
SchG, Rn. 7). Die Forderung einer Einhausung ergibt sich aus der ABA-VwV als allge-
meine Verwaltungsvorschrift und demnach aus dem Vorsorgegebot und nicht der
Schutzpflicht. Die Berucksichtigung des Vorsorgegebots ist damit umso relevanter fur
eine Ermessenserwagung.

Nun ist zunachst festzuhalten, dass der Behorde ein Ermessen ausschlie3lich im Falle
einer Unterschreitung der taglichen Verarbeitungsmenge von 50 Tonnen eingeraumt
wird. Die hier beantragte Anlage Uberschreitet jedoch gemal} Herstellerangaben die Er-
messensschwelle der ABA-VwV im Maximalbetrieb bereits innerhalb einer Stunde.
Selbst mit der von der Antragstellerin angenommen durchschnittlichen Verarbeitungs-
menge von 25 t/h wirde die Schwelle fir einen Ermessensspielraum bereits nach spa-
testens 2 Stunden Betrieb Uberschritten werden. Gleichzeitig wird ein Betrieb von 4
Stunden pro Tag beantragt. Die von der Antragstellerin dargelegte Methode zur Men-
genkontrolle fur die nachfolgende thermische Verwertung mittels Schaufelwaage wurde
als kritisch bewertet. Zum einen ist es hier Voraussetzung, dass bereits im Voraus be-
kannt ist, ob ein Haufwerk Altholz in die thermische oder in die stoffliche Verwertung
geht. Zum anderen wird auRerdem die behérdliche Uberwachbarkeit der Mengenkon-
trolle mittels Schaufelwaage als schwierig erachtet.

Doch selbst gesetzt den Fall, dass der Schredder im spateren Betrieb die Mengen-
schwelle der ABA-VwV sicher und Uberwachbar einhalten wirde, ware fir den ur-
sprunglich beantragten Schredderbetrieb eine Einhausung zu fordern. Fiur eine Ermes-
sensentscheidung ist, wie oben beschrieben insbesondere die Emissionssituation im
Sinne des Vorsorgegebots zu berucksichtigen. Die Antragstellerin beabsichtigte aller-
dings eine nur sehr knappe Unterschreitung der Schwelle von 50 t/d, sprich maximal 49
Tonnen. Die Emissionssituation unterscheidet sich zwischen 49 t/d und 50 t/d nur unwe-
sentlich. Wenn auf die in der ABA-VwV geforderte Einhausung verzichtet werden soll,
waren in diesem Fall in der Emissionsminderung und Vorsorgewirkung vergleichbare
Maflnahmen erforderlich.

Genehmigungsbescheid des Regierungsprasidiums Giellen vom 26.06.2023
Az.: RPGI-42.2-100g0700/20-2017/8; Seite 50 von 76



Die Reglung der Nr. C.5.4.8.11b ABA-VwV fur Anlagen, welche Abfalle fur die Verbren-
nung oder Mitverbrennung vorbehandeln, fult auf den BV T-Schlussfolgerungen fur die
Abfallbehandlung. Das Schreddern von Altholz stellt eine mechanische Behandlung von
heizwertreichen Abfallen dar. Fur diese Behandlung wird unter Abschnitt 2.4 der BVT-
Schlussfolgerungen auf die BVT 25 verwiesen. Die Anwendung der BVT 25 zur Vermin-
derung von Staubemissionen ist gleichzeitig immer mit Anwendung der BVT 14d ver-
bunden. Die BVT 14d wiederum fordert die Einhausung/Kapselung verpflichtend. Vo-
raussetzung fur eine Abweichung ist laut den allgemeinen Erwagungen der BVT-
Schlussfolgerungen ,ein mindestens gleichwertiges Umweltschutzniveau®. Dies geht
demnach einher mit der oben beschriebenen Feststellung, dass alternative Emissions-
minderungsmalinahmen der Einhausung/Kapselung gegenuber vergleichbar sein mus-
sen.

Fir die beantragte Anlage ist sowohl eine Befeuchtung am Schredder selbst sowie eine
zusatzliche Befeuchtung mittels Nebelkanone vorgesehen. Aullerdem soll die Hohe von
Abwurfstellen minimiert werden. Zum Nachweis der Eignung dieser Malinahmen, wurde
eine erganzende Stellungnahme des TUV Hessens vom 07.09.2022 vorgelegt. Das ent-
sprechende Gutachten stellte zunachst dar, dass Schredder und Siebeinheit nach oben
hin offen sind. Auch die Férderbander sind offen angebracht. Laut Definition des TUV
Hessens ist eine ,Kapselung“ demnach keine vollstandige Umhullung der Anlage bzw.
einzelner Anlagenteile, sondern lediglich ein teilweiser Umschluss durch Seitenwande
nach rechts und links. Eine Grundlage fur diese Definition wurde nicht genannt. Es las-
sen sich unter BerUcksichtigung der bestehenden Regelwerke auch keine Anhalts-
punkte fur diese Definition des Wortes ,Kapselung® finden. Mit Blick auf Wortlaut und
Sinn und Zweck erscheint diese Auslegung des Begriffs aber doch fernliegend.

Im Fazit des Gutachtens wurden die Befeuchtung am Schredder selbst sowie mit Ne-
benkanone einer kompletten Einhausung gleichgestellt. Dies wurde mit der Staubnei-
gung begrundet, welche sich mit der Befeuchtung um eine Stufe reduzieren wirde. In-
wiefern der emissionsmindernde Effekt durch Befeuchtung allerdings tatsachlich als
gleichwertig zu einer vollstandigen Einhausung zu sehen ist, wurde nicht dargelegt. In
gekapselten bzw. eingehausten Anlagenteilen kdnnen Abgasstrome gezielt erfasst und
einer Abgasreinigung zugefuhrt werden, dies ist im Falle einer Verdisung nicht moglich.
Hinsichtlich des gleichwertigen Umweltschutzniveaus ist neben der Emissionsminde-
rung selbst auch zu beachten, dass eine Einhausung eine dauerhafte Minderung der
Staubemissionen darstellt. Eine Wasserverdisung hingegen erfasst mitunter nicht die
gesamten Emissionen, auch gibt es witterungsbedingte Einschrankungen.

Damit ist abschlie3end feststellbar, dass die vorgesehenen Maldnahmen nicht als
gleichwertig zu einer Einhausung/Kapselung zu sehen sind. Da die Offnung der Schred-
der- und Siebeinheit bauartbedingt offen sind, kommt auch eine vollstandige Kapselung
der beschriebenen Anlagenteile nicht in Frage. Bei diesem Anlagentyp war daher letzt-
lich eine Einhausung geboten. Die Forderung einer Einhausung ist als vorsorgende
Maflnahme unter Berlcksichtigung all dieser Aspekte im Grundsatz verhaltnismaRig.
Sie ist geeignet um eine dauerhafte Minderung der Staubemissionen zu gewahrleisten.
Sie ist aulierdem erforderlich, da eine den Anlagenbetreiber weniger belastende Mal}-
nahme, mit der eine vergleichbare Emissionsminderung erreicht werden kann, nicht er-
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sichtlich ist. Obwohl eine Einhausung mit einem im Gegensatz zur Befeuchtung deutli-
chen finanziellen Aufwand einhergeht, ist sie vor diesem Hintergrund auch als ange-
messen zu werten. Hier ist auch zu berucksichtigen, dass bei neu zu errichtenden Anla-
gen, wie in diesem Falle der Altholzschredder, hdhere Anforderungen an Vorsorgemal}-
nahmen getroffen werden kdnnen, als an Bestandsanlagen (vgl. Jarass, in: Jarass
(Hrsg.), Bundes-Immissionsschutzgesetz,14. Auflage, § 5 BImSchG, Rn. 61).

Eine Einhausung geht letztlich mit einem grél3eren Planungsaufwand einher. Eine sol-
che Planung kann behordlicherseits nicht vorgenommen werden, so dass eine einfache
Regelung der Einhausung als Emissionsminderungsmalinahme per Nebenbestimmung
nicht moglich ist. Sie konnte also nicht mit diesem Bescheid verbindlich festgesetzt wer-
den. Die Antragstellerin hat daher mit Schreiben vom 19.01.2023 eine Verzichtserkla-
rung eingereicht. Sie beschrankt sich darin auf eine Behandlung ausschlie3lich mit dem
Ziel der stofflichen Verwertung.

Anforderungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen
(§ 5 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG)

Durch den Kanalballenpressenbetrieb, den Umschlag/Lagerung von DSD Abfallen, Sor-
tierung von mineralischen Abfallen, Schreddern von Altholz und die Durchsatzmengen-
erhéhung auf 75.250 t/a Abfalle werden keine schadlichen Umwelteinwirkungen und
sonstige Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche Belastigungen fur die Allge-
meinheit und die Nachbarschaft gemaR der Definition aus § 3 BImSchG hervorgerufen.
Die Schutzpflicht des § 5 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG wird erfullt.

Luftreinhaltung

Die Geruchsituation am Anlagenstandort verschlechtert sich durch die Lagerung und
den Umschlag von DSD-Abfallen sowie die Durchsatzmengenerhéhung von geruchsre-
levanten Abfallen. Die Geruchsberechnungen vom TUV Hessen in Kapitel 8 der An-
tragsunterlagen zeigen, dass die Immissionswerte nach Anhang 7 TA Luft an einigen
Immissionsorten durch die am Standort gehandhabten Abfalle mit 14 % der Jahresge-
ruchsstunden fast vollstandig allein durch die Betreiberin ausgeschopft werden. Alle auf
den Immissionsort einwirkenden Anlagen durfen 15 % der Jahresgeruchsstunden in
Gewerbe- und Industriegebieten nicht Uberschreiten. Aus diesem Grund sind weiterge-
hende Anforderungen zur Geruchsminimierung in den Nebenbestimmungen 3.6 und 3.7
festgelegt worden.

Die Bagatellmassenstrome fur Staub nach Nr. 4 TA Luft werden durch das Vorhaben
der Anlage Uberschritten, so das eine Immissionsprognose erforderlich war. Die Staub-
berechnungen vom TUV Hessen in Kapitel 8 der Antragsunterlagen belegen, dass der
Immissions-Jahreswert und der Immissionstageswert fir Staub sicher eingehalten wer-
den.

Larm

Die Immissionswerte nach TA Larm werden an allen relevanten Immissionsorten einge-
halten. Dies wird durch die Immissionsprognose von Richard Mdbus in Kapitel 13 der
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Antragsunterlagen nachgewiesen. Beurteilt wurde dabei der Anlagenbetrieb zur Tag-
zeit, da von 22:00 bis 6:00 Uhr kein Betrieb auf der Anlage stattfindet. Auf eine Prifung
der Vorbelastung durch andere Anlagen wurde verzichtet, da die Immissionsrichtwerte
an allen Immissionsorten um mindestens 6 dB (A) unterschritten wurden. Nach Nr. 3.2.1
TA Larm kann somit auf die Prufung der Vorbelastung verzichtet werden.

Anforderungen zur Vorsorge gegen schadlichen Umwelteinwirkungen
(§ 5 Abs. 1 Nr. 2 BImSchG)

Unter Bertcksichtigung der einschlagigen Angaben der Antragstellerin in den vorgeleg-
ten Antragsunterlagen und den diesbezuglichen Festlegungen im vorliegenden Be-
scheid, wird dem Vorsorgegebot des § 5 Abs. 1 Nr. 2 BImSchG voll entsprochen.

Staub- und Verwehung

Die Forderung Flachen und Fahrwege mittels Kehrmaschine feucht zu reinigen, dient
zum einen der Reduzierung diffuser Emissionen durch Staub und gleichzeitig Verwe-
hungen von Leichtabfallen vorzubeugen. Gemal § 5 Abs. 1 Nr. 2 sind schadliche Um-
welteinwirkungen durch den Stand der Technik zu verhindern. Die Nebenbestimmung
ist verhaltnismafig, da die Betreiberin selbst auch das Reinigen mittels Kehrmaschine
vorsieht. Es wird durch die Nebenbestimmung konkretisiert und durch die Dokumenta-
tion Uberwachbar und ist mit geringen Aufwand verbunden.

Bei Arbeiten mit mineralischen Abfallen kommt es zu Staubfreisetzungen. Um diese
nach dem Stand der Technik zu mindern konnen auf offenen Platzen Staubbindema-
schinen eingesetzt werden, welche einen feinen Wasserschleier erzeugen, der den in
der Luft befindlichen Staub bindet. Die Betreiberin sieht in den Antragsunterlagen die
Stationierung und den Betrieb einer Staubbindemaschine vor. Die Nebenbestimmung
konkretisiert nur die Angaben der Antragsunterlagen. Eine Uberwachbarkeit des Be-
triebs bei trockner Witterung kann nur mittels Dokumentation erfolgen.

Auch durch Schreddern und Sieben von Altholz kommt es zu Staubfreisetzungen. Da-
bei spielt die Holzfeuchte bei der Verarbeitung eine grol3e Rolle (s.a. ,Ableitung von
Emissionsfaktoren fur Staub, insbesondere der PM10-Fraktion, aus diffusen Quellen® -
02.02.2015, Emissionsfaktoren Altholz LUBW). Je feuchter das Altholz ist, desto weni-
ger Staubemissionen treten wahrend des Schredderns und Siebens auf. Nach Nr.
5.4.8.11 b TA Luft sollen staubformige Emissionen wahrend der Behandlung vermieden
werden. Neben einer kompletten Einhausung der Anlage, wie es die ABA- VwV fur die
Altholzbehandlung zur thermischen Verwertung vorsieht, ist bei stofflicher Verwertung
des Altholzes auch eine Befeuchtung zur Staubniederschlagung madglich. Die Betreibe-
rin sieht fir den Betrieb des Altholz-Schredders und der Siebmaschine eine Befeuch-
tung des Altholzes durch die aggregateigenen Befeuchtungseinrichtungen vor. Auch
soll die zuklnftige Staubbindemaschine fur den Bereich der Altholzbehandlung einge-
setzt werden. Fur eine effektive Staubniederschlagung mussen die Befeuchtungsein-
richtungen wahrend der gesamten Betriebszeit der Altholzbehandlung betrieben wer-
den. Die Nebenbestimmung konkretisiert so die Angaben der Antragsunterlagen und
stellt an dieser Stelle, im Gegensatz zu einer Einhausung mit Luftabsaugung das mil-
dere Mittel da.
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Die Betreiberin plant eine Altholzbehandlung durch Schredder und Siebmaschine mit
jeweils max. 4. Stunden pro Tag. Diese Werte wurden so auch in der Staubprognose
verwendet sind daher anzuwenden. Die Dokumentation im Betriebstagebuch soll die
Uberwachbarkeit der selbstgewahlten zeitlichen Beschrankung sicherstellen.

Kunststoffballen, welche mit Draht umwickelt werden, neigen bei Wind zur Freisetzung
einzelner verpresster Kunststoffteile/-folien. Die Leichtfraktion daraus kann bei entspre-
chenden Windverhaltnissen mehrere hundert Meter weit fortgetragen werden. Dies zei-
gen auch Beobachtungen aus der Praxis. Der Bereich BE 8 ist eine au3enliegende La-
gerflache, die dreiseitig nicht vom Wind abgeschirmt ist. Der Vorschlag der Betreiberin,
mit eventuell vorhandenen Papierballen die Kunststoffballen zu umschlief3en reicht nicht
aus, da nicht immer sichergestellt werden kann, dass Papierballen in ausreichender
Menge vorhanden sind, um die Kunststoffballen allseitig zu umschlie3en. Auch nach ei-
nem Abtransport der Papierballen liegen die Kunststoffballen wieder frei. Die in der Ne-
benbestimmung genannten Mdglichkeiten zur Lagerung der Kunststoffballen, stellen die
einzigen effektiven Lésungen zur Lagerung ohne eine Verwehung von Abfallen im
Freien dar. TA Luft Nr. 5.4.8.12-14 sieht an dieser Stelle bei zu Verwehung neigenden
Abfallen, wie Kunststofffolien eine Verpressung in folierte Ballen vor. Eine Vepressung
zu mit Draht umwickelten Ballen ist daher nicht ausreichend. Die TA Luft definiert und
konkretisiert an dieser Stelle den Stand der Technik.

Geruch

In der Lagerhalle BE 3 werden u. a. Abfalle des dualen Systems Deutschlands (DSD)
gelagert und umgeschlagen. Die DSD Abfallfraktion weif3t ein erhdhtes Geruchspoten-
tial auf. Geruchseinwirkungen sollen gemaf} Nr. 5.2.8 TA Luft durch den Stand der
Technik entsprechenden MalRnahmen vermindert werden. Geschlossene Tore, insbe-
sondere die Schnelllauftore, die sich besonders schnell 6ffnen und wieder schlie3en
lassen, sollen einen Ubermafigen Austritt geruchsbeladener Luft aus BE 3 verhindern.
Aufgrund der Lange der LKW wahrend der Be- und Entladung kann das entsprechende
Tor nicht geschlossen werden. Ein einzelner Ladevorgang nimmt allerdings nicht mehr
als 5 Minuten in Anspruch. Wahrend des Betriebs der Kanalballenpresse soll das
nachstgelegene Tor offen bleiben um einen permanenten Flurférderfahrzeugbetrieb mit
Ballen zur Flache BE 8 gewahrleisten zu kdnnen. Dies kann aufgrund der langen Off-
nungszeiten und der angespannten Geruchsituation nicht gestattet werden. Die Alterna-
tive stellen an dieser Stelle die schnell 6ffnenden und schlieRenden Tore dar, welche
keine langen Wartezeiten fur den Fahrzeugverkehr bedeuten. Automatisch schlief3end
soll verhindern, dass die Tore in der Praxis permanent offengelassen werden.

Klarschlamm zahlt zu den geruchsintensiven Abfallen. Um die Gerliche soweit mdglich
zu reduzieren, ist die Lagerung als freies Haufwerk, wegen der wesentlich grof3eren
Oberflache im Vergleich zur Containerlagerung nicht zulassig. Aufgrund des Rest-
gaspotentials von Klarschlamm und der damit verbundenen Explosionsgefahr ist eine
Lagerung im geschlossen Container nicht realisierbar. Um den festen Klarschlamm vor
Niederschlag zu schitzen, ist die Uberdachte Lagerung das geeignete Mittel. Es kann
mit Uberschaubarem Aufwand am geplanten Lagerort BE 6.1, bspw. als Uberdachung in
Leichtbauweise ausgefuhrt werden. Die Beregnung des Klarschlamms gilt es wegen
des sich daraus ergebenden Geruchsbildungspotentials zu vermeiden.
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12. BImSchV (StorfallV)

Die beantragte max. Lagermenge fur gefahrliche Abfalle ist < 150 t. Aufgrund der stor-
fallrechtlich eingestuften gefahrlichen Abfalle mit dem Leitfaden ,Arbeitshilfe fur die Ein-
stufung von Abfallen nach Anhang | der 12. BImSchV - MULNV NRW 15.06.2018 ist
eine Uberschreitung der Mengenschwellen des Anhangs | der 12. BImSchV im Anla-
genbetrieb grundsatzlich moglich. Somit ware die Anlage ein Betriebsbereich der unte-
ren Klasse nach § 2 Nr. 1 der 12. BImSchV. Die Betreiberin verweist in Kap. 14 der An-
tragsunterlagen darauf, dass die Anlage nicht in den Geltungsbereich der 12. BImSchV
fallt. Begrundet wird dies damit, dass der Betriebsleiter/Hofmeister taglich den Lagerbe-
stand priifen wiirde und so eine Uberschreitung der Mengenschwellen verhindert wird.

Ein schlissiges Konzept, wie eine Person die ankommenden Eingange, Lagermengen
der einzelnen Abfallschlussel fur gefahrliche Abfalle mit den dazugehdorigen Gefahren-
kategorien, deren Mengenschwellen und der Aufsummierung der Quotientenregel nach
Anhangs | der 12. BImSchV, zwecks einer sicheren Unterschreitung der Mengen-
schwellen verwalten kann, besteht nicht. Je nach Abfallschlissel bestehen mehrere Ge-
fahrenkategorien mit jeweils unterschiedlichen Mengenschwellen fir einen einzelnen
gefahrlichen Abfall. Innerhalb der einzelnen Gefahrenkategorie gibt es noch Untergrup-
pen, welche mit der sogenannten ,,Quotientenregel aufsummiert werden mussen. Es er-
scheint nicht plausibel, das eine Person diese Tatigkeiten taglich nebenbei zur norma-
len Haupttatigkeit durchfihren kann.

Die geforderte Software soll ein Uberschreiten der Mengenschwellen des Anhangs | der
12. BImSchV sicher verhindern. Durch die in der Software hinterlegten Daten kdnnen
die gefahrlichen Abfalle automatisch zugeordnet werden und durch vorher definierte
Mengengrenzen eine Alarmschwelle implementiert werden. Die dort vorgenommene
Einstufung der gefahrlichen Abfalle mittels Leitfaden ,Einstufung von Abfallen gemaf
Anhang | der Storfall-Verordnung — KAS-61° der Kommission fur Anlagensicherheit er-
setzt den veralteten Leitfaden ,Arbeitshilfe fir die Einstufung von Abfallen nach Anhang
| der 12. BImSchV - MULNV NRW 15.06.2018“. Dieser basiert noch auf dem vom KAS-
61 abgeldsten Leitfaden KAS-25. Eine sichere Alternative zu einer Softwareldsung gibt
es nach derzeitigem Stand nicht. Die Betreiberin erwiderte auf die Anhérung zum Be-
scheidentwurf nach § 28 HVwWVfG, dass eine solche geforderte Software derzeit nicht
auf dem Markt frei verfigbar ware und die Nebenbestimmung daher nicht umsetzbar
sei. Dem ist jedoch entgegen zu halten, dass vergleichbare Anlagen eine solche Soft-
warelosung bereits selbst mit Excel und entsprechenden Makros umgesetzt haben. Die
Software kann letztlich mit vertretbarem Aufwand und Uberschaubaren Kosten in die be-
stehende Anlagenstruktur integriert werden. Zur Umsetzung der Vorgaben wird der Be-
treiberin, welcher eine Software noch nicht zur Verflgung steht, eine Frist von 6 Mona-
ten eingeraumt. Die Nachverfolgung der Abfallstrome Uber einen Zeitraum von 5 Jahren
erscheint fiir die Uberwachbarkeit nach § 52 BImSchG geboten.

Abfallvermeidung/Abfallverwertung (§ 5 Abs. 1 Nr. 3 BImSchG)

Die abfallrechtlichen Nebenbestimmungen dienen zur Sicherstellung der Betreiber-
pflichten zur ordnungsgemafen Abfallvermeidung sowie Abfallentsorgung nach
§ 5 Abs. 1 Nr. 3 BImSchG.
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Diese Pflicht stellt eine Konkretisierung der Vorsorgepflicht dar und ist der Pflicht nach
§ 5 Abs. 1 Nr. 2 BImSchG gleichrangig (vgl. RoBnagel/Hentschel, in: Fihr GK-BImSchG
§ 5 Rn. 520, 521; Jarass BImSchG § 5 Rn. 77.). Die Anforderungen an die Abfallver-
meidungsmalnahmen ergeben sich nach § 5 Abs. 1 Nr. 3 BImSchG. Die Anforderun-
gen an die Abfallentsorgungsmalinahmen konnen gefordert werden, wenn sie einer-
seits gesetzlich gefordert werden, oder andernfalls technisch mdglich sind. Technisch
moglich sind MalRnahmen in jedem Fall, wenn sie bereits als Stand der Technik im
Sinne des § 3 Abs. 6 BImSchG fir die Abfallvermeidung bzw. § 3 Abs. 28 KrWG fur die
Abfallentsorgung anerkannt sind (vgl. RoBnagel/Hentschel, in: Fihr GK-BImSchG § 5
Rn. 537; Dietlein, in: Landmann/Rohmer UmweltR BImSchG § 5 Rn. 188.). Bei der Be-
stimmung des Standes der Technik sind insbesondere die in Ziffer 13 der Anlage des
BImSchG bzw. Ziffer 13 Anlage 3 des KrWG aufgefuhrten Kriterien zu bertcksichtigen.
Die Ziffern 13 der aufgefuhrten Anlagen fuhren die BVT-Merkblatter als zu berlcksichti-
gendes Kriterium

auf. Fur die betreffende Anlage maligebend ist das BVT Merkblatt zur Abfallbehandlung
vom 17.8.2018 inklusive der darin enthaltenen BVT-Schlussfolgerungen.

Diese BVT definieren den effizientesten und fortschrittlichsten Entwicklungsstand der
abfallwirtschaftlichen Tatigkeiten und Betriebsmethoden und stellen somit den aktuellen
Stand der Technik dar. Die BVT-Schlussfolgerungen sind zudem fur IED-Anlagen ver-
bindlich.

Weitere Moglichkeiten, Abfalle durch Vermeidung zu reduzieren, waren nicht erkennbar.
Dennoch ist die Antragstellerin durch § 5 Abs. 1 Nr. 3 BImSchG verpflichtet, alle sich in
Zukunft ergebenden Moglichkeiten der Abfallvermeidung oder -verwertung voll auszu-
schopfen. Hierbei kdnnen wirtschaftliche Gesichtspunkte nur insoweit bericksichtigt
werden, als lediglich unverhaltnismalige Mallnahmen nicht verlangt werden konnen.
Verbleibende Abfalle, die weder vermieden noch verwertet werden konnen, sind — so-
weit sie vom Abwasserpfad auszuschliel3en sind — ordnungsgemaf und ohne Beein-
trachtigung des Wohls der Allgemeinheit zu beseitigen.

Zur Erfullung der Pflichten nach § 5 Abs. 3 BImSchG soll bei Abfallentsorgungsanlagen
aullerdem gemal § 17 Abs. 4a Satz 1 BImSchG eine Sicherheitsleistung angeordnet
bzw. festgesetzt werden. Die Festsetzung dieser erfolgte unter Abschnitt 5 des vorlie-
genden Bescheids. Somit sind auch die Voraussetzungen nach § 5 Abs. 1 Nr. 3 BIm-
SchG erfullt.

Energieeffizienz (§ 5 Abs. 1 Nr. 4 BImSchG)

Energie/Warme, die aul3erhalb der Anlage genutzt werden konnte, entsteht bei den be-
antragten MalRnahmen nicht. Es liegen auch keine Erkenntnisse vor, dass bei der in
Rede stehenden Anlage eine Restwarmenutzung technisch sinnvoll moglich und zumut-
bar ware.

Insofern wird das Gebot des § 5 Abs. 1 Nr. 4 BImSchG als erfullt angesehen.

Betriebseinstellung (§ 5 Abs. 3 BImSchG)

Im Hinblick auf § 5 Abs. 3 BImSchG - Malinahmen bei Betriebseinstellung - hat die An-
tragstellerin die aus heutiger Sicht denkbaren und erforderlichen Schritte dargelegt.
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Dennoch erscheint es erforderlich, erganzende Malinahmen zur ordnungsgemalien
Durchfihrung dieser Aufgabe vorzuschreiben. Dies ist in Abschnitt 4 des vorliegenden
Bescheides erfolgt (Nebenbestimmungen 4.1 bis 4.4).

Die Nebenbestimmungen 4.1 bis 4.4 enthalten lediglich Mindestanforderungen fir eine
ordnungsgemalie Anlagenstilllegung im Sinne des § 5 Abs. 3 BImSchG, die antragstel-
lerseitig nicht ausdricklich vorgesehen sind. Hierzu gehdrt, dass neben einer ordnungs-
gemalden Abfallentsorgung alle zur Betriebseinstellung und zur ordnungsgemalfien Ver-
wertung von Abfallen bendtigen Anlagenteile so lange wie nétig weiterbetrieben werden
und dass auch wahrend der Stilllegungsphase ausreichend Personal vorhanden ist.
Weiterhin muss ein Zutritt Unbefugter auch nach Stilllegung ausgeschlossen werden.
Da es sich nur um Mindestanforderungen handelt, konnen diese Regelungen naturge-
mal nicht vollstandig sein. Details oder weitergehende MalRnahmen werden erst im
Rahmen der Anzeige nach § 15 Abs. 3 BImSchG festgelegt werden konnen.

Aus heutiger Sicht kann auf Grund der Angaben in den Antragsunterlagen und unter
Berucksichtigung der Festlegungen im Genehmigungsbescheid festgestellt werden,
dass § 5 Abs. 3 BImSchG erfillt wird.

Sicherheitsleistung
(§6 Abs. 1 Nr.1Alt. 1i.V.m. §§ 5 Abs. 3 und 12 Abs. 1 S. 2 BImSchG)

Zur Erfullung der Pflichten nach § 5 Abs. 3 BImSchG soll bei Abfallentsorgungsanlagen
i.S.v. §4 Abs. 1 S. 1 BImSchG gemal § 12 Abs. 1 Satz 2 BImSchG eine Sicherheits-
leistung angeordnet bzw. festgesetzt werden (Nebenbestimmung 5.1).

Neben dem allgemeinen Gesichtspunkt der Gewahrleistung von Vollstreckungseffektivi-
tat soll mit der Sicherheitsleistung verhindert werden, dass die Allgemeinheit die Kos-
tenlast zu tragen hat, falls die nach dem Verursacherprinzip vorrangig heranzuziehende
Betreiberin der Abfallentsorgungsanlage hinsichtlich ihrer Nachsorgepflichten — nament-
lich insolvenzbedingt — ausfallen.

Bei der Ermachtigungsgrundlage handelt es sich um eine sogenannte ,Soll*-Vorschrift.
Bei einer ,Soll“-Vorschrift liegt grundsatzlich eine gebundene Entscheidung vor, die je-
doch fur atypische Falle einen Ermessensspielraum enthalt. Ein solcher Fall ist vorlie-
gend indes nicht gegeben.

Auf die Auferlegung einer Sicherheitsleistung kann insbesondere nicht verzichtet wer-
den, weil die Menge der gelagerten Abfalle insgesamt nicht vernachlassigbar gering ist
und es insbesondere beim langerfristigen Verbleib der Abfalle in der Anlage auch bei
Einhaltung der Sicherheitsvorschriften zu schadlichen Umwelteinwirkungen und sonsti-
gen Gefahren kommen kann. Dies gilt insbesondere nach einer Betriebseinstellung.

In den Antragsunterlagen sind die voraussichtlichen Entsorgungskosten aller kostenver-
ursachenden Abfalle angegeben. Diese belaufen sich antragsgemal’ auf 318.289,90 €.
Die in der Rechnung angesetzten Entsorgungskosten sind plausibel.

In diesem Betrag ist ein Zuschlag fur Analyse, Umschlag, Transport und Unvorhergese-
henes (z. B. Entsorgung von Stérstoffen) in Hohe von 10 % sowie die Mehrwertsteuer
bereits berucksichtigt.

Die Hohe der Sicherungsleistung entspricht zudem dem Betrag, der voraussichtlich zur
Erfullung der Nachsorgepflichten gem. § 5 Abs. 3 BImSchG erforderlich ist.

Die Nebenbestimmung 5.2 zum Betreiberwechsel ist notwendig, da Burgschaften und
andere Sicherheitsleistungen grundsatzlich an die Person gebunden sind und daher
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nicht notwendigerweise mit einem Betreiberwechsel auf die neue Betreiberin Uberge-
hen.

Pflichten, die sich aus einer aufgrund § 7 BImSchG erlassenen Rechtsverordnung
ergeben (§ 6 Abs. 1 Nr. 1 Alt. 2 BImSchG)

Die Erfullung einer sich aufgrund des § 7 BImSchG erlassenen Rechtsverordnung erge-
benden Pflicht war zu prufen. Bei der beantragten Anlage handelt es sich um eine An-
lage zur zeitweiligen Lagerung gefahrlicher und nicht gefahrlicher Abfalle sowie zur Be-
handlung nicht gefahrlicher Abfalle. Grundsatzlich in Frage kommende Verordnungen
sind nicht einschlagig:

Die Verordnung zur Auswurfbegrenzung von Holzstaub (7. BImSchV) umfasst aus-
schliellich Anlagen zur Holzverarbeitung, welche nicht nach § 4 BImSchG genehmi-
gungsbedurftig sind. Die Anlage bzw. Betriebsstatte stellt nach aktuellen Kenntnissen
aulRerdem keinen Betriebsbereich i.S.d. § 3 Abs. 5a BImSchG dar, weshalb die Storfall-
Verordnung (12. BImSchV) ebenfalls keine Anwendung findet.

Andere offentlich-rechtliche Vorschriften (§ 6 Abs. 1 Nr. 2 Alt. 1 BImSchG)

Planungsrecht

Bauleitplanung

Der Standort der vorhandenen und geplanten Anlagen im Geltungsbereich des Be-
bauungsplanes ,Solmser Gewerbepark, 3. Anderung“ werden in den Kapiteln 3 und 5
der Antragsunterlagen ausfuhrlich beschrieben und die planungsrechtliche Bewer-
tung und bauleitplanerischen Voraussetzungen korrekt wiedergegeben.

Baurecht, Brandschutz

Baurecht

Gegen die Gelandeauffullung bestehen keine bauordnungsrechtlichen Bedenken, so-
fern keine Bedenken hinsichtlich der Qualitat des Auffullmaterial bestehen. Die Quali-
tat des Auffullmaterial wurde seitens des Bodenschutzes bestatigt. Da eine Aufschut-
tungshohe von 1 m Uberschritten wird davon ausgegangen, dass die bauliche Anlage
nach § 6 Abs. 8 HBO eine Wirkung wie von Gebauden auslost. Die sich hieraus ab-
leitende Abstandsflache musste daher auf dem Grundstick selbst liegen (§ 6 Abs. 2
HBO). Da aus den Unterlagen gleichzeitig hervorgeht, dass die Aufschuttung auf der
jeweils benachbarten Flursticksparzelle in gleicher HOhe angeschuttet wurde bzw.
vorhanden ist, kann dies einer offentlich-rechtlichen Sicherung zum Anbau gleichge-
setzt werden, so dass nach hiesiger Einschatzung ein Abweichungsverfahren nach

§ 73 HBO entbehrlich wird.

Brandschutz
Grundlage der brandschutzrechtlichen Beurteilung ist das Hessische Brand- und Ka-
tastrophenschutzgesetz (HBKG). Anderungen an den bestehenden baulichen Anla-
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gen werden nicht vorgenommen. Aus Kapitel 16 der Antragsunterlagen geht weiter-
hin hervor, dass das betrachtete Objekt nicht im Anwendungsbereich der als Techni-
sche Baubestimmung eingefuhrten Muster-Kunststofflager-Richtlinie (MKLR) liegt, da
die zu verpressenden Kunststoffe in der Lagerhalle (BE 3) als Schuttgut in einem
Umfang von weniger als 200 m? (maximale Menge 30 t) zwischengelagert werden.
Hinsichtlich der Auswirkungen auf den Bereich des abwehrenden Brandschutzes ist
festzustellen, dass sich durch das geplante Vorhaben (u.a. Erhéhung der Durchsatz-
menge) keine verscharfenden Auswirkungen fur den Einsatz der Feuerwehr ergeben.
Durch das geplante Vorhaben wird der Loschwasserbedarf fir das gesamte Be-
triebsgelande nicht verandert. Es wird davon ausgegangen, dass der in den in der
Vergangenheit erteilten Genehmigungen aufgefuhrte Loschwasserbedarf auch wei-
terhin zur Verfligung steht. Entsprechend der Angaben im Kapitel 3 "Kurzbeschrei-
bung" (3.3) werden ausschliel3lich in BE 5 und bei Bedarf ggf. in BE 9 gefahrlichen
Abfalle erfasst.

Wie darlber hinaus aus dem Kapitel 17 "Wassergefahrdende Stoffe" hervorgeht, fal-
len darunter auch schwach wassergefahrdende Stoffe der WGK 1. Im Einzelnen han-
delt es sich dabei um:
- 16 06 01* Bleibatterien im Container/Kleingebinde
- 20 01 23* gebrauchte Gerate, die Fluorchlorkohlenwasserstoffe enthalten
(WGK 1 aufgrund ggf. flussiger Bestandteile wie Kuhlflussigkeit) im Container

Die Loschwasser-Ruckhalte-Richtlinie gilt fur bauliche Anlagen, in oder auf denen
wassergefahrdende Stoffe der Wassergefahrdungsklasse WGK 1 mit mehr als 100 t
je Lagerabschnitt gelagert werden. Die Lagermenge der beiden Abfallfraktionen (be-
trifft BES und BE9) wird jedoch im Anlagenbetrieb, wie im Kapitel 17 " Wassergefahr-
dende Stoffe" versichert, den vorstehend aufgefihrten Schwellenwert der Loschwas-
ser-Ruckhalte-Richtlinie von 100 t WGK-1-Abfallen dauerhaft sicher unterschreiten.
Das betrachtete Objekt liegt daher nicht im Anwendungsbereich der als Technische
Baubestimmung eingefuhrten Loschwasser-Ruckhalte-Richtlinie. Die Ruckhaltung
von Léschwasser ist daher bauordnungsrechtlich nicht erforderlich.

Insofern bestehen seitens der Brandschutzdienststelle keine Bedenken gegenulber
dem geplanten Vorhaben. Die Nebenbestimmung stutzen sich auf §§ 14, 53 HBO so-
wie auf § 45 HBKG.

Wasserwirtschaft

Grundwasserschutz

Mit Verordnung vom 20.02.2020 StAnz (12/2020 S. 374) wurde das Wasserschutz-

gebiet (WSG) fur die Brunnen Stockwiese | und Il der Stadtwerke Solms neu festge-

setzt. Hiernach liegt das Betriebsgelande der Firma Betreiberin nun in der Zone lli

des WSG. Gemald Schutzgebietsverordnung ist in der Zone Il verboten (§ 4):

- 10. Abfallanlagen zum Lagern, Behandeln, Umschlagen, Verbrennen und Depo-
nieren,

- 23. der Umgang, das Lagern und Zwischenlagern von wassergefahrdenden Stof-
fen, es sei denn fachbehordlich wird festgestellt, dass eine nachteilige Verande-
rung der Grundwasserbeschaffenheit nicht zu besorgen ist.
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Gemal § 11 der Verordnung erfordern Handlungen, die nach Inkrafttreten dieser
Verordnung begonnen werden und einer, in dem Fall, immissionsschutzrechtlichen
Genehmigung bedurfen, keine gesonderte Befreiung nach dieser Verordnung. Aller-
dings ist das Einvernehmen der zustandigen Wasserbehdrde erforderlich. Um das
Einvernehmen im Rahmen des BImSchG-Verfahrens herstellen zu kbnnen, waren
daher die Nebenbestimmung bis erforderlich. Davon betroffen sind lediglich die o.a.
Verbote. Die sonstigen Verbote sind weiterhin zu beachten.

Abwasser, Niederschlagswasser

Bei Niederschlagswasser aus dem zentralen Hofbereich ist von einer erheblichen
Verunreinigung durch den stattfindenden Liefer- und Werksverkehr sowie Abfallriick-
stande und Staub auszugehen. Die betreffenden Flachen sind dann den mit Abfallbe-
legten befestigten Flachen gleichzusetzen. Daher wurde die Nebenbestimmung 7.4
fur erforderlich gehalten.

Wie auRerdem aus dem Entwasserungsplan ersichtlich, sollen die Betriebsflachen
BE 5, BE 6.2, BE 7.1, BE 7.2, BE 3, BE 8 sowie die in diesem Bereich zu Instandset-
zung vorgesehene stark beschadigte Betonflache und weitere betonierte/asphaltierte
Betriebsflachen an den Schmutzwasserkanal vor dem Kfz-Waschplatz angeschlos-
sen und das anfallende Abwasser Uber die vorhandene Abscheideranlage (Leicht-
flussigkeitsabscheider) in den 6ffentlichen Schmutzwasserkanal eingeleitet werden.
Nach dem in Kapitel 10 der Antragsunterlagen enthaltenen Prifbericht fur die Leicht-
flussigkeitsabscheideranlage ist ein Schlammfang (Buderus, Typ: Protos) mit einem
Inhalt von 4.800 I, ein Bezinabscheider (Buderus, Typ: Protos) mit einer Nenngrofe
10 und 4.500 I Inhalt sowie ein Koaleszenzabscheider (Buderus, Typ: Kratos) mit ei-
ner Nenngrof3e 20 und 3.211 | Inhalt vorhanden. Da diese Abscheiderbauteile offen-
bar in Reihe zusammengeschlossen sind, ist entsprechend der NenngréRe 10 ein
maximaler Durchfluss von 10 I/s zulassig. Bei der geplanten Anschlusssituation ent-
sprechend dem vorliegenden Entwasserungsplan wird dieser zulassige Durchfluss
der Abscheideranlage und das zulassige Speichervolumen des Schlammfangs ver-
mutlich Gberschritten. In diesem Zusammenhang wurde eine Uberpriifung der Leis-
tungsfahigkeit unter Beachtung der DIN EN — 858 flr erforderlich gehalten und mit
Nebenbestimmung 7.5 festgesetzt.

Wassergefahrdende Stoffe

Bei der Zwischenlagerung mineralischer Abfalle, Klarschlamm sowie sonstiger poten-
tiell wassergefahrdender Stoffe ist sicherzustellen, dass § 26 AwSV vollstandig erfullt
wird. Hierzu sind geeignete SchutzmalRnahmen erforderlich, welche mit den Neben-
bestimmungen 7.6 bis 7.12 verbindlich festgesetzt wurden.

Bodenschutz

Far die bereits vor Oktober 2019 hergestellte Auffullung im Bereich der BE 2 und BE 4
wurde RC-Material der Einbauklasse Z1.1 der LAGA M20 verwendet. Dies ergeht aus
einem den Antragsunterlagen in Kapitel 6 beigelegtem Untersuchungsbericht der
baucontrol vom 10.10.2017. Der Bericht entspricht laut Stellungnahme vom 10.12.2021
des Bodenschutzes des Lahn-Dill-Kreises den Anforderungen an Nachweise zum
Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen.
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Druber hinaus sind laut Fachinformationssystem FIS AG keine schadlichen
Bodenveranderungen fur die betroffenen Grundstlicke des Anlagengelandes
eingetragen. Dies bestatigte auch die Stadt Solms mit E-Mail vom 07.09.2020.

Abfallrecht

Gegen die Erteilung der beantragten Genehmigung bestehen aus abfallrechtlicher Sicht
keine Bedenken, wenn die im Genehmigungsbescheid aufgefihrten Auflagen und Hin-
weise befolgt werden.

Abfalleinstufung

Die Bezeichnung und Einstufung der genannten Abfélle dienen der Einhaltung der
Erzeugerverpflichtungen nach den §§ 7 und 15 des Kreislaufwirtschaftsgesetzes
(KrWG) in Verbindung mit § 48 Kr'WG und der Abfallverzeichnisverordnung.

Die Zuordnung des Abfalls zu einem Abfallschllssel erfolgt gemal § 2 Abs. 2 der
Abfallverzeichnis-Verordnung (AVV).

Es wurden alle beantragten Abfallschllissel zugelassen. Dabei ist zu beachten, dass
der in dieser Genehmigung aufgefuhrte Abfallschlussel-Katalog (Nebenbestimmung
8.1) abschliel3end fur die gesamte Anlage ist. Mit Nebenbestimmung 8.2 wird auf die
Moglichkeit der Erweiterung des Abfallkataloges hingewiesen.

Die Sortier-/Wertstofffraktionen wurden in Nebenbestimmung 8.1 aufgefuhrt, da
diese zwar nicht angenommen werden und lediglich im Output der Anlage auftreten,
jedoch gelagert und daher bei den Lagerkapazitaten bertcksichtigt werden mussen.
Gemal} den Antragsunterlagen ist diese Berucksichtigung erfolgt.

Annahmeverfahren

Die Nebenstimmungen 8.3 und 8.4 zum ordnungsgemalen Annahmeverfahren der
Abfalle basieren auf den vorgenannten BVT-Schlussfolgerungen, BVT 2; BVT 26 b
und BVT 27 a. Weiterhin basieren die Anforderungen auf Kapitel 2.3.2.3 des BVT-
Merkblattes.

Klarstellungen, sonstige gesetzliche Anforderungen

Die Nebenbestimmungen 8.5, 8.9 bis 8.11 und 8.14 dienen der Klarstellung (entspre-
chen dem Antrag) bzw. begriinden sich direkt aus den jeweils genannten Rechts-
grundlagen. Die Nebenbestimmungen 8.10 und 8.15 dienen der Sicherstellung der
Getrennthaltungspflicht des § 9 KrWG bzw. des Vermischungsverbotes des

§ 9a KrWG. Aufgrund der hohen Relevanz wird die Formulierung als Nebenbestim-
mung als notwendig und zweckmafig erachtet.

Zwischenlagerung

Die Nebenbestimmungen 8.6 bis 8.9, 8.11 bis 8.13 und 8.15 zu den angewandten
Techniken bei der Zwischenlagerung von Abfallen sind aus den BVT-Schlussfolge-
rungen fur die Abfallbehandlung abzuleiten, speziell BVT 2e und 2f, BVT 4, BVT 14d
und 14g, BVT 19e. Aullerdem ergeben sich die Anforderungen auch aus den ange-
wandten Techniken bei der Lagerung von Abfallen aus dem BVT-Merkblatt, Kapitel
2.3.5.3. Diese Nebenbestimmungen dienen weiterhin u.a. der Einhaltung der Grund-
pflichten nach den §§ 7 und 15 KrWG (Vermeidung der Beeintrachtigung des Wohls
der Allgemeinheit).

Die Forderung zur Kennzeichnung der Lagerbereiche begriinden sich in Anlehnung
an Kapitel 2.3.2.7 (b) des BVT-Merkblatts.
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Die Zwischenlagerung hat nach dem Stand der Technik zu erfolgen. Dieser ist ge-
mal § 3 Abs. 28 KrWG der Entwicklungsstand fortschrittlicher Verfahren, Einrichtun-
gen oder Betriebsweisen, der die praktische Eignung einer MalRnahme zur Begren-
zung von Emissionen in Luft, Wasser und Boden, zur Gewahrleistung der Anlagen-
sicherheit, zur Gewahrleistung einer umweltvertraglichen Abfallentsorgung oder
sonst zur Vermeidung oder Verminderung von Auswirkungen auf die Umwelt zur Er-
reichung eines allgemein hohen Schutzniveaus fur die Umwelt insgesamt gesichert
erscheinen lasst. Bei der Bestimmung des Standes der Technik sind insbesondere
die in Anlage 3 des KrWG aufgeflhrten Kriterien zu berlcksichtigen. Ziffer 13 der An-
lage 3 des KrWG flhrt die BVT-Merkblatter als zu berlcksichtigendes Kriterium auf.
Die BVT Schlussfolgerungen zur Abfallbehandlung vom 17.8.2018 flhrt unter Ab-
schnitt 1.5 ,Emissionen in Gewassern® in der BVT 19 MalRhahmen zur Optimierung
des Wasserverbrauchs, zur Reduzierung der anfallenden Abwassermengen und zur
Vermeidung oder, wo dies nicht machbar ist, zur Minderung der Emissionen in B6-
den und Gewasser auf. Diese Mallnhahmen bestehen aus der Anwendung einer ge-
eigneten Kombination der dort aufgefuhrten Techniken.

Hierunter ist die Abdeckung von gelagerten Abfallen in Abhangigkeit zum Risiko auf-
gefuhrt. Das Risiko besteht hier in der Abfalleigenschaft als gefahrlicher Abfall, Ver-
wehbarkeit, Eluierbarkeit und Abschwemmbarkeit verbunden mit moglichen Gefahr-
dungen der Schutzguter.

Die Anforderung zur Zwischenlagerung von Klarschlamm (Nebenbestimmung 8.13)
beruht im Wesentlichen auf den im angegebenen Merkblatt formulierten Anforderun-
gen zur Lagerung von Klarschlamm. Der Antragsteller gibt in Kap. 17 der Antragsun-
terlagen an, dass Klarschlamm nur in untergeordneter Menge gelagert wird. Gleich-
wohl sind grundsatzliche Anforderungen an den Stand der Technik einzuhalten.
Dazu gehoren mindestens die ausschlie3liche Annahme von stabilisiertem und ent-
wassertem Schlamm, um reaktive Prozesse zu verhindern, welche mit der Bildung
von entzundlichen Gasen sowie belastigender Geruche verbunden waren. Die nie-
derschlagsgeschutzte Zwischenlagerung ist erforderlich, um ein Auswaschen von
Schad- und Nahrstoffen und das Abschwemmen zu verhindern. Die niederschlags-
geschutzte Lagerung ist dem Merkblatt zu entnehmen (Stand der Technik) und dient
daruber hinaus der Verhinderung der Verschlechterung des Abfallzustandes, was
hochwertige Verwertungsmalinahmen ggf. beeintrachtigt.

Die Getrennthaltung von Klarschlamm ergibt sich direkt aus den Anforderungen der
AbfklarV, nahere Begrindung dazu sind auch im genannten Merkblatt aufgefuhrt.
Das Merkblatt wurde der Antragstellerin vorab zur Verfigung gestellt.

ElektroG

Die Anforderungen ergeben sich aus den in den Nebenbestimmungen 8.17 bis 8.19
genannten Rechtsgrundlagen und haben klarstellenden Charakter.

Die Annahme ist auf gewerbliche Anlieferungen zu beschranken. Dies erfolgt an-
tragsgemal’ und begrundet sich aus den Anforderungen des ElektroG. Die Antrag-
stellerin behalt sich jedoch vor, nach entsprechender Beauftragung durch den 6ffent-
lich-rechtlichen Entsorgungstrager auch Elektroaltgerate aus Privathaushalten anzu-
nehmen. Daher wurde die entsprechende Nebenbestimmung formuliert, welche die
Voraussetzungen dazu enthalt.
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Sortierung - GewAbfV

Die Vorgaben der Nebenbestimmungen 8.20 bis 8.23 ergeben sich aus der GewAbfV
oder dem Merkblatt LAGA M 34.

Um eine Umgehung der Vorbehandlungspflicht durch Umdeklaration von vorbehand-
lungsfahigen Gemischen zu nicht vorbehandlungsfahigen Gemischen zu verhindern,
wurde die Nebenbestimmung 8.21 aufgenommen.

Die zutreffende Deklaration der anzuliefernden Abfalle liegt im Verantwortungsbe-
reich des Abfallerzeugers. Der Abfallentsorger hat sich zu vergewissern, dass

seine Tatigkeit im Einklang mit den Regelungen der GewAbfV geschieht. Die Ge-
wADbfV bedingt daher die Forderungen der Angabe zur Vorbehandlungsfahigkeit der
Gemische. Dies dient auch der zustandigen Abfallbehorde als Instrument, die Vorga-
ben der GewAbfV Uber den Entsorger beim Abfallerzeuger zu Gberwachen.

Die Verwiegung der Sortierfraktionen (Nebenbestimmung 8.23) ist erforderlich, da
ansonsten die Sortier- und ggf. Recyclingquoten nicht berechnet werden kénnen. Der
Antrag enthalt keine Aussage dazu.

Die Nebenbestimmung 8.22 dient der Klarstellung und ergibt sich aus dem Antrag;
daruber hinaus auch aus den Vorgaben der GewAbfV, des LAGA M34 sowie der Ge-
trennthaltungspflicht des § 9 KrWwaG.

Mineralische Abfalle

Far die Nebenbestimmungen 8.28 bis 8.36 sind uber die 0.g. Anforderungen (s. Be-
grundung zu Nebenbestimmungen 8.1 bis 8.23) auch die abfallspezifischen Vorga-
ben des LAGA Merkblattes M 20 ,,Anforderungen an die stoffliche Verwertung von
mineralischen Abfallen® flr die Bewertung der Schadlosigkeit der Verwertung von mi-
neralischen Abfallen, die ungebunden oder gebunden in technischen Bauwerken ein-
gebaut oder zur Herstellung von Bauprodukten verwendet werden sowie fur Boden-
bzw. naturlichem Gesteinsmaterial, das unterhalb der durchwurzelbaren Boden-
schicht in bodenahnlichen Anwendungen verwertet wird, mafligebend (§ 7 Abs. 3, § 9
Abs. 1, § 13 KrIWGi. V. m. § 5 Abs. 1 Nr. 3 BImSchG).

Die Anforderungen zum Getrennthaltungsgebot und Vermischungsverbot ergeben
sich aus Nr. 4.2 — Allgemeine Anforderungen - des LAGA Merkblattes M 20. Diese
Vorgaben basieren auf den rechtlichen Regelungen des § 9 Abs. 1 KIWGi.V.m. § 8
Abs. 1 und § 7 Abs. 3 KrWG.

Die Forderung zur getrennten Lagerung nach Einbauklassen ergibt sich weiterhin
auch aus der VDI-Richtlinie 2095, Blatt 1 (Marz 2011) — Stationare und mobile Bau-
schuttaufbereitungsanlagen.

Die Vorgaben zum Umgang mit (mineralischen) Bauabfallen finden sich auch im
Merkblatt ,Entsorgung von Bauabfallen® (Baumerkblatt, Stand: 01.09.2018) der Re-
gierungsprasidien in Hessen.

Nebenbestimmung 8.35 basiert auf der dort genannten Rechtsgrundlage. Die Vor-
gabe zu Nebenbestimmung 8.36 liefert der genannte Erlass zum Umgang mit Gleis-
schotter.

Altholz

Die Nebenbestimmungen 8.37 bis 8.41 ergeben sich aus der Altholzverordnung (Alt-
holzV). Da die Betreiberin mit Schreiben vom 19.01.2023 auf eine Behandlung von
Altholz fUr die thermische Verwertung verzichtet hat, darf Altholz nur zum Zwecke der
stofflichen Verwertung behandelt werden. Soweit eine thermische Verwertung nach
den Vorgaben der Altholzverordnung unumganglich ist, wird — in Anlehnung an die
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abfallrechtlich anerkannten Storstoff-/Fehlwurfanteile — eine thermische Verwertung
i.H.v. maximal 15 Masse-% der jahrlichen Durchsatzleistung akzeptiert (Nebenbe-
stimmung 8.37). Ist diese Grenze erreicht, darf der Schredder im Kalenderjahr nicht
mehr betrieben werden.

Anforderungen an das Personal

Die Nebenbestimmungen 8.42 bis 8.44 dienen der Erfullung der Anforderungen an
ein qualifiziertes Personal und sind der vorgenannten BVT-Schlussfolgerung, BVT 5
abzuleiten. Weiterhin findet sich diese Anforderung im BVT-Merkblatt in Kapitel
2.3.1.3.

Jahresbericht

Die Nebenbestimmungen 8.45 und 8.46 dienen, neben der Ubersicht der Daten im
Betriebstage-buch, einer Zusammenfassung der abfallwirtschaftlichen Tatigkeiten
des vorausgegangenen Jahres und ergeben sich in Anlehnung an die Kapitel 2.3.2.5
sowie 2.3.3 des BVT-Merkblatts. Die Forderung zur Vorlage von Jahresberichten
ergibt sich aus § 47 Abs. 3 KrWG.

Betriebstagebuch

Die Nebenbestimmungen 8.47 bis 8.49 dienen der Sicherstellung der Betriebsdoku-
mentation und sind an die Forderungen des vorgenannten BVT-Merkblatts, Kapitel
2.3.2.5 orientiert. Die regelmaBige Uberpriifung des Betriebstagebuchs durch den
Betriebsleiter ist erforderlich, um einen Abgleich der vorliegenden Gegebenheiten auf
der Abfallentsorgungsanlage mit der Genehmigungslage herbeizuflihren. Dieses
lehnt sich an die in Kapitel 2.3.1.1 des BVT-Merkblatts dargestellten Ausfuhrungen
an.

Die Dokumentensicherheit ist in Kapitel 2.3.2.5 des BVT-Merkblatts gefordert. Die
Aufbewahrungsfrist ist mit 5 Jahren festgelegt. Dies ergibt sich aus § 25 Abs. 1 S. 2
NachwV. Die Registerpflicht (Betriebstagebuch) ergibt sich auch aus § 49 KrWwG.
Die Einsichtnahme in die Betriebsunterlagen ist in § 47 Abs. 3 KrWG festgelegt.

Betriebsordnung und Betriebshandbuch

Die Nebenbestimmungen 8.50 bis 8.53 dienen der Gewahrleistung der Sicherheit
und Ordnung auf dem Betriebsgelande, fur das Personal als auch fur Externe. Das
Vorliegen einer Betriebsordnung sowie eines Betriebshandbuchs grindet sich auf
Kapitel 2.3.3 sowie 2.3.1.3 des BVT-Merkblatts. Die Sicherstellung der Kenntnis der
Inhalte des Betriebshandbuchs gegenuber dem Personal ergibt sich in Anlehnung an
Kapitel 2.3.1.3 des BVT-Merkblatts.

Zuordnung von Abfallschlisseln im Output

Die Bezeichnung von Abfallen und die Einstufung nach ihrer Gefahrlichkeit erfolgt auf
Grundlage der Abfallverzeichnis-Verordnung (AVV). Zur Bezeichnung sind den Abfal-
len herkunftsbezogen sechsstellige Abfallschlissel zuzuordnen, die den Kapiteln
(zweistellige Uberschrift) und den Gruppen (vierstellige Uberschrift) zu entnehmen
sind.

Die Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) hat als Arbeitsgremium der Um-
weltministerkonferenz das Ziel, einen mdglichst landereinheitlichen Vollzug des Ab-
fallrechts in der Bundesrepublik Deutschland sicherzustellen.

Genehmigungsbescheid des Regierungsprasidiums Giellen vom 26.06.2023
Az.: RPGI-42.2-100g0700/20-2017/8; Seite 64 von 76



Der LAGA-Ausschuss fur Abfalltechnik (ATA) hat in der Sitzung am 26.04.2018 kon-
kretisiert, dass der ursprungliche Abfallschlissel auch nach einer Abfallbehandlung
beizubehalten ist, wenn der Abfall durch die Behandlung aufbereitet wird und sich die
einstufungsrelevanten Eigenschaften nicht andern.

Das bedeutet, dass Abfallschlissel des Kapitels 19 der AVV (Abfalle aus Abfallbe-
handlungsanlagen...) nicht bereits dann anzuwenden sind, wenn ein Abfall in einer
Abfallbehandlungsanlage nur zwischengelagert wird oder, wenn er lediglich eine Be-
handlung durchlaufen hat, welche die einstufungsrelevanten Eigenschaften nicht ver-
andert hat (z. B. Pressen/Zerkleinern von Reinfraktionen einer Abfallart oder wenn
aus einem Abfallgemisch lediglich Materialien in einem Umfang entnommen werden,
der fur die Einstufung nicht relevant ist).

Ein Abfallschlissel aus Kapitel 19 der AVV ist hingegen im Ausgang einer Behand-
lungsanlage immer dann anzuwenden, wenn er in der Anlage Abfall neu anfallt (z. B.
aus einem Bodenhaufwerk aussortierte Wurzelstocke, Abfallschlissel 19 12 07) oder
wenn sich die einstufungsrelevanten Eigenschaften des ursprunglichen Abfalls durch
die Behandlung verandert haben. Als Beispiel fir die Anderung einstufungsrelevanter
Eigenschaften fuhrt der ATA auch die Vermischung von Abfallen mit unterschiedli-
chen Abfallschlisseln an.

Da die Zuordnung von Abfallschlisseln gemal} der AVV nach dem Herkunftsbereich
der Abfalle erfolgt, unterstreichen die Ausfihrungen des ATA, dass beim Pressen,
Zerkleinern oder beim anderweitigen Vermischen von verschiedenen Abfallarten

(z. B. 15 01 03 (Verpackungen aus Holz) und 17 02 01 (Holz)) die einstufungsrele-
vanten Eigenschaften geandert werden und dass deshalb Abfallschlissel des Kapi-
tels 19 der AVV zugeordnet werden mussen.

Die Nebenbestimmungen 8.54 bis 8.56 dienen der Sicherstellung der einheitlichen
Anwendung der AVV.

Dokumentation nach GewAbfV fir nicht vorbehandlungs- oder nicht aufbereitungsfa-
hige Abfallgemische

Grundsatzlich besteht fur Erzeuger und Besitzer von gewerblichen Siedlungsabfallen
sowie von Bau- und Abbruchabfallen nach den §§ 3 Abs. 1 und 8 Abs. 1 GewAbfV
die Pflicht, bestimmte Abfallfraktionen getrennt zu halten. Diese Pflicht kann unter
den Voraussetzungen der §§ 3 Abs. 2 bzw. 8 Abs. 2 GewAbfV entfallen, wird dann
aber nach den §§ 4 Abs. 1 bzw. 9 Abs. 1 und 3 GewAbfV durch die Pflicht ersetzt,
die Abfallgemische einer Vorbehandlungsanlage bzw. einer Aufbereitungsanlage zu-
zufihren. Diese Pflicht kann wiederum unter den Voraussetzungen der §§ 4 Abs. 3
bzw. 9 Abs. 4 GewAbfV entfallen. Erzeuger und Besitzer von nicht vorbehandlungs-
bzw. aufbereitungsfahigen Abfallgemischen sind dann nach §§ 4 Abs. 4 bzw. 9 Abs.
5 GewAbfV dazu verpflichtet, diese getrennt von anderen Abfallen zu halten und sie
einer hochwertigen sonstigen, insbesondere energetischen Verwertung zuzufthren.

Die Einhaltung der jeweiligen Pflichten bzw. im Falle der Abweichung auch das Vor-
liegen der nach GewAbfV zulassigen technischen oder wirtschaftlichen Grunde ist
nach den §§ 3 Abs. 3 und 4 Abs. 5 GewAbfV zu dokumentieren. Die Dokumentatio-
nen sind der zustandigen Behorde auf Verlangen vorzulegen.

Soweit Abfalle nicht vermieden werden kdnnen, ist es demnach das Ziel des Gesetz-
und Verordnungsgebers, dass moglichst sortenreine Stoffstrome fur das Recycling
gewonnen werden (vgl. Abfallhierarchie § 6 KrWG). Falls die Entstehung von Abfall-
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gemischen nicht zu verhindern ist, sollen moglichst viele Wertstoffe zurickgewonnen
werden, bevor eine hochwertige sonstige Verwertung als Ausnahme in Betracht ge-
zogen wird. Die nach der GewAbfV geforderten Dokumentationen dienen der Uber-
wachung und Sicherstellung dieser Ziele.

Im Praxiskommentar zur GewAbfV von Doumet/Tharichen von 2021 (2. Auflage, S.
125) wird zu den Ausnahmen von der Vorbehandlungspflicht ausgeftihrt: ,Dabei
reicht die bloRe Behauptung, ein Gemisch kdnne nicht vorbehandelt werden, nicht
aus. Der Erzeuger bzw. Besitzer muss vielmehr alle Tatsachen darlegen, die die
technische Unmoglichkeit oder die wirtschaftliche Unzumutbarkeit begrinden.”
Neben dem bloRen Sachverhalt (z. B. ,Vorbehandlung technisch nicht maglich®) ist
zur Nachvollziehbarkeit der Entscheidung daher auch die Ursache zu dokumentie-
ren. Der Verordnungstext benennt verschiedene Mdglichkeiten der Dokumentation,
die in unterschiedlichem Ausmal} hierzu geeignet sind.

Die Antragstellerin beschreibt auf S. 6-12 der Antragsunterlagen die Vorgehensweise
der Dokumentation fur den Fall, dass Abfallchargen als nicht sortierfahig eingestuft
werden mussen: Demnach erfolgt dies im Rahmen der Eingangskontrolle auf einem
Laufzettel nach dem Muster der Anlage 6.9 der Antragsunterlagen. Der Sachverhalt
wird auch auf den Wiegescheinen unter Angabe der Ursache sowie mit Lichtbildern
dokumentiert. Diese Vorgehensweise wird von der zustandigen Behorde als geeignet
angesehen, die Einstufung als ,nicht sortierfahig“ nachvollziehbar zu dokumentieren.
Die Nebenbestimmung dient daher zur Konkretisierung der Dokumentationspflichten
nach § 4 Abs. 5 und § 9 Abs. 6 GewAbfV hinsichtlich dem Vorliegen der Vorausset-
zungen fur das Abweichen von der Pflicht, Abfallgemische einer Vorbehandlungsan-
lage bzw. einer Aufbereitungsanlage zuzufthren.

Der Zusatz, wonach die Dokumentation nach Abstimmung mit der zustandigen Be-
horde auch in einer anderen, aber vergleichbaren Weise erfolgen kann, dient dazu,
der Antragstellerin auch andere Formen der nachvollziehbaren Dokumentation zu er-
moglichen (Nebenbestimmung 8.57).

Belange des Arbeitsschutzes (§ 6 Abs. 1 Nr. 2 Alt. 2 BImSchG)

Gegen den Genehmigungsantrag bestehen bei Beachtung der aufgefuhrten Nebenbe-
stimmung in Abschnitt 9 aus Sicht des Arbeitsschutzes keine Bedenken. Behordliche
Entscheidungen gemal § 13 BImSchG aus dem Bereich der Anlagensicherheit sowie
des Arbeitsschutzes waren im Rahmen der Genehmigung nicht einzuschlie3en.

Begriindung der Nebenbestimmungen
(§ 12 Abs. 1 BImSchG i.V.m. § 21 Abs. 1 Nr. 5 der 9. BImSchV)

Die gemaR § 12 BImSchG in den Abschnitten 1 und 2 aufgefuhrten Nebenbestimmun-
gen sind aus Grunden der Klarstellung erforderlich und erganzen insoweit die Festle-

gungen in den Antragsunterlagen, soweit diese auslegungsfahig waren.

Sie werden im Einzelnen wie folgt begrindet, sofern obenstehend noch nicht gesche-
hen:

Zu 1 — Termine
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Nach § 18 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG erlischt die Genehmigung, wenn nicht innerhalb einer
von der Genehmigungsbehdrde gesetzten angemessenen Frist mit der Errichtung oder
dem Betrieb der Anlage begonnen wird. Diese Regelung soll verhindern, dass sich die
der Genehmigung zu Grunde liegenden Rechtsvorschriften bis zur Ausfihrung des Vor-
habens maligeblich andern.

Die auf Grund von § 18 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG gesetzte Frist von einem Jahr bis zum
Errichtungsbeginn und Betrieb der Anlage ist angemessen, zumal der geanderte Anla-
genbetrieb keine baulichen Malinahmen beinhaltet.

Entsprechend § 18 Abs. 3 BImSchG wird auch hier ausdrucklich die Moglichkeit einge-
raumt, rechtzeitig vor Ablauf der jeweiligen Fristen eine Fristverlangerung zu beantra-
gen (Nebenbestimmung 1.1).

Fir die immissionsschutzrechtliche Uberwachung ist es unerlasslich, dass die zustén-
dige Behorde vorab uber die Inbetriebnahme-Termine der geanderten Anlage informiert
wird. Die Forderung stutzt sich auf § 52 Abs. 2 BImSchG (Nebenbestimmung 1.2).

Zu 2 — Allgemeines

Die Inhaltsbestimmung 2.1 soll sicherstellen, dass die Anlage exakt nach den Vorgaben
und Beschreibungen der der Genehmigung zu Grunde liegenden Antragsunterlagen er-
richtet und betrieben wird. Abweichungen sind nur dann geboten, wenn es die Regelun-
gen des vorliegenden Genehmigungsbescheides ausdricklich erfordern. Bei etwaigen
Widerspruchen zwischen den Antragsunterlagen und dem Inhalt des Genehmigungsbe-
scheides, gilt immer der Letztere (Nebenbestimmung 2.2), sodass auch in solchen Fal-
len der Vollzug der Genehmigung sichergestellt ist.

Mit der vorstehenden Genehmigung werden insbesondere die Anforderungen flr die
neu hinzukommenden Anlagenteile in Hinblick auf die Betreiberpflichten des § 5 BIm-
SchG festgelegt. Dies bedeutet, dass Nebenbestimmungen die fur unveranderte Anla-
genteile gelten oder sich auf die gesamte Anlage beziehen, weiterhin Bestand haben,
sofern sie mit dieser Genehmigung nicht aufgehoben oder geandert werden. Die In-
haltsbestimmung hat insofern lediglich klarstellenden Charakter (Nebenbestimmung
2.3).

Die Forderung, dass die Urschrift oder eine Kopie des Genehmigungsbescheides sowie
der dazugehdrigen Unterlagen am Betriebsort aufzubewahren und den im Auftrag der
Genehmigungs- oder Uberwachungsbehdrden tatigen Personen auf Verlangen vorzule-
gen sind, ist bereits in vorangegangenen Genehmigungen enthalten. Mit der erneuten
Aufnahme dieser Nebenbestimmung in den aktuellen Anderungsgenehmigungsbe-
scheid wird die Forderung lediglich auf diesen Bescheid und die dazugehorigen Unterla-
gen Ubertragen. Dies scheint trotz der in der Inhaltsbestimmung 1V.2.3 enthaltenen Ge-
neralklausel erforderlich, weil der Wortlaut der synonymen Regelungen nur auf die Un-
terlagen des jeweiligen Verfahrens verweist. Als Rechtsgrundlage gilt erneut der § 52
Abs. 2 BImSchG. Demnach ist der Betreiber einer genehmigungsbedurftigen Anlage
verpflichtet, die Uberwachung seiner Anlage durch die Erteilung von Auskiinften und
durch die Vorlage von Unterlagen zu unterstutzen. Zu diesen Unterlagen gehoren min-
destens die Genehmigungsbescheide und die jeweils dazugehodrigen Antragsunterlagen
(Nebenbestimmung 2.4).

Die Pflicht zur Mitteilung eines Betreiberwechsels (Nebenbestimmung 2.5) dient der Si-
cherstellung der behérdlichen Uberwachung und stiitzt sich auf §§ 52 Abs. 2 und 52b
BImSchG.
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Uber bedeutsame Stérungen, wie z. B. Brande, muss die Uberwachungsbehdérde sofort
informiert werden. Solche Betriebsstérungen kdnnen das Potenzial daftir haben, schad-
liche Umwelteinwirkungen gemal § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 BImSchG herbeizufiuhren. Der
Betreiber ist im Regelfall der erste, der auf Betriebsstérungen aufmerksam wird. Nur bei
anschlieRender, rechtzeitiger Information kann die zustandige Behérde ihrem Uberwa-
chungsauftrag nach § 52 Abs. 1 BImSchG nachkommen und ggf. schlimmeren Umwelt-
auswirkungen durch mit dem Betreiber abgestimmte Malinahmen entgegenwirken. Die
Pflicht zur Meldung solch erheblicher Stérungen des bestimmungsgemalien Betriebs
(Nebenbestimmung 2.6) stutzt sich konkret auf § 52 Abs. 2 BImSchG.

Beim bestimmungsgemalien Betrieb der Anlage ist mit dem Entstehen von schadlichen
Umwelteinwirkungen, sonstigen Gefahren, erheblichen Nachteilen und erheblichen Be-
lastigungen nicht zu rechnen. Im Fall von Betriebsstérungen kann es aber zu erhebli-
chen Auswirkungen kommen. Dann ist es unerlasslich, dass eine verantwortliche und
mit der Anlage vertraute Aufsichtsperson anwesend ist, um ggf. schlimmere Auswirkun-
gen zu verhindern. Diese fungiert zugleich als Ansprechpartner fur die vor Ort befindli-
chen Einsatzkrafte im Falle eines unvermeidbaren Zwischenfalls. Sofern diese Person
nicht standig vor Ort sein kann, muss sie zumindest unverzuglich erreichbar sein. Diese
Forderung (Nebenbestimmung 2.7) stltzt sich auf § 52b Abs. 2 BImSchG.

Zusammenfassende Beurteilung

Gemal § 6 BImSchG i. V. m. §§ 5 und 7 BImSchG ist die Genehmigung zu erteilen,
wenn unter Gewahrleistung eines hohen Schutzniveaus fur die Umwelt insgesamt

- schadliche Umwelteinwirkungen und sonstige Gefahren, erhebliche Nachteile
und erhebliche Belastigungen fur die Allgemeinheit und die Nachbarschaft nicht
hervorgerufen werden kénnen (§ 5 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG),

- Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen und sonstige Gefahren, erhebli-
che Nachteile und erhebliche Belastigungen getroffen wird, insbesondere durch
die dem Stand der Technik entsprechenden Malinahmen (§ 5 Abs. 1 Nr. 2 BIm-
SchG),

- Abfalle vermieden, nicht zu vermeidende Abfalle verwertet und nicht zu verwer-
tende Abfalle ohne Beeintrachtigung des Wohls der Allgemeinheit beseitigt wer-
den
(§ 5 Abs. 1 Nr. 3 Hs. 1 BImSchG),

- Energie sparsam und effizient verwendet wird (§ 5 Abs. 1 Nr. 4 BImSchG),

- der Betreiber seinen Pflichten bei Betriebseinstellung nachkommen wird
(§ 5 Abs. 3 BImSchG) und

- andere o6ffentlich-rechtliche Vorschriften und Belange des Arbeitsschutzes der
Errichtung und dem Betrieb der Anlage nicht entgegenstehen (§ 6 Abs. 1 Nr. 2
BImSchG).

Die Prifung des Antrags durch die Genehmigungsbehdrde sowie die eingeholten Stel-
lungnahmen haben ergeben, dass die oben genannten Voraussetzungen nach den §§ 5
und 6 BImSchG unter Berticksichtigung der unter Abschnitt V. aufgeflihrten Nebenbe-
stimmungen erfullt sind und damit Beeintrachtigungen durch die betreffende Anlage
nicht zu erwarten sind.

Da auch andere offentlich-rechtliche Vorschriften dem beantragten Vorhaben nicht ent-
gegenstehen, ist die Genehmigung zu erteilen.
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VIl. Kosten

Begrundung der Kostenentscheidung

Die Kostenentscheidung beruht auf den §§ 1 Abs. 1, 2 Abs. 1, 11 und 14 des Hessi-
schen Verwaltungskostengesetzes (HVwKostG) in der Fassung vom 12.01.2004
(GVBI. | S. 36), zuletzt geandert am 23.06.2018 (GVBI. S. 330). Uber die zu erheben-
den Verwaltungskosten ergeht ein gesonderter Bescheid.

VIil. Rechtsbehelfsbelehrung

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Klage erho-
ben werden beim:
Verwaltungsgericht GieRen

Im Auftrag

Umstadter

Anhang
Hinweise
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Anhang: Hinweise
A.1 Abkiirzungs- und Fundstellenverzeichnis

Abkiirzung

ABA-VwV
AbfklarV
AllgVwKostO
ArbSchG
ArbStattVv
AltholzV
AVV

AwSV
BattG
BauGB
BBodSchV
BetrSichV
BGV
BImSchG

4. BImSchV
5. BImSchV
9. BImSchV
12. BImSchV
17. BImSchV
41. BlmSchV
BioAbfV
BNatSchG
DepV
DIN-Normen
EBV
ElektroG
EWS
GewAbfV
GefStoffV
HBKG
HAKr'WG
HBO
HVwWVG
HVwKostG
HWG
ImSchZuV
Kr'WG
LAGA
MindBauRL
RegBezG
StAnz

StGB

TA Larm

TA Luft
TRAS
TRBS

TRGS
UVPG
VDI
VwGO
VwKostO-
MUKLV

WHG

Name

Allgemeine Verwaltungsvorschrift Abfallentsorgungsanlagen

Klarschlammverordnung

Allgemeine Verwaltungskostenordnung (Hessen)

Arbeitsschutzgesetz

Arbeitsstattenverordnung

Alzholzverordnung

Abfallverzeichnis-Verordnung

Verordnung Uiber Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen

Batteriegesetz

Baugesetzbuch

Bundes-Bodenschutzverordnung

Betriebssicherheitsverordnung

Berufsgenossenschaftliche Vorschriften

Bundes-Immissionsschutzgesetz

Verordnung lber genehmigungsbeddrftige Anlagen

Verordnung Uber Immissionsschutz- und Stérfallbeauftragte

Verordnung Uiber das Genehmigungsverfahren

Storfall-Verordnung

Verordnung Uber die Verbrennung und die Mitverbrennung von Abféllen

Bekanntgabeverordnung [flir Stellen und Sachverstéandigen geman § 29 Abs. 1 BImSchG]

Bioabfallverordnung

Bundesnaturschutzgesetz

Deponieverordnung

DIN-Vorschriften, Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstral’e 6, 10787 Berlin

Ersatzbaufstoffverordnung

Elektro- und Elektronikgerategesetz

Entwasserungssatzung der Gemeinde Huttenberg

Gewerbeabfallverordnung

Gefahrstoffverordnung

Hessisches Gesetz liber den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und den Katastrophenschutz

Hessisches Ausflihrungsgesetz zum Kreislaufwirtschaftsgesetz

Hessische Bauordnung

Hessisches Verwaltungsverfahrensgesetz

Hessisches Verwaltungskostengesetz

Hessisches Wassergesetz

Immissionsschutz-Zustandigkeitsverordnung

Kreislaufwirtschaftsgesetz

Landerarbeitsgemeinschaft Abfall

Muster-Richtlinie Gber den baulichen Brandschutz im Industriebau

Gesetz Uber die Grenzen der Regierungsbezirke und den Dienstsitz der Regierungsprasidenten

Staatsanzeiger fir das Land Hessen

Strafgesetzbuch

Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm

Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft

Technische Regeln fiir Anlagensicherheit

Technische Regeln fiir Betriebssicherheit (div.)

z.B. TRBS 2152 Ex-Schutz

Technische Regeln fiir Gefahrstoffe (div.)

Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitspriifung

VDI-Richtlinien, Beuth-Verlag GmbH, Burggrafenstrale 6, 10787 Berlin

Verwaltungsgerichtsordnung

Anlage der Verwaltungskostenordnung fiir den Geschéftsbereich des (Hessischen) Ministeriums fiir Umwelt, Klimaschutz,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz, zuletzt gedndert durch Art. 1 der 10. Verordnung zur Anderung verwaltungskos-
tenrechtlicher Vorschriften vom 11. Dezember 2017 (GVBI. S. 402)

Wasserhaushaltsgesetz
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A.2 Mitteilungspflichten

A.2.1

Die zustandige Uberwachungsbehérde ist tber alle Vorkommnisse, durch die Gefahren
hervorgerufen oder die Nachbarschaft belastigt werden kdnnten, unverzuglich zu unter-
richten.

Davon unabhangig sind sofort alle Malinahmen zu ergreifen, die zur Abstellung der St6-
rungen erforderlich sind.

A2.2

Bei Eintritt eines Schadensereignisses sind entsprechend dem gultigen Alarm- und Ge-
fahrenabwehrplan (AGAP) das Regierungsprasidium Giel3en, Abteilung Umwelt sowie
die nach dem AGAP festgelegten zustandigen Behdrden unverziglich zu informieren.
Gleiches gilt fur alle Boden- und Gewasserverunreinigungen, die durch stérungsbe-
dingte Stofffreisetzungen aus der Anlage verursacht werden.

A23
Die gesetzliche Anzeigepflicht bei Unfallen und Schadensfallen ist zu beachten; hierun-
ter fallen insbesondere:
- Unfalle im Sinne des Siebten Buches des Sozialgesetzbuches (SGB VII), sowie
der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV).
- Unfalle, besondere Vorfalle und Schadensfalle nach den Unfallverhitungsvor-
schriften der zustandigen Berufsgenossenschaft.

A.3 Zustindige Uberwachungsbehdrden

Soweit im vorliegenden Bescheid auf die Uberwachungsbehérde verwiesen wird, ist
dies im Bereich
- des Immissionsschutzes das Dezernat IV 42.2 — Kommunale Abfallwirtschaft,
Abfallentsorgungsanlagen
- der Abfallbeseitigung das Dezernat IV 42.1 — Industrielle Abfallwirtschaft
und Abfallvermeidung
- des Arbeitsschutzes das Dezernat Il 25.3 — Arbeitsschutz Hadamar (Me-
tall, Metall, Chemie, Bau, Handel, Holz, Zentrale
Ahndungsstelle)
des Regierungsprasidiums GielRen, Abteilung IV — Umwelt bzw. Il — Arbeitsschutz und
Inneres

und im Bereich

- der Wasserwirtschaft der Fachdienst Wasser- und Bodenschutz
und des Bodenschutzes
- des Baurechts der Fachdienst 23.2 Bautechnik
- des Brandschutzes der Fachdienst Gefahrenabwehr und -bekampfung

des Kreisausschusses des Lahn-Dill-Kreises, Abteilung Umwelt, Boden und Wasser
bzw. Bauen und Wohnen bzw. Brandschutz, Rettungsdienst und Katastrophenschutz.
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A.4 Hinweis auf Termine und Fristen:

Insbesondere folgende Nebenbestimmungen enthalten Termine und Fristen:
- V.1.1: Erléschen der Genehmigung nach einem Jahr, wenn nicht mit der Ande-
rung der Anlage begonnen bzw. der Betrieb aufgenommen wurde.
- V.1.2: Mitteilung eine Woche vor Inbetriebnahme.
- V.5.1: Vorlage der Sicherheitsleistung spatestens zur Inbetriebnahme.

A.5 Hinweise zum Immissionsschutzrecht

A5.1
Die Genehmigung erlischt ferner, soweit das Genehmigungserfordernis aufgehoben
wird (§ 18 BImSchG).

A5.2

Die wesentliche Anderung der Lage, der Beschaffenheit oder des Betriebes einer ge-
nehmigungsbediirftigen Anlage bedarf einer Genehmigung, wenn durch die Anderung
nachteilige Auswirkungen hervorgerufen werden konnen und diese fur die Prifung nach
§ 6 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG erheblich sein kdnnen (vgl. § 16 Abs. 1 BImSchG).

Die Anderung der Lage, der Beschaffenheit oder des Betriebes einer genehmigungsbe-
durftigen Anlage ist, sofern eine Genehmigung nicht beantragt wird, der zustandigen
Behoérde mindestens einen Monat bevor mit der Anderung begonnen werden soll,
schriftlich anzuzeigen, wenn sich die Anderung auf die in § 1 BImSchG genannten
Schutzguter auswirken kann. Im Ubrigen wird auf den Wortlaut des § 15 Abs. 1 und 2
BImSchG verwiesen.

A53
Bei Nichterfullung einer Auflage kann der Betrieb der Anlage ganz oder teilweise bis zur
Erfallung der Nebenbestimmungen untersagt werden (§ 20 BImSchG).

A5.4
Die Genehmigung kann bei Vorliegen der Voraussetzungen des § 21 BImSchG widerru-
fen werden.

A5.5

Ferner kann die zustandige Behorde den Betrieb der Anlage untersagen, wenn Tatsa-
chen vorliegen, welche die Unzuverlassigkeit des Betreibers oder die des mit der Lei-
tung des Betriebes Beauftragten in Bezug auf die Einhaltung von Rechtsvorschriften
zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen erkennen lassen und die Untersa-
gung zum Wohl der Allgemeinheit geboten ist (§ 20 Abs. 3 BImSchG).

A.5.6

Ergibt sich nach Erteilung der Genehmigung, dass die Allgemeinheit oder die Nachbar-
schaft nicht ausreichend vor schadlichen Umwelteinwirkungen oder sonstigen Gefah-
ren, erheblichen Nachteilen oder Belastigungen geschutzt sind, so kdbnnen gem. § 17
BImSchG durch die zustandige Behorde nachtragliche Anordnungen getroffen werden.
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A5.7

Die beabsichtigte Einstellung des Betriebes der genehmigungsbedurftigen Anlage ist
unter Angabe des Zeitpunktes der Einstellung unverzuglich der zustandigen Behdrde
anzuzeigen. Der Anzeige sind Unterlagen Uber die vom Betreiber vorgesehenen Mal}-
nahmen zur Erfullung der sich aus § 5 Abs. 3 BImSchG ergebenden Pflichten beizufu-
gen (vgl. § 15 Abs. 3 BImSchG).

A5.8
Auf §§ 324 ff. des Strafgesetzbuches (StGB) und auf § 62 BImSchG wird hingewiesen.

A5.9

Wer eine Anlage, die nach BImSchG oder KrWG einer Genehmigung bedarf, ohne Ge-
nehmigung betreibt, macht sich strafbar. Auf die §§ 325 bis 327 StGB wird besonders
hingewiesen.

A.6 Hinweise zu Messungen

Anerkannte Messstellen findet man unter https://www.luis-bb.de/resymesa/ (ReSyMeSa
— erlaubt die Recherche nach den in den Umweltbereichen jeweils notifizierten Stellen
und Sachverstandigen).

A.7 Hinweise zum Brandschutz

Fur WHG-Anlagen besteht die Erfordernis der Ruckhaltung verunreinigten Loschwas-
sers gemal} Besorgnisgrundsatz des Wasserrechtes (Kapitel 3, § 62 Abs. 1 Wasser-
haushaltsgesetz - WHG) in Verbindung mit den geltenden untergesetzlichen Regelun-
gen sowie den Anforderungen aus dem BBodSchG und dem BImSchG (u.a. § 22 Abs.
1 Nm. 1 und 2). Danach muss anfallendes Loschwasser, das mit ausgetretenen was-
sergefahrdenden Stoffen verunreinigt sein kann, zurtckgehalten und ordnungsgemaf
entsorgt werden.

A.8 Hinweise zum Baurecht

Der im Kapitel 18 aufgefuhrte Bauantragsgegenstand der Gelandeauffullung beschrankt
sich auf die im Liegenschaftsplan eingezeichnete Flache auf den Flurstiicken 9/10 und
9/15. Weitere Auffullungen oder Nutzungsanderungen sind nicht Bestandteil der Bauge-
nehmigung.

A.9 Hinweise zum Wasserrecht

A9A1
Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen unterliegen dem Besorgnis-
grundsatz nach § 62 WHG. Darunter fallen auch Anlagen zum Umgang mit Abfallen.
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A.9.2

Die Anforderungen der AwWSV sind zu beachten. Insbesondere wird auf die §§ 3 (Einstu-
fung von Stoffen und Gemischen), 10 (Einstufung fester Gemische), 17 (Grundsatzan-
forderungen) und 26 (besondere Anforderungen zum Lagern, Abfillen, Herstellen, Be-
handeln oder Verwenden fester wassergefahrdender Stoffe) der AwSV hingewiesen.

A9.3

Auf die wasserrechtlichen Anzeigepflichten nach § 40 AwSV und § 2 der Verordnung
uber das Einleiten von Grundwasser und Abwasser in 6ffentliche Abwasseranlagen (In-
direktverordnung — IndV) wird hingewiesen.

A.10 Hinweise zu AZB

Bei zukiinftigen Antragen auf Anderungsgenehmigung ist gemaR § 4a Abs. 4 der 9.
BImSchV erneut zu prufen, ob in der Anlage relevant gefahrliche Stoffe verwendet, er-
zeugt oder freigesetzt werden und dadurch eine Pflicht zur Erstellung eines Ausgangs-
zustandsberichts entsteht.

A.11 Hinweise zum Abfallrecht

A.11.1
Das BattG ist bei der Annahme und Abgabe von Altbatterien zu beachten

A11.2
Insbesondere bei der Annahme und Abgabe von HBCD-haltigen Damm-Materialien ist
die POP-AbfallUberwV zu beachten.

A.12 Hinweise zum Arbeitsschutz

Auf die Bestimmungen der der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), insbeson-
dere zu erforderlichen Prifungen von Fahrzeugen und Arbeitsmitteln (z.B. Sicherheits-
einrichtungen, elektrische Anlagen, Schredder, Pressen etc.) sowie die Unfallverhi-
tungsvorschriften (BGV) und Richtlinien der zustandigen Berufsgenossenschaft (BGR,
BGI) wird hingewiesen.

Genehmigungsbescheid des Regierungsprasidiums Giellen vom 26.06.2023
Az.: RPGI-42.2-100g0700/20-2017/8; Seite 74 von 76



Gliederung des Genehmigungsbescheides fiir die Erweiterung der
Abfallentsorgungsanlage der Knettenbrech + Gurdulic Mittelhessen

GmbH & Co. KG

Seite

. Tenor 1
Il MaRgebliches BVT-Merkblatt 4
il Eingeschlossene Entscheidungen 4
V. Antragsunterlagen 5
V. Nebenbestimmungen gemaR § 12 BImSchG 9
V.1 Termine 9
V.2 Allgemeines 9
V.3 Immissionsschutz — Luftreinhaltung 10
Staub und Verwehung 10
Geruch 10
Storfallverordnung 11
V.4 Sicherheitsleistung 11
V.5 MalRnahmen nach Betriebseinstellung 12
Sonstige o6ffentlich-rechtliche Vorschriften 12
V.6 Brandschutz 12
V.7 Wasserwirtschaft 13
Grundwasserschutz 13
Abwasser, Niederschlagswasser 14
Wassergefahrdende Stoffe 14
V.8 Abfallrecht 15
Abfallannahme 15
Elektrogerate — ElektroG 26
Sortierung - GewAbfV 27
Mineralische Abfalle 27
Holzabfalle 36
Anforderungen an das Personal 38
Jahresubersicht und Bewertungsbericht 39
Betriebsdokumentation 40
Zuordnung von Abfallschlisseln im Output 41
V.9 Arbeitsschutz 42
V. Begriindung 44
Rechtsgrundlagen 44
Anlagenabgrenzung 44
Genehmigungshistorie 45
Verfahrensablauf 45
Beteiligung der Offentlichkeit 46
Notwendigkeit eines Ausgangszustandsberichts (AZB) 47
Prifung der Genehmigungsvoraussetzungen 48
Begrundung der Regelungen des Bescheidtenors 48
Anforderungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwir- 52
kungen
(§ 5 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG)
Luftreinhaltung 52
Larm 53

Genehmigungsbescheid des Regierungsprasidiums Giellen vom 26.06.2023
Az.: RPGI-42.2-100g0700/20-2017/8; Seite 75 von 76




Anforderungen zur Vorsorge gegen schadlichen Umweltein- 53
wirkungen (§ 5 Abs. 1 Nr. 2 BImSchG)
Staub und Verwehung 53
Geruch 54
Storfallverordnung 55
Abfallvermeidung/Abfallverwertung (§ 5 Abs. 1 Nr. 3 BIm- 55
SchG)
Energieeffizienz (§ 5 Abs. 1 Nr. 4 BImSchG) 56
Betriebseinstellung (§ 5 Abs. 3 BImSchG) 56
Pflichten, die sich aus einer aufgrund § 7 BImSchG erlasse- 58
nen Rechtsverordnung ergeben (§ 6 Abs. 1 Nr. 1 Alt. 2 BIm-
SchG)
Andere o6ffentlich-rechtliche Vorschriften 58
(§ 6 Abs. 1 Nr. 2 Alt. 1 BImSchG)
Planungsrecht 58
Baurecht, Brandschutz 58
Wasserwirtschaft 59
Abfallrecht 61
Belange des Arbeitsschutzes (§ 6 Abs. 1 Nr. 2 Alt. 2 BIm- 66
SchG)
Begrundung der Nebenbestimmungen (§ 12 Abs. 1 Bim- 66
SchGi.V.m. § 21 Abs. 1 Nr. 5 der 9. BImSchV)
Zu IV.1 — Termine 66
Zu IV.2 — Allgemeines 67
Zusammenfassende Beurteilung 68
VL. Kosten 69
VIL. Rechtsbehelfsbelehrung 69
Anhang | Hinweise 70

Genehmigungsbescheid des Regierungsprasidiums Giellen vom 26.06.2023
Az.: RPGI-42.2-100g0700/20-2017/8; Seite 76 von 76




	1   Termine
	1.1
	1.2

	2   Allgemeines
	2
	2.1
	2.2
	2.3
	2.4
	2.5
	2.6
	2.7

	3  Immissionsschutz
	3
	3.1
	3.2
	3.3
	3.4
	3.5
	3.6
	3.7
	3.8

	4  Maßnahmen nach Betriebseinstellung
	1
	1
	2
	3
	4
	4.1
	4.2
	4.3
	4.4

	5  Sicherheitsleistung
	1
	2
	3
	4
	5
	5.1
	5.2

	6  Brandschutz
	6
	6.1
	6.2

	7  Wasserwirtschaft
	7
	7.1
	7.2
	7.3
	7.4
	7.5
	7.6
	7.7
	7.8
	7.9
	7.10
	7.11
	7.12

	8  Abfallrecht
	8
	8.1
	Beim Betrieb der Anlage dürfen ausschließlich die nachfolgend aufgeführten Abfallarten nach der Abfallverzeichnis-Verordnung - AVV - angenommen und verwendet werden:
	8.2
	8.3
	Im Rahmen der Abfallannahme ist eine Eingangs- bzw. Sichtkontrolle durchzuführen. Das Ergebnis der Sichtkontrolle ist mit den Deklarationsmerkmalen der betreffenden Abfallart abzugleichen (Identitätskontrolle). Organoleptisch auffällige oder nicht hin...
	8.4
	8.5
	8.6
	8.7
	8.8
	8.9
	8.10
	8.11
	8.12
	8.13
	8.14
	8.15
	8.16
	8.17
	8.18
	8.19
	8.20
	8.21
	8.22
	8.23
	8.24
	8.25
	8.26
	8.27
	8.28
	8.29
	Eingangskontrolle
	8.30
	8.31
	8.32
	8.33
	8.34
	8.35
	8.36
	8.37
	8.38
	Vorgaben zur stofflichen Verwertung
	8.39
	8.40
	8.41
	8.42
	8.43
	8.44
	8.45
	8.46
	8.47
	8.48
	8.49
	8.50
	8.51
	8.52
	8.53
	8.54
	8.55
	8.56
	8.57

	9  Arbeitsschutz
	8
	9
	9.1
	9.2
	9.3


